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dienstagausgabe

Keues in Kürze.
Aus Berlin wird gemeldet: Zwiſchen den Par

teivorſtänden der bürgerlichen Parteien ſind Ver
handlungen aufgenommen worden über die Bil-
dung gemeinſamer Vorbereitungskomitees zu
hindenburgs Geburtstagsfeier.

Die ſeit langem erwartete Begründung zum
geithsſhulgeſes iſt dem Reichsrat zugegangen. Die
preußiſche Regierung hat ſich für ihre Stellung-
nahme eine Bedenkzeit bis zum 20. September aus
hedungen, um in der Zwiſchenzeit die Angelegen-
heit gründlich durchzuberaten.

J

Jn einer ſozialdemokratiſchen Funktionär-
rerſammlung des Kreiſes Niederbarnim in
Oranienburg am Sonntag abend teilte der Vor
ſende Müller mit, daß die Partei entſchloſſen ſei,
Keuwahlen zum Reichstag bereitsfürkommendes Frühjahr herbeizuführen.
Der Vorſtoß im Reichstag werde unmittelbar nach
Piederzuſammentritt im September einſetzen.

Der Reichskanzler empfing eine Gruppe von
Schriftleitern amerikaniſcher Zeitungen, die als
Gäſte der Carnegieſtiftung Europa bereiſen und
zu einem achttägigen Aufenthalt in Berlin ein-
getroffen ſind.

Auch an den diesjährigen Manövern der u
wehr werden wieder eine Anzahl ausländiſcher
offiziere teilnehmen. Wie wir erfahren, haben
amerikaniſche, bulgariſche, ſchwediſche, ruſſiſche, un
gariſche, finniſche, chileniſche, japaniſche und ſchwei-
jeriſche Offiziere um die Erlaubnis zur Teilnahme
nachgeſucht.

Jn Wiesbaden hat die dortige Beſatzungs-
behörde den zweiten Vorſitzenden der dortigen
Ortsgruppe des Reichsbanners SchwarzRotGold,
Wolff, in Haft genommen, da bei dem Fackelzug
des Reichsbanners anläßlich der Verfaſſungsfeier
Perſtößhe gegen die Ordonnanzen der Rheinland-
kommiſſion beobachtet worden ſeien. Gegen Stel-
lung einer Kaution von 1000 Mark wurde er vor
läufig auf freien Fuß geſetzt.
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Nach einer Meldung aus Kaſſel wurde der
18jährige Sohn des Treppenbauers Schmoll aus
Elbersdorf im Nachbarkreiſe Melſungen in die
Fremdenlegion verſchleppt. Der junge Mann war
in Frankfurt a. M. als Tiſchlergeſelle tätig und
fiel dort den Werbern in die Hände. Er ſchrieb
ſeinen Eltern, daß er nach Syrien oder nach China
geſchickt werden würde.

Bis Montag früh war in Genf von keiner Rats
macht ein Antrag eingegangen auf Herabſetzung
der Beſatzungstruppen. Da die Anmeldefriſt zur
Tagesordnung Dienstag mittag abläuft, ſo glaubt
man weder in Genf noch in Berlin, daß die Be-
ſatzungsfrage auf der Septembertagung zur Aus-
ſprache geſtellt wird.

Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, daß auch in der
Sitzung des Botſchafterrates am 19. d. M. noch
keine Entſcheidung in der Räumungsfrage fallen
werde. Bis jetzt ſtehe die Räumungsfrage noch
nicht auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung.

w

An eine Verminderung der Beſatzung um mehr
als 5000 Mann glaubt man, nach den entmutigen-
den Havasberichten der letzten Tage, auch in Ber
lin nicht mehr. Jntereſſant iſt der Umſchwung in
der engliſchen Preſſe. Während bisher in London
ſehr ſcharf die Reduzierung von 1 zu 10 gefordert
war, ſchreiben jetzt „Times“ und „Morningpoſt“,
daß England an der Räumung nicht teilzunehmen
brauche, da es kaum 8000 Mann noch im Rhein-
land unterhalte, während die Franzoſen heute noch
68000 bis 72 000 Mann ſtark ſeien.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Liſſabon:
Die Sladt Faro iſt von den meuternden Matroſen
eingenommen worden. Die Bahnen über Faro
ſind in ihrem Beſitz. Oporto iſt von neuem ſeit
Sonntag früh von der Außenwelt abgeſchnitten. Es
verlautet, daß Exkönig Manuel in dem ſpaniſchen
Hafen Vigo (nahe der portugieſiſchen Grenze) ein-
getroffen iſt.

S

Wie aus Liſſabon berichtet wird, wird der
Flughafen von Amadora von legalen Truppen
treng bewacht. Die Lage wird entgegen den Be-
richten, wonach die Rebellion vollkommen unter-
drückt war, als dunkel bezeichnet. Eine ſtarke Zen
ſur wird ausgeübt. Jn Liſſabon haben weiter ver
einzelte Kämpfe ſtattgefunden.
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„Aus Boſton wird gemeldet, daß Vanzetti
geiſteskrank geworden ſei. Schon vor vierzehn
Tagen ſeien derartige Symptome aufgetreten, und

anzetti ſei in eine gepolſterte Zelle übergeführt
worden, was aber bisher geheimgehalten worden
ſei. Vor zwei Tagen ſeien die Symptome von
Geiſtesgeſtörtheit wieder aufgetreten. Sacco habe
Leltern ſeinen 30tägigen Hungerſtreif ghge brochen

;„JF
Merſeburg, den 16. Fuguſt 1927

Der deutſche Ozeanflug abgebrochen.
Die „Bremen“ in Deſſau gelandet.

Das Ozeanflugzeug „Bremen“ iſt geſtern um
16,24 Uhr in Deſſau wieder glatt gelandet.

Ueber die Rückkehr des Ozeanflugzeuges
„Bremen“ nach Deſſau erfährt die Telegraphen-
Union folgendes:

Die „Bremen“ traf über der Nordſee dichteſten
Nebel an. Die Unſichtigkeit über England war ſo
ſtark, daß das Flugzeug nur in Baumhöhe fliegen
konnte. Das gleiche war über der Jriſchen See
und Jrland der Fall. Beim Hinaustreten über
das offene Meer ſchlug den Fliegern ein Sturm,
Windſtärke elf und zwölf, entgegen, ſo daß die
Flieger den Entſchluß faßten, den Weiterflug
aufzugeben und nach Deſſau zurückzukehren. Der
Rückflug fand unter den gleichen ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen ſtatt. Die Landung in
Deſſau erfolgte glatt.

Der Flug kennzeichnet ſich ſchon unter dieſen
Umſtänden als eine flugtechniſche Tat erſten
Ranges und verdient höchſte Anerkennung. Es
muß den Fliegern gedankt werden, daß ſie, als
ſie einſahen, daß eine Ueberquerung des Ozeans
bei dieſen Witterungsverhältniſſen unmöglich
ſei, vernünftig genug waren, um ein ſolch aus-
ſichtsloſes Unternehmen nicht weiter zu führen.

Die erſte Meldung vom Rückflug der „Bremen“
kam vom engliſchen Lufthafen Croyden und aus
Pulham. Danach wurde ein deutſches Flugzeug
geſtern um 11,15 Uhr in der Nähe von Pulham
in oſtſüdöſtlicher Richtung fliegend geſehen. Die
Erkennungszeichen waren infolge des ungünſtigen
Wetters nicht feſtzuſtellen.

Bei der Deutſchen Seewarte in Hamburg war
zunächſt eine Beſtätigung der Meldung, daß die
„Bremen“ ſich auf dem Rückflug nach Deutſchland
befinde, nicht zu erhalten. Der Leiter des See
flugreferates hielt es allerdings ſogleich für mög-
lich, daß die Ozeanflieger in Anbetracht des zur-
zeit auf dem Nordatlantik herrſchenden ſchlechten
Wetters nach Prüfung ihrer Betriebsvorräte zu
dem Entſchluß gekommen ſein könnten, den Flug
abzubrechen, da infolge des größeren Verbrauches
bei andauernd ſchlechtem Wetter der Betriebsſtoff
kaum ausreichen würde.

Erſt die geſtern nachmittag um 4 Uhr er
folgte Landung der „Bremen“ gab Gewißheit,
daß der Flug tatſächlich abgebrochen worden

war.

die „Bremen“-Piloten
über ihren Flug.

Die beiden Piloten der nach Deſſau zurück-
gekehrten „Bremen“, Looſe und Koehl, gewährten
dem Vertreter der Telegraphen Union ein Jnter
view.

Jn dieſem wieſen ſie darauf hin, daß ſie be-
reits in der Höhe der Nordſee mit ſchweren Ge-
witterſtürmen zu kämpfen gehabt hätten. Auch
über der Nordſee hätten ſich bereits ſchwere
Nebel gezeigt, deren Dichte über Jrland ganz be
drohlich zugenommen hätte. Selbſt die Schein
werfer des Flugzeuges hätten die Nebel nicht mehr
durchdringen können, ohne jede Sicht ſei die
„Bremen“ für den Ozeanflug allein auf den
Kompaß angewieſen geweſen. Dazu ſei noch hin
zugekommen, daß der Brennſtoffverbrauch ſehr
groß geweſen ſei, da die Flieger mit aller Ge
walt die Nebelwände zu überwinden verſucht
hätten. Weit über Jrland hinaus ſei der Ent-
ſchluß zur Rückkehr getroffen worden.

Der Pilot Looſe wie auch Hauptmann Koehl
zeigten ſich trotz allem optimiſtiſch, ſie wollen mög-
lichſt bald bei beſſerem Wetter den Ozeanflug noch
einmal wagen.

Prof. Junkers über den Flug.

Prof. Junkers hat auf das Begrüßungs-
telegramm des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin folgende Antwort abgeſandt:

„Jch danke Jhnen auch im Namen der Be-
ſatzungen der „Bremen“ und „Europa“ für das
überaus freundliche Telegramm und für die An-
teilnahme, welche Sie, hochverehrter Herr Shur-
man, und das geſamte amerikaniſche Volk an
dem beabſichtigten Flug über den Atlantik ge-
nommen haben.

Wir ſchätzen ſehr ihre Worte der Anerkennung
über die Leiſtungen unſerer beiden, braven Be-
ſatzungen. Die ganze Nacht hat die „Bremen“
gegen Sturm und Nebel ankämpfen, in nied-
rigſter Höhe über der Nordſee, England und
Jrland fliegen müſſen, und iſt erſt am Morgen
umgekehrt, als an der Weſtküſte Jrlands er-
neunte Stürme einſetzten.

Es würde uns gewiß eine ganz beſondere
Freude bereiten, wenn es uns möglich ſein ſollte,
im Fluge über den Ozean Grüße und Worte der
Hochſchätzung für das Volk Lindberghs, Chamber-
lins und Byrds überbringen zu können, welches
in ſo großherziger und ſympathiſcher Weiſe unſer
Vorhaben begrüßte und unterſtützte. Mit er-
gebenem Gruß Hugo Junkers.
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Die Berliner Morgenblätter nehmen zu dem
von den Naturgewalten erzwungenen Abbruch des
deutſchen Ozeanfluges zum Teil ausführlich
Stellung. Uebereinſtimmend loben die Blätter
die vernünftige Handlungsweiſe der Flieger, die
in der Umkehr beſtand, Der „Lokalanzeiger“
ſagt, man werde, wenn man nicht ungerecht ſein
wolle, keinen Augenblick unbeachtet laſſen können,
daß dieſe Leiſtung Looſes und Köhls muſter-
gültig geweſen iſt. Es habe wenig Sinn,
nervös und verſtimmt zu ſein. Sachlich und un-
beirrt werde das techniſche und meteorologiſche
Problem, ob der Ueberflug nach Weſten möglich
ſei, von unſeren Landsleuten weiter in Angriff
genommen werden.

Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt ihrer Ueber-
zeugung Ausdruck, daß alle an den Vorbereitungen
des Fluges Beteiligten weiterarbeiten werden,
um unter günſtigen Verhältniſſen den Flug zu
wiederholen. Verfehlt wäre es jedoch, in dieſem
Moment aus irregeleitetem Ehrgeiz irgend etwas
zu überſtürzen.

Aehnlich äußerte ſich die „Germania“, wenn ſie
ſchreibt: Man werde ſich nun wohl oder übel klar
werden müſſen, daß in auch nur annähernd regel-
mäßigem und zuverläſſigem Luftverkehr der
Ozean doch nicht zu überwinden iſt. Man werde
es aufgeben müſſen, mit einmotorigen Flugzeugen
den Transozeanflug zu wagen, wenn man dabei
von Verkehrsfliegerei ſpricht.

Amerika bedauert den mißglückten
Ozeanflug.

Das Scheitern des deutſchen Ozeanfluges
wurde in Neuyork durch Extrablätter bekannt-
gegeben. Die Nachricht hat überall das größte
Bedauern hervorgerufen, aber nicht die Hoffnung
untergraben, daß die deutſchen Junkersflieger in
kürzeſter Zeit noch einmal und dann erfolgreich
die Ozeanüberquerung wagen werden.

Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin hat an
Prof. Junkers folgendes Telegramm gerichtet:

„Es tut mir leid, zu erfahren, daß ihre tapferen
Flieger durch gewaltige Gewitter und Nebel ge
zwungen worden ſind, die „Bremen“ und die
„Europa“ wieder nach Deutſchland zurückzu
führen. Jch gratuliere ihnen zu ihrer Geſchick-
lichkeit und guten Führung und hoffe zuverſich-
lich, daß das Unwetter bald nachlaſſen wird, ſo
daß ſie ihren Flug, auf den ganz Amerika
wartet, wieder aufnehmen können.

Die „Europa“ für einen Ozeanflug unbrauchbar.
Wie nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt iſt, iſt die

Notlandung der „Europa“ eine ſogenannte
Schwanzlandung geweſen, bei der das Flugzeug
mit dem Sporn auf einer geraden Kante ſo heftig
aufgeſchlagen iſt, daß der Schwanz ſofort abbrach
und nur an einigen Drähten mitgeſchleift wurde.
Wenige Sekunden ſpäter rannte das Flugzeug,
deſſen Fahrgeſtell bei dem Aufprall ebenfalls weg
brach, mit dem linken Flügel gegen einen etwa
zwanzig bis dreißig Zentimeter dicken Pfahl und
drehte ſich mit ungeheurer Wucht etwa einen
Meter über der Erde ſchwebend faſt völlig rechts
herum, ſo daß es jetzt faſt in verkehrter Richtung
zu ſeiner Landungsrichtung liegt. Bei dem Auf-
ſchlagen auf den Voden iſt der rechte Flügel zur
Hälfte durchgebrochen. Der Propeller iſt bei der
Landung in zwei Stücke gebrochen, von denen eines
etwa ein Meter vom Flugzeug entfernt in der
Erde ſteckte.

Der defekte Motor der „Europa“ in Deſſau.
Das Begleitflugzeug G. 31 hat aus Bremen

den defekten Motor der „Europa“ mitgebracht.
Der Motor ſoll in Deſſau einer gründlichen
Reparatur unterzogen und dann wieder nach
Bremen zurückgebracht werden, um der „Europa“
den Rückflug nach Deſſau zu ermöglichen.

Um 18,05 Uhr landeten das Begleitflugzeug
G. 31 mit Frl. Junkers, dem Journaliſten Knicker-
bocker und Herrn von Fiſcher an Bord in Deſſau.
Jhm folgte das Flugzeug D. 282 mit den Piloten
Edzord und Riſticz an Bord.
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Seekrieg der Zukunſt.
Jn dem nationaliſtiſchen Pariſer „Journal“

ſtellt Raymond Leſtonnat Betrachtungen über die
künftige Geſtaltung des Seekrieges an, die ſicher-
lich nicht ftei von Hintergedanken gegen England
ſind, und in ihrem brutalen, eiſigen Realismus
nicht nur ein grauſiges Zukunftsbild entwerfen,
ſondern zugleich den wahren Raſſecharakter des
Franzoſen offenbaren. Leſtonnat ſchreibt u. a.:

„Es iſt kein Märchen, ja nicht einmal eine Pro-
phezeiung, denn die techniſchen Möglichkeiten, es
durchzuführen, beſtehen bereits heute. Die
Marine ſachverſtändigen auf der Genfer See-
abrüſtungskonferenz waren ſich deſſen durchaus
bewußt. Die Phyſik und Chemie, angewandt auf
die Kunſt zu töten, ſtellen heute Mittel zur Ver-
fügung, die die Strat e und Taktik des See
krieges vollſtändig umſtürzen.

Es iſt beiſpielsweiſe praktiſch möglich, ein
Schiff, das nicht mit einem gyroſkopiſchen Kompaß
verſehen iſt. durch Störung ſeiner Magnetnadeln
völlig aus dem Kurs zu bringen, ohne daß es
irgend etwas davon merkt, und es auf ein
Minenfeld, auf Klippen, und ſelbſt in die Nähe
eines feindlichen Hafens zu lenken. Dieſe Beein
fluſſungen des Kompaſſes können hervorgerufen
werden durch magnetiſche Strahlen. So könnte
in Kriegszeiten, wern ein Schiff des Nachts und
bei ausgelöſchten Leuchttürmen aus dem Aermel-
meer auslaufen will, das Ende der Fahrt ein
Scheitern auf den Felſenklippen von Casquets
oder Minquiers oder das Jndieluftfliegen in
einem Minenfeld ſein.

Vollends die farbloſen und geruchloſen Gafe,
die man aus Unterſeegaſometern verbreiten kann,

Sie dürften dem künftigen Seekrieg einen
geradezu phantaſtiſch klingenden Verlauf geben.
Man wird allerdings das Wetter ſich ausſuchen
müſſen, und wird nicht bei ſtarkem oder plötzlichem
Wind Gaſe ausſenden, ſondern bei ſchönem
Wetter, und nur an ganz beſtimmten Stellen,
nämlich auf dem Wege, den ein Beſchwader
nimmt. Dort wird man mit Gaſen überfluten,
was man nur will. Jm Hafen wäre das künftig
ein faſt alltäglicher Vorgang. Aber draußen auf
hoher See, welch ein grandioſer Film, der ſich da
vor dem unendlichen Horizont abſpielt!

Man ſtelle ſich vor: Das Geſchwader in langer
Reihe auf dem Marſch An der Spitze eine An
zahl von Torpedobooten, in Fächerform entfaltet,
klären den Weg auf. Flugzeuge auf Suche nach
dem Feind ſignaliſieren auf drahtloſem Wege,
daß nichts Verdächtiges zu ſehen iſt. Nicht einmal
ein verſpätetes Fiſcherboot. Keine Rauchwolke
verrät die Gegenwart eines Schiffes in den völlig
einſamen Weiten. Abſolut nichts zu bemerken.

Das Geſchwader ſetzt ſeinen Weg fort. Der
Admiral gibt Befehle. Man Hört das Surren
des Radios, man ſieht die Flaggen. Man erkennt
die Beſatzung auf den Schiffen, die Telegraphiſten
auf ihren Poſten, kleine Bewegungen der dreh-
baren Kanonen verraten die Nervoſität der Kano-
niere, mächtige Rauchwolken aus den Schorn-
ſteinen beſtätigen den Eifer der Heizer, alle Welt
iſt bereit zum Kampf. Weshalb?

Plötzlich macht das Torpedoboot der äußerſten
Spitze eine Schwenkung und ſtürzt ſich auf ſeinen
Nachbarn Andere Torpedoboote desgleichen. Die
Zuſammenſtöße ſind furchtbar, die Schiffe ver
ſinken. „Volldampf voraus!“ befiehlt der
Admiral. Man überhitzt die Keſſel. „Vorwärts,
zu Hilfe den Kameraden!“ Plötzlich ſieht der
Admiral die Beſatzung der Schiffe vor ihm dahin-
ſinken. Die Kanoniere ſtürzen aus den Panzer-
türmen, um zu retten. Noch ſtehen ſie auf den
Panzerkuppeln, da brechen auch ſie zuſammen. Die
Mannſchaften der Rettungsboote laſſen die Boots-
hebel fallen und ſtürzen ſelbſt ins Waſſer. Dann
in ſeinem Blockhaus der Admiral, ſein Kapitän,
ſein Stabschef, ſeine ganze Umgebung: ſie
ſchwanken auf dem ſtählernen Parkett. Und alles,
was atmet an Deck, bricht zuſammen. Die Gaſe!
Die Gaſe!

Das Schiff ohne Steuer und Ziel läuft im Zick-
zack, die anderen Schiffe desgleichen. Jn demſelben
Moment, in dem ſie in die tödliche Gaswolke
hineingeraten. Das Durcheinander wird all
gemein. Durch die feinen Zwiſchenräume der
Panzerplatten, durch die Türen, durch alle
ſonſtigen Oeffnungen dringen die Gaſe ins
Jnnere und erſticken Mann für Mann, wohin ſie
gelangen. Jn den Maſchinenräumen, bei der
Heizung beſchleunigen die Ventilatoren das Werk
des Todes, indem ſie die Räume mit Gas er-
füllen. Die Heizer ſinken tot auf die Kohlen
haufen hin, die Schaufel noch in der Hand. Die
Mechaniker ſtürzen in die Maſchinen und werden
zerſtückt und die Feuer. mangels Luft, löſchen
aus. Das Geſchwader ohne Leben, die toten
Schiffe treiben auf dem Meere, ein Spiel der
Wellen und eine Beute für jeden, der danach
greifen will!

Anzeigenpreis für den s geſpaltenen Millimeterraum 10 Pf., tm Keklametell
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre u. Kachweiſungen 30 Pf. Aufſchl. Famflienanzeigen
ermäßigt Rabatt nach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Ferneuf 100 und 101.
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Das iſt der Krieg, den man erleben wird auf
dem Meere, ſo wie man ihn zu Lande bereits
erlebt hat. Der Tag wird kommen und viel
leicht iſt er nicht ſo fern wo die Granaten und
ſonſtigen Exploſivgeſchoſſe ebenſo lächerlich und
veraltet erſcheinen werden, wie es heute die Arm
bruſt gegenüber dem modernen Repetiergewehr iſt.

Fürchterlich! Und doch vielleicht nicht ſo ſehr.
Was in Wirklichkeit fürchterlich iſt, das iſt, daß
man bisher kein anderes Mittel erfand, die
Menſchen umzubringen, als daß man ſie in Stücke
zerſchmetterte. Das Ende des Geſchwaders im töd
lichen Gas iſt weniger fürchterlich als das blutige
Ende der Schlachtkreuzer des Admirals Beatty in
der Skagerrakſchlacht oder des ruſſiſchen Geſchwa
ders von Rodjeſtvenſki bei Tſuſhima.“

Plötzliche Abſage öer Sowjetunion
an den Völkerbund.

Aus Genf wird gemeldet: Der Generalſekretär
des Völkerbundes hat ſoeben ein Telegramm des
ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars Tſchitſcherin er
halten, in dem dieſer ohne jede Begründung mit-
teilt, daß die Sowjetregierung an der am 23. Aug.
zuſammentretenden. internationalen Verkehrs-
konferenz nicht teilnehmen werde. Jn Völker-
bundskreiſen hat das Telegramm Erſtaunen erregt,
da Tſchitſcherin am 26. Juli in einem längeren
Schreiben an den Generalſekretär des Völker
bundes die Einladung zur Teilnahme an der Kon
ferenz angenommen hatte.

Jn dieſem Schreiben erklärte Tſchitſcherin, die
Sowjetregierung ſei bereit, an der internationalen
Verkehrskonferenz des Völkerbundes teilzunehmen,
halte jedoch ihre grundſätzliche Stellungnahme zum
Völkerbund unverändert aufrecht. Die Sowjet
regierung fordere aber völlige Gleichſtellung der
ſoppjetruſſiſchen z er auf der Konferenz
neben den übrigen Delegationen. Jn dem Be-
ſtätigungsſchreiben hatte der ſtellvertretende
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, aus
drücklich hervorgehoben, daß die Wgrie gaſſſge
Delegation ſelbſtverſtändlich die gleiche Behand-
lung erfahren würde, wie ſämtliche übrigen Dele-
gationen. Lediglich bei den Abſtimmungen über
innere Organiſationsfragen, die die Verkehrs
organiſation des Völkerbundes beträfen, würde
eine Unterſcheidung zwiſchen Nichtmitgliedern und
Mitgliedern des Völkerbundes ſtattfinden.
In Völkerbundskreiſen nimmt man an, daß die
jetzige Abſgoe der Sowjetregierung auf dieſe
Zeilen des Schreibens des ſtellvertretenden Gene
ralſekretärs des Völkerbundes zurückzuführen ſei.
Man weiſt darauf hin, daß die Vereinigten
Staaten und die Türkei, die als Nichtmitglieder
des Völkerbundes auf der Konferenz ſich in der

Lage befänden, dennoch die Einladung zur
ehe an der Verkehrskonferenz angenommen
hätten.

Die chineſiſchen Wirren.

Aus China verlautet, daß der bisherige
Oberbefehlshaber der ſüdchineſiſchen Nanking-
Regierung, General Tſangkaiſchek, zurückgetreten
ſei und ſämtliche Aemter niedergelegt habe. Der
Grund ſöll in militäriſchen Mißerfolgen der letz
ten geihaſowie, in der Gegnerſchaft des wieder
erſtarkten kommuniſtiſchen Hankauflügels der
Kuomintang-Partei zu ſuchen ſein. Eine Eini
gung zwiſchen der Nanking- und der Hankau-
Regierung und zugleich mit dem „ſchriſtlichen“
General Feng, ſoll bevorſtehen.

Kyffhäuſerbund, Jungöo und Wehrſyſtem
Jn einem Artikel „Frontwechſel des Jungdo“,

der in Nr. 31 der „Weltbühne“ veröffentlicht
wurde, wird u. a. die Behauptung aufgeſtellt,
daß der Kyffhäuſerbund Verhandlungen mit
Reichsbanner und Jungdo gepflogen habe, die
zum Ziele haben, beide Organiſationen in ein
neues Wehrſyſtem einzugliedern. Dieſe Mit

Hindenburg Vater des Vaterlandes.
Reichskanzler Dr. Marx zur Hindenburg-Spende.

Reichskanzler Dr. Marx hat dem von der Ge
ſchäftsſtelle der Hindenburgſpende herausgegebenen
Hindenburg-Volksbuch eine Würdigung Hinden-
burgs gewidmet, in der es heißt:

„Als am 12. Mai 1925 Generalfeldmarſchall
von Hindenburg das Amt des deutſchen Reichs
präſidenten übernommen hatte, wurde keine leichte
Bürde auf die Schultern eines Mannes gelegt,
der ſich bereits in einem langen Leben voll Pflicht-
treue und Hingabe in Frieden und Krieg für das
Wohl des deutſchen Volkes eingeſetzt hatte. Die
Geſchichte kennt wenige Beiſpiele, in den ein glei-
cher Dienſt am Vaterlande in ſo hohem Alter ge
fordert wurde.

Jn der Ausſprache, die ich am Neujahrstage
des Jahres 1927 an den Reichspräſidenten gerich-
tet habe, konnte ich bereits in Dankbarkeit und
Genugtuung feſtſtellen, daß ſich die politiſche Lei-
tung in zunehmendem Maße auf einen, die ver
ſchiedenſten Bevölkerungsſchichten und Partei-
gruppierungen umfaſſenden Willen zum Wieder-
aufbau der deutſchen Weltgeltung mit dem Mittel
einer ebenſo ſehr auf die friedliche Verſtändigung,
wie auf die Wahrung der nationalen Würde be

dachten Politik ſtützen durfte. Der Ruf, mit dem
Reichspräſident von Hindenburg bei ſeinem Amts
antritt in feierlich ernſter Stunde das deutſche
Volk über alle Sonderintereſſen hinaus zur Mit
arbeit an dem Wiederaufbau des deutſchen Ge
meinſchaftslebens aufgefordert hatte, hat alſo
reiche und koſtbare Frucht getragen.

Der große Gedanke der Volksgemeinſchaft hat
in gemeinſamer Arbeit des Reichspräſidenten,
der Reichsregierung und des Reichstages das
politiſche und wirtſchaftliche Wollen des deut-
ſchen Volkes in ſtets ſtärkerem Maße und wei-
terem Umfange erfüllt. Das Vorbild aber in
dieſer ſo erfreulichen Geſtaltung iſt Reichspräſi
dent von Hindenburg geweſen.

Wir dürfen und wollen, geeint in gleicher
Liebe zum Vaterlande, dem Reichspräſidenten
am 809. Geburtstage in hoher Ehrerbietung Dank
ausſprechen für all ſein Sorgen und Mühen um
das Wohl des deutſchen Vaterlandes. Den ſchön-
ſten Ruhm, Vater des Vaterlandes zu ſein, wird
ihm das deutſche Volk an dieſem Tage dankbar
zuerkennen.“

S

nerege S

Präſident Coolidge und die, die ihn zum Verzicht zwangen.
(Londoner „Daily Expreß“.)

häuſerbundes mitteilt, völlig aus der Luft ge
griffen. Der Kyffhäuſerbund hat ſich niemals
mit der Bildung eines neuen Wehrſyſtems be
ſchäftigt und infolgedeſſen auch keinerlei dahin-
gehende Verhandlungen mit dem Reichsbanner
oder dem Jungdo geführt.

hd

Beſchlagnahme der Penſlonen
von Ehrharöt und Lüttwitz.

Wie eine Berliner Korreſpondenz mitteilt, hat
das Reichswehrminiſterium an Kapitän Ehrhardt
unter dem 12. Auguſt 1927 ein Schreiben gerichtet,
in dem mitgeteilt wird, daß der Reichsfiskus die
ihm aus dem Kapp-Putſch erwachſenden Ver-
mögensſchäden mit den Penſionsanſprüchen von
Ehrhardt und General Lüttwitz aufrechnet. Jn
dem Schreiben werden die von Lüttwitz eigen
mächtig und rechtswidrig veranlaßten Verfügungen
über Beſoldungserhöhungen angeführt. Durch die
Auszahlung der erhöhten Gebührniſſe ſollen dem
Reich 6,3 Millionen Goldmark Schaden erwachſen

teilung iſt, wie uns die Preſſeſtelle des Kyff-
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ſein. Der Rechtsbeiſtand des Kapitäns Ehrhardt,
Rechtsanwalt Bloch, will jetzt gegen den Reichs

50 Jahre Bayreuth.
Auskkang der Feſtſpiele 1927.

Die brennende Frage, ob das Jubiliäumsfahr
für Bayreuth den Abſchluß oder den Anfang be-
deuten würde, r nach dem Verlauf der dies-
jährigen Feſtſpielzeit auf das beſtimmteſte gelöſt
worden. Ueber die Bedeutung dieſes Jahres iſt
man ſich aller Orten einig, denn auch die Ver-
öffentlichungen der ganzen deutſchen Preſſe habenſich erneut zu Vayrenth bekannt.

Wohl bildet 1927 in der Geſchichte der Feſt-
ſpiele einen Abſchluß, da die Nachwirkungen der
zehnjährigen Ruhezeit, die ſich noch in den Auf-
baujahren von 1924/25 gezeigt haben, heute über-wunden ſind. Der Anſhliß an die letzten Feſt-
ſpieljahre vor dem Kriege iſt wiederum gefunden,
der Kreis über 50 Jahre hin

Mit der künſtleriſchen Vollendung, die Bay-
reuth 1927 gebracht hat und über die ſage
berichtet worden iſt, kann Bayreuth ſein Jubi-
läumsjahr auch als einen Anfang betrachten.
Denn nun ſteht es wieder als das große Vorbild
da, das den Theatern im Reiche, den Künſtlern,
den Dirigenten Richtung e wird und dasden nach 1000 zählenden Beſuchern die Stätte für
das Erlebnis des Richard-WagnerKunſtwerks ſein
wird.

Der Schritt, den man in der Vollendung vor-
wärts getan hat, iſt rieſengroß. Vor allen Dingen
iſt der geſamte techniſche Apparat unter der Lei-
tung des Obermaſchineriedirektors Kranich dem
Modernſten angeglichen, was unſere führenden
Bühnen zu bieten haben. Die Dekorationen des
„Triſtan“ ſind von bildhafter Schönheit, da ſie
den Reformen des Bühnenbildes ſoweit ent
ſprechen als eine Verbindung mit dem drama-
tiſchen Ausdruck des Bayreuther Kunſtwerks zu-
läſſig iſt. Hier wie im zweiten Akt des „Parſi
val“, der gleichfalls ſich von der
vergangener Jahrzehnte befreit hat, ſtehen die
Bühnenbilder im Dienſte des Dramas und ſind
nicht, wie man dem ſo oft begegnet, perſönliche
Experimente des Regiſſeurs, der um jeden Preis
modern ſein will. Für die Klarheit der Linie,

wehrminiſter die Feſtſtellungsklage einreichen, denn
Ehrhardt beſtreitet es entſchieden, am KappPutſch
in führender Stellung teilgenommen zu haben.

12 000 Mark betragenden Penſionsanſprüche noch
nicht angefordert habe, was er jetzt aber nach dem
Schreiben des Reichswehrminiſters zu tun gedenke.

Die Geſchädigten- Verbände gegen
das Entſchädigungs-Schlußgeſetz.

über das Kriegsſchäden-Schlußgeſetz im Reichs

Geſetzentwurf

Jnduſtrie- und Handelstag. Abg. Keinath für den
Großhandel, Rechtsanwalt Bernſtein für den
Zentralverband des Deutſchen Bank- und Bankier-
gewerbes, Dr. Löhning für den Reichsverband
der Deutſchen Jnduſtrie, Senator Oswald für den
Außenhandel und Stadtrat Gilg für die Arbeits-
gemeinſchaft der geſchädigten Verbände. Es kam

Ehrhardt beruft ſich darauf, daß er ſeine bis auf

noch ein Vertreter des Ringverbandesu Worte. Vdigten Auslanddeutſchen ge)tandpuntt der v
Carlowa verteidigte den
rung. Die beiden Vertreter der geſchädig
r verließen zum Proteſt geen nach ihrer Meinung völlig un gen
n Geſetzentwurf den Sanie Arbeitsgemeinſchaft der geſchädigken V.
bände erhielt von den acht ſüddeutſchen

e 3ten Gruppen ein aus Stuttgart dalierk Wdin

at

ie
ten Dr.

gramm, in dem dieſe den Regierungsentwurf.
Schlußentſchädigungsgeſetzes grundſätzlich v
empört ablehnen.

Selbſtgemachte Milch.

Ueber 300 Millionen M. ans Ausland verſchenkt
Ein ganz kleines Rechenexempel über die deut,

ſche Milchwirtſchaft gibt zur Frage der Zölle auf
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe den deutlichen Ve.
weis, wie es richtig und wie es falſch iſt.

Rechnet man die geſamte Einfuhr an milch
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen auf Grund der tech
niſchen Ausbeuteverhältniſſe um in Doppel-
zentner Milch. ſo ergibt ſich, daß der geſamte
Einfuhrüberſchuß auf dieſem Gebiet 40,9 Millij
onen Doppelzentner Milch betrug. Man kann
unter Berückſichtigung der Tatſache daß nur erſt
ein Teil der landwirtſchaftlichen Betriebe ratio-
nelle Fütterungsmethoden anwendet, damit
rechnen, daß zur Herſtellung von einem Doppel-
zentner Milch 6,5 Kilogramm verdauliches Ej-
weiß erforderlich ſind; dann wären zur Her
ſtellung dieſer 40,9 Millionen Doppelzeniner
Milch etwa 2,7 Millionen Doppelzentner Eiweiß
vonnöten. Dieſe ſind z. B. in 9,8 Millionen
Doppelzentner Leinkuchen enthalten (deren Ein
fuhr übrigens, um Mißverſtändniſſe auszuſchal-
ten, wie bei allen hochwertigen, im Jnlande nicht
erzeugten Futtermitteln zollfrei erfolgt).
Bezug der erforderlichen 9,8 Millionen Doppel-
zentner Leinkuchen hätte nach den Durchſchnitts-
preiſen des Jahres 1925 etwa 224,5 Millionen
Reichsmark gekoſtet Für die Einfuhr vod milch-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen hat die deutſche
Volkswirtſchaft aber an das Ausland 552,7 Millj-
onen RM. gezahlt. Der Verluſt, der ſich bei Ein
fuhr der Milchprodukte anſtatt der Futtermittel
ergibt, beläuft ſich mithin auf nicht weniger als
328 Millionen RM.

Und ſo geht's mit allen Dingen: Wenn wie
niemals das „Fertigfabrikat“: Milch, Fleiſch uſw.
ſondern den „Rohſtoff“: die Futtermittel, ein
führen, erſparen wir einen rieſigen Millionen-
ſchatz und bauen gleichzeitig die deutſche Binnen
wirtſchaft aus, die allein die Grundlage für deut
ſche Wirtſchaftsfreiheit ſein kann! Nur, wenn
es nicht mehr in der Hand des feindlichen Aus-
landes liegt, ob Deutſchland hungern ſoll, wird
Deutſchland auch einen ſelbſtändigen politiſchen
Willen haben können.

Keuer Uebergriff im Memelgebiet.
Aus Heidekrug wird gemeldet: Geſtern fand in

Wiſchwill die Fahnenweihe des Männergeſang-
vereins Wiſchwill ſtatt, an der auch der Männer-
geſangverein Heidekrug teilnahm. Nach Beendi-
gung des Feſtaktes begaben ſich die Mitglieder
dieſes Vereins in ihren Autos nach dem Feſtlokal.

finanzminiſterium gepflogen wurden, brachten die
Vertreter der großen Wirtſchaftsverbände u. die der
geſchädigten Gruppe ihre Unzufriedenheit über den

zum Ausdruck. Reichswirtſchafts
miniſter a. D. Dr. Hamm ſprach für den Deutſchen

Bei den Verhandlungen, die heute vormittag Hierbei ſprang ein litauiſcher Grenzpoliziſt auf
das Trittbrett eines Wagens. Ein Jnſaſſe forderte
ihn auf, den Wagen zu verlaſſen. Der Beamte kam
jedoch dieſer Aufforderung nicht nach. Nach einiger
Zeit erſchien ein zweiter Beamter im Feſtlokal
und verlangte von dem Vorſitzenden des Männer-
geſingvereins Heidekrug die Auslieferung des
Mannes, der den Beamten am Beſteigen des

Wagens gehindert hatte. Als der Vorſitzende dies
ablehnte, wurde er nach dem Gerichtsgefängnis
abgeführt, das jedoch ſeine Aufnahme ablehnte,
Erſt nach zweiſtündigen Verhandlungen wurde er
ſchließlich wieder auf freien Fuß geſetzt.

ſowohl im Bühnenbild wie in der dramatiſchen
Darſtellung das beſonders im „Ring der Nibe-
lungen“ hürgt der Name Siegfried
Wagners.Szeniſche Vorgänge des techniſchen Apparates
ſtehen im innigſten Zuſammenhang mit der
Handlung. Es wirkt überwältigend, die größt-
richtigen Vorgänge „des Ringes“ als ein Teil des
Dramas zu erleben.

Jn dieſen ausgeglichenen ſzeniſchen Rahmenh hat Siegfeler Wagner eine erlefene
ünſtlerſchar geſtellt, wie man ſie in Bayreuth

nur ſelten vor dem Kriege angetroffen hat. Man
wirft Bayreuth vor, es arbeite zu wenig mit pro-
minenten Künſtlern, deren klangvolle Namen das

ublikum in Scharen herbeiführen müſſe. Nun,
rominenter vereinigt Bayreuth 1927 eine große
ahl, denken wir nur etwa an: Melchior, Todſen,

Emmy Krüger, Habich, Elſchner, Scheidl, An
dreſen, Graarud. Neben dem gewaltigen Dr.
Karl Muck und dem Vorbild aller Chordirigenten
Hugo Riedel e der zwar noch a aber
geniale Karl Elmendorff. Das ſind nur ein
paar Hinweife, die a lüſſen Anlaß geben
mögen. Bayreuth will und darf aber nicht mit
Prominenten zu wirken verſuchen, da es eine weit
größere Aufgabe hat: Die Einheit des Kunſt-
werkes durch die ſich aller ſonderer Wünſche ent-
äußernden Künſtler zu erreichen, ſo daß dieſe
nicht Mittelpunkt, ſondern Träger und Diener des
Kunſtwerkes werden.

Aus der Künſtlerſchar, die zum erſtenmal in
Bayreuth wirken, muß Bayreuth einen neuen
Stamm gewinnen, der nicht Träger großer Namen
war, ſondern nun Träger des Bayreuther Jdeals
wird. Wie vor 50 Jahren Richard Wagner ſelbſt
die Künſtler nach ſeinen Wünſchen bildete und
erzog, daß ſie bewußte Uebermittler ſeines Werkes
werden konnten, ſo ſchafft Bayreuth zu Beginn
ſeiner zweiten nun 50 Jahr Periode den neuen
Bayreuther Stamm. Uebergangskonzeſſtonen darf
Bayreuth nicht machen. Einzelne unerfüllte
Wünſche werden auf das kommende Jahr ver-
tagt. Der Bayreuther Feſtſpielbeſucher hat an dem
keinen Anſtoß zu nehmen.

Für die Zukunft Bayreuths iſt ebenſo wie die
höhere Bildung des neuen Bayreuther Ausdrucks

die Erziehung einer neuen Bayreuther Gemeindenotwendig. Payreuth braucht wie früher, einen
Beſucherſtamm, der bewußt das Kunſtwerk auf-
nimmt und die Bedeutung Bayreuths weiter-
trägt. Jm Verlaufe der Feſtſpiele fand ein mehr-
tägiges Feſt des Bayreuther Bundes der deutſchen
Jugend ſtatt, das Jugend aus dem ganzen deut-
ſchen Reiche auf dem Feſtſpielhügel vereinte. Dieſe
Jugend kam, erzogen zu dem Kunſtwerke, und
nahm die Eindrücke als ein tiefes Erlebnis deſſen
auf, was für ſie und ihre künſtleriſche Anſchau
ungsbildung eine erläuternde und krönende Er-
füllung war. Dieſer Bayreuther Bund der deut-ſchen Tugend hat ſeine große Zukunftsaufgabe.

Daß er ſie erfüllen wird, beweiſt ſein erſtes Bay
reuther Feſt.

So verlaſſen wir die Stätte reinſter deutſcher
Kunſtflege mit der Erediges Gewißheit, daß uns
in Deutſchland die Jdealſtadt der deutſchen Kul-
tur erhalten geblieben iſt. Beide, Bayreuth und
ſeine Gemeinde, nehmen in die neue Schaffens-
periode mit Freuden letzten Spruch: „Vollen
det das ewige Werk

Otto Daube.

Feitvertreib des Gentleman.
Kürzlich erlaubte ſich ein Londoner Gentle-

man folgenden Scherz: Knapp vor der Hochzeit
der Tochter des Lords Kylſant mit dem Herrn
Garvin Henderſon verſchickte er falſche Ein-
ladungskarten zu einem Hochzeitsdiner an etwa
fünfhundert Perſonen. Die Wirkungen dieſes
ſchlechten Witzes konnten nur deshalb rechtzeitig
beſeitigt werden, weil zahlreiche, der auf dieſe
Weiſe eingeladenen Perſonen die Brautleute ver
ſtändigten, ſie könnten mit Rückſicht auf die kurze
Zwiſchenzeit zwiſchen dem Erhalt der Einladung
und der Veranſtaltung leider nicht kommen:
hätten ſie früher davon gewußt, ſo wären ſie nicht
anderweitige Verpflichtungen eingegangen

Nun ſtellte ſich heraus, daß dieſer Streich eine
Repreſſalie für einen „Scherz“ war, den ſich der
Bräutigam vor zwei Jahren geleiſtet hatte. Da-
mals wurde der Waſſergraben um das Schloß
eines Mitgliedes des diplomatiſchen Dienſtes in

Berkſhire auf Jnitiative des Herrn Henderſon mit

Benzin angefüllt und dann in Brand geſteckt
Uebrigens führte der Bräutigam am Vorabend
ſeiner Ehe eine ähnliche Heldentat aus. Er ver
anſtaltete in Henley einen Junggeſellenabend,
nachdem er und ſeine Freunde die Themſe in
Brand zu ſtecken verſuchten, indem ſie zwanzig
Gallonen Benzin ausgoſſen und es mit Zünd-
hölzchen anzündeten.

Der „Spaßmacher“, der die Einladungskarte
verſchickte, erzählt im Londoner „Weekly Dis-
patch“, einer ſeiner Freunde habe eine echte Ein
ladung erhalten und darauf hätten er und ſeine
Kameraden beſchloſſen, den Scherz durch nach
geahmte Einladungskarten zu machen. „Glüds
liche, kindiſche Leut', haben zu ſo was Zeit

Praktiſche Kulturgeſchichte.

Man ſagt, die Menge der verbrauchten Seife
ſei ein zuverläſſiger Maßſtab für den Kultur-
zuſtand eines Volkes. Nun geſchah es im Jahre
1927 in einer engliſchen Mädchenſchule, daß wäh-
rend einer Geſchichtsſtunde zwei Neunjährige
ihre Puderdoſen aus der Taſche zogen. Unbe
kümmert um alle welthiſtoriſchen Zuſammen
hänge puderten die kleinen Dingerchen ihre Näs-
chen. Und mitten in die mit heiligſtem Ernſt
vorgetragene Schilderung des engliſchen Bürger
krieges zur Zeit der Stuarts ſtäubten zierliche
Puderquaſten ein Wölkchen feinſten Duftes von
Puder und Parfüm Als der würdige Herr
Lehrer ſein Erlebnis mit den kleinen Puder-
näschen den Kollegen zum beſten gab, da war
er ſehr erſtaunt, daß wan ihn mit der Bemerkung
abtat: „Alles ſchon dageweſen!“ Und wirk
lich, es ſcheint ſich hier nicht etwa um einen ver
einzelten Fall zu handeln. Die Kleinen hatten
die Puderdoſe nicht von Mutters Toilettentiſch
mit in die Schule genommen, um damit nach
Kinderart zu prahlen Keineswegs! Puder-
quaſte und Lippenſtift gehören in unſerer Zeit
ſo notwendig zum engliſchen Schulmädchen, wie
die Pfeife zum Seemann
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W ötodt und Umgebung.

Jäger und „Jäger“.

nun die Aasjägerei
as ſichwe e Aaben mmt, wie im letzten

FlinteAnem

Grenze

Kraft beſaß, den Meſſern der Mähmaſchine

Kaſchine konnte es nicht bemerken. Erſt als das

inz
igen Schmerzen.ſind hnliche Faue könnten beliebig vermehrt

den.en der Schütze ſeine Beute nicht findet, wird

auf neues Wild gewartet, das ja recht zahlreich
iſt bis dem „Jäger“ ein Schuß glückt.

Das grauſamſte Geſchöpf iſt und bleibt doch

der Menſch! 2Es wird Zeit, daß die zuſtändigen Stellen
dieſen Aasjägern, die nebenbei noch der Schrecken
der harmloſen Spaziergänger und Dorfbewohner
ſind, das Handwerk legen. G.

Ein Waſſerſchauamt für den Staötkreis
Merſeburg.

Für die Waſſerläufe 2. und 3. Ordnung in-
nerhalb des Stadtkreiſes Merſeburg, für Klia,
6eiſel, Gotthardtsteich und Kleine
Saale, iſt ein Schauamt gebildet worden, das
die Aufgabe hat, nach Bedarf feſtzuſtellen, ob die
Waſſerläufe und ihre Ufer ordnungsmäßig unter-
halten werden. Das Schauamt hat auch die Be
nutzung der Waſſerläufe zu beaufſichtigen, zu er
mitteln, ob eine unzuläſſige Verunreinigung ſtatt-
gefunden hat und vorgefundene Mängel und ſon-
ſtige Wahrnehmungen der zuſtändigen Waſſer-
polizeibehörde mitzuteilen. Das Schauamt iſt be
ſugt und auf erfordern der Verwaltungsbehörde
verpflichtet, waſſer wirtſchaftliche Gutachten über
die ihm zugeteilten Waſſerläufe zu erſtatten.

Die zur Unterhaltung der Waſſerläufe Ver-
pflichteten haben ſpäteſtens bis zu den von dem
Vorſitzenden des Schauamts feſtzuſetzenden Ter-
nin alle diejenigen Arbeiten im Waſſerlauf an
den Ufergrundſtücken und den dahinterliegenden
Gundſtücken auszuführen, die erforderlich ſind
um einer Behinderung der Vorflut durch Uferab-
brüche vorzubeugen. Jnsbeſondere liegt den
Unterhaltungs pflichtigen die Ausfüh-
rung folgender Arbeiten ob: 1. Beſeitigung
von Anlandungen (Sandbänken) im Fluß-
bett und an den Ufern, 2.Ausmähen von
Kraut und Schilf im Flußbett und Entfer-
nen desſelben aus dem Flußbett an Ort und
Stelle, 3. Be feſtigen des Uferfußes, der
abbrüchigen Uferſtellen bis zur Linie des gewöhn-
lichen Waſſerſtandes durch Faſchinen, Packwerk,
Steinſchüttung u. dgl. und Hinterfüllung der Ufer-
ſicherung bis zur Linie des gewöhnlichen Waſ-
ſerſtandes.

Die Eigentümer der Ufergrundſtücke und der
dahinterliegenden Grundſtücke haben ihre Grund-
ſtücke von ſolchen Bäumen Sträuchern, Einfrie-
digungen und anderen Gegenſtänden freizuhalten,
die bei bordvollem Waſſerlauf den Waſſerabfluß
weſentlich beeinträchtigen. Sie haben ferner ober-
halb der Linie des gewöhnlichen Waſſerſtandes
das Abmähen von Kraut und Schilf auf den
Böſchungen und Entfernen desſelben aus dem
Flußbett, ſowie das Eiebnen, Abſchrägen und
Vegraſen der abbrüchigen Uferſtellen vorzu
nehmen.

Diebſtahl im Krankenhaus.
Eine verdächtige Perſon.

Jn den Räumen des Dienſtperſonals des ſtädti-
ſhen Krankenhauſes wurden am Freitag ſämt
liche Schränke und Kommoden mit einer Schere
aufgebrochen und Sachen im Werte von 44 Mark
geſtohlen Der Täter iſt unbekannt, doch wird ver
mutet, daß es ſich um die gleiche Perſon handelt
die im Garten des Krankenhauſes ſich verdächtig
gemacht hat. Die Perſon wird beſchrieben: etwa
1,70 Meter gnoß, lederne Mütze, Windjacke,
braune Lederhandſchuhe.

Ober, zahlen
Ein Glas Zitronenwaſſer und eine Woche

Gefängnis.
Es ſoll nicht vorkommen, die Wirte und die

Kellnerorganiſationen ſehen ſtreng darauf aber
es kommt vor, daß hie und da ein Kellner beim
Zuſammenrechnen der Zeche zunächſt mal einzeln
die 10 Prozent auf Speiſen und Getränke auf-
ſchlägt und dann noch auf die Schlußſumme 10
Prozent erhebt. Das iſt Wogelei, die unter Um-
ſtänden mit Gefängnis beſtraft wird.

Der Kellner darf nur die Preiſe berechnen, die
der Wirt feſtgeſetzt und bekanntgegeben hat.
Darauf ſtehen ihm 10 Prozent Bedienungsgeld zu.
In keinem Falle darf er eigenmächtig die Preiſe
erhöhen oder die Prozente zu ſeinen Gunſten ab
runden oder ſie gar auf Getränke und Speiſen ein
zeln und auf die Schlußſumme noch mal erheben.

Jn Erfurt hat unlängſt ein Kellner für ein
Glas Zitronenwaſſer, das laut Preistafel 40 Pf
koſtet, nicht 44 oder 45 Pf. kaſſiert, ſondern 50 Pf.
Der Gaſt erſtattete Anzeige und der Kellner, der

on einmal wegen einer ähnlichen Sache vor-
aft war, erhielt eine Woche Gefängnis.

Sonnengeküßte Liebesäpfel.
Aus meiner Jugendzeit, die ich in einem kleinen

Landſtädtchen Oſtpreußens verlebte, ſteigt mir
ſtets, ſobald ich das Wort „Tomaten“ höre, die
Erinnerung an eine kleine Epiſode im Gedächtnis
empor. Das war an einem jener wundervollen
oſtpreußiſchen Herbſttage (der Herbſt iſt bekannt
lich im Oſten der Weichſel die ſchönſte Jahres
zeit), da ſpielten wir Jungen in dem mächtigen
Garten von irgendwelchen Bekannten, die vor
allem darauf Wert legten, nicht nur die landläu
figen Blumen, ſondern auch fremdländiſche
Pflanzen zu beſitzen und zu pflegen. Da führte
uns Raudis, die Frau des Hauſes, eines Tages
an ein Beet mit ſeltſamen Sträuchern, die dicht
behangen waren mit Früchten, groß wie die
Aepfel und rot wie Blut: „Seht nur, wie wun-
derſchön dieſe „Liebesäpfel“ ausſehen“, ſagte ſie;
„wie ſchade, daß man ſie nicht verzehren kann!
Die eſſen nur die Jndianer; für unſeren Geſchmack
ſind ſie nichts, für uns ſind ſie nur ungeſund!“

Nur die Jndianer!
Das war für uns „Stichwort“. Wir wollten

doch immer in allen unſeren Spielen nichts an
deres als „Jndianer“ ſein, richtige „Jndianer“
mit Tomahawk und Skalplocks; als ſich daher in
der Nachmittagsſtunde die Frau des Hauſes kaum
zum wohlverdienten Ruheſtündchen niedergelegt
hatte, biß jeder von uns zum erſten Male in die
köſtliche rote „indianiſche“ Frucht.

Sie ſind uns nicht ungeſund geweſen, die roten
Aepfel, und ſie ſchmeckten uns auch ganz vorzüglich,
ſicherlich nicht allein, weil „nur die Jndianer ſie
eſſen“. Die freundliche Hausfrau aber bekam
einen großen Schrecken, als die fremdländiſchen
Sträucher nach einiger Zeit plötzlich einen großen
Teil ihrer Früchte verloren hatten. Jn dem
darauf einſetzenden hochnotpeinlichen Verhör
mußten wir dann geſtehen, wie dieſe „den Weg
allen Fleiſches gegangen“ waren. Die Geſchichte
aber ſprach ſich herum, und da wir ja an dieſer
indianiſchen Mahlzeit nicht zu Schaden gekommen
waren, verſuchte auch bald dieſer und jener die
rote Frucht; im nächſten Jahr zog der eine und
andere ebenfalls Liebesäpfelſträucher und

die Tomate fand allgemach Eingang,

auch in der kleinen Landſtadt an der ruſſiſchen
Grenze.

Uns aber iſt das „rote Gericht“ fortan eine
Leibſpeiſe geblieben, für die wir unter Umſtänden
vielleicht ſogar, wie weiland der alte Eſau, unſere
Erſtgeburt verkauft hätten. Und eine Leibſpeiſe
iſt die Tomate ſeit jenen Jahren allmählich auch
zahlloſen anderen Menſchen im deutſchen Lande
geworden, denen der ſeltſame, ſo überaus reizvolle
Säuregehalt der leuchtenden Frucht zu faſt allen

magere und Suppen die notwendige Würze geben
muß.

Das Wundervolle dabei iſt, und dieſes ſcheint
mir beſonders

für die Hausfrau
beachtlich (die ihre Familie rationell ernähren
will), daß die Tomate nach der Feſtſtellung aller
Wiſſenſchaftler wohl mit die vitaminreichſte
Frucht iſt, die überhaupt beſteht. Merkwürdig
(und bisher noch nicht vollwiſſenſchaftlich begrün
det, wenn auch einwandfrei durch Experimente
feſtgeſtellt) iſt die Tatſache, daß der Vitamingehalt
der Tomate vor allem in ganz hervorragender
Weiſe auf die Tätigkeit der inneren Drüſen des
menſchlichen Körpers wirkt. Ferner enthält die
Tomate einen außerordentlich beträchtlichen Pro
zentſatz an radioaktiven Stoffen. Dieſen Eigen-
ſchaften iſt wohl vor allem der ſeltſame Einfluß
des Tomatengenuſſes auf den äußerlichen Men
ſchen zuzuſchreiben: Der Tomatengenuß ſoll die
Haut des Menſchen ganz beſonders zart, flecken
frei und ſammetweich wie reifer Pfirſich geſtalten.
Es gibt Nahrungsmittelforſcher, die

die Tomate als Schönheitsmittel
bezeichnen. Der außerordentlich wichtige Einfluß
dieſes Radiums auf den menſchlichen Organismus
iſt ja aus den verſchiedenſten mineraliſchen Heil-
quellen zur Genüge bekannt.

Darum alſo iſt die Tomate eine dem Körper
ungeheuer nützliche Pflanze, vor allen Dingen
aber den Kindern, Rekonvaleſzenten und alten
Leuten wegen ihrer Einwirkung auf die inneren
Drüſen nur aufs angelegentlichſte zu empfehlen.

Eine Sache aber iſt hier noch ganz beſonders
beachtlich: Es iſt feſtgeſtellt, daß alle dieſe ſo
ganz beſonders wertvollen Stoffe ſich nur in einer
verhältnismäßig geringen Maſſe bilden, wenn die
Tomate in unreiſem Zuſtande vom Strauche ge-
pflückt wird und erſt allmählich durch Lagern zur
Nachreife gelangt. Der Wert ihres Gehaltes (vor
allen Dingen aber auch ſchon ihres Geſchmackes)
iſt bedeutend höher, wenn die am Strauche
gereifte Frucht gegeſſen oder verarbeitet wird.

So ſind für unſere Zunge wie inbezug auf
den lebenswichtigen Gehalt an wertvollen
Stoffen die am Strauche von den Sonnen-
ſtrahlen reifgeküßten Tomaten weit höher zu be-
werten als die in irgendwelchen ſüdlichen Län-
dern, in Jtalien oder Spanien, im grünen Zu-
ſtande gepflückten Früchte, die erſt während des
wochenlangen Verſandes oder während der La
gerung beim Händler hinterher äußerlich die
rote Farbe erhalten. Jede Hausfrau, die To-
maten verbraucht, ſollte daher vor allen Dingen
darauf ſehen, daß ſie nur Früchte erhält, die am
Strauch zur vollen Reife gekommen ſind.

2

Dank der Reichswehr.
Die Reichswehrkompagnie, die vor kurzem auf

einem Uebungsmarſche für einen Tag Quartier
in Merſeburg genommen hatte, ſpricht in einem
Scheiben an den Magiſtrat ihren herzlichſten
Dank an Stadt und Bevölkerung für die freund
liche Aufnahme und Gaſtfreundſchaft aus.

Falſche Zwanzigmarkſcheine.

Die Reichsbank teilt mit: Von den in Umlauf
befindlichen Reichsbanknoten über 20 Reichsmark
mit dem Datum des 11. Oktober 1924, iſt eine
Fälſchung feſtgeſtellt worden, die als ſolche an
nachſtehenden Merkmalen zu erkennen iſt: Pflan-
zenfaſern, Waſſerzeichen und die Prägung des
Kontrollſtempels in der gemuſterten Blindprä-
gung fehlen. Das Druckbild der Vorderſeite
iſt dem einer echten, ſtark verbrauchten Note

ähnlich. Die Rückſeite zeigt ein auffallend helles
und unvollſtändiges Geſamtbild in nur einfar-
biger, ſchwarzbrauner Tönung. Vor Annahme die-
ſer Fälſchung wird gewarnt. Die Reichsbank
hat eine Belohnung bis zu 3000 Mark aus-
geſetzt, die an diejenigen Perſonen verteilt wer-
den ſoll, die zur Ermittelung und Feſtnahne der
Fälſcher beitragen. Mitteilungen, die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, nimmt für Groß
Berlin Kriminalkommiſſar v. Liebecmann, Alte
Leipziger Straße 16, Anruf: Merkur 3789, ent
gegen; für alle anderen Orte ſind die örtlichen
Polizeibehörden zuſtändig.

[Ü„W—„ J

Erholungsreiſe und Steuerabzug.
Wie die Praxis lehrt, ſind viele Steuerpflich-

tige der Meinung, daß die Koſten einer Er-
holungsreiſe abziehbar ſind. Das iſt indes nur be-
dingungsweiſe richtig. Der Reichsfinanzhof hat
zu dieſer Frage grundſätzlich dahin Stellung ge-
nommen, daß eine Erholungsreiſe nicht unbedingt
eine durch Krankheit verurſachte Reiſe ſei; denn
es wollen ſich auch ſolche Perſonen erholen, die
nicht im eigentlichen Sinne des Wortes krank
ſeien. Hier komme S 49 (4) des Einkommen-
ſteuergeſetzes in Betracht, das keine genügende
Mußvorſchrift enthalte. Habe der in Frage
kommende Steuerpflichtige die Erholungsreiſe
unternommen, weil er krank geweſen ſei, ſo habe
es in dem Ermeſſen der Steuerbehörde gelegen,
die Koſten für die Reiſe zu berückſichtigen oder
nicht. Wo aber nach S 6 der Reichsabgabenord-
nung die Steuerbehörden die Entſcheidung nach
ihrem Ermeſſen zu treffen haben, ſolle ſie nach
Recht und Billigkeit erfolgen. Jm vorliegenden
Falle, wo ein ablehnender Beſcheid erfolgte, habe
ſich nicht feſtſtellen laſſen, daß ein Verſtoß gegen
Recht und Billigkeit vorlag.

Die Gymnaſtik als neue Fufgabe
der Angeſtellten-Jugenòö.

Die immer weiterfortſchreitende Mechaniſie-
rung und Rationaliſierung der Arbeit fordert, daß
die Berufsgefundheitspflege ſich unmittelbar auf
die Berufsarbeit einſtellt. Dieſe Forderung wird
erfüllt, wenn Gymnaſtik von den Angeſtellten
organiſationen berückſichtigt wird; dieſe Gymnaſtik
muß als Körperarbeit zur Pflege der Geſundheit
betrieben werden. Jnnerhalb der Angeſtellten-
jugend muß gerade die Maſſe der ſportlich nicht
veranlagten, körperlich vernachläſſigten Mädel und
Jungen von dieſem Geſichtspunkt aus erfaßt wer-
den, damit auch ſie als berufstätige Menſchen ſich
den Anforderungen des Lebens gewachſen zeigen.
Eine allſeitige Durcharbeitung des Körpers muß
im Mittelpunkt dieſer Körperbildung ſtehen, die
auf der einen Seite die Kräfte des jungen
Menſchen zu ſtarkem Willen formt, ihn zu einer
freudigen Lebensbejahung führt. Auf der anderen
Seite fordert aber in erſter Linie der Beruf
kräftige Nerven; ſie ſind die Vorausſetzung für eine
geſunde, friſche Entwicklung des Jugendlichen.
Dieſe wichtige Energiequelle wird durch Uebungen,
die Spannung und Entſpannung, Schwung,
Federung und Dehnung des Körpers betonen, ge
ſchaffen.

Die Berufsgymnaſtik muß aber vor allem Be
rufsſchäden verhindern oder beſeitigen. Richtige
Bewegung und Haltung führen zur richtigen tiefen
Atmung, zur verſtärkten Durchblutung des ganzen
Körpers. Die körperlichen Uebungen ſollen zur
Natürlichkeit zurückführen, runden Rücken, enge
Bruſt bekämpfen, Schwäche der Rücken- und Bauch-
muskulatur beſeitigen und den richtigen Ablauf
der Atmung gewährleiſten. Der ſchlechte Geſund
heitszuſtand der Angeſtelltenjugend fordert unbe
dingt dieſe Maßnahmen. Gerade die jungen
Menſchen, die ſich nicht friſch fühlen, die ſich viel-
leicht ihres Körpers ſchämen, die zurückſchrecken
vor der Leiſtung, müſſen in dieſem Sinne erfaßt
werden. Daß die Gymnaſtik nicht als einzige
Leibesübung betrieben werden ſoll, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Sie bildet aber immer die Grundlage
für die anderen verſchiedenartigen Gebiete der
Leibesübungen. Der junge Angeſtellte, der nach
dieſen Geſichtspunkten körperliche Uebung treibt,
wird ſich ſeines Körpers freuen, wird ſeinen Kör-
per achten.

Erfüllt von dieſen Notwendigkeiten ſind die
Beſtrebungen des Jugendbundes im Gewertkſchafts-
bund der Angeſtellten, der ſeine Gefolgſchaft, Lehr
linge, Handelsſchüler und Handelsſchülerinnen, ſo-
wie junge Angeſtellte nach den vorſtehend ſtkizzier-
ten Geſichtspunkten „trainiert“ und z. B. im
Kaſſeler Stadion zum GDA.-Reichsjugendtag mit
rund 1000 Jugendlichen ein muſtergültiges Sport-
feſt, als Symbol des Ausgleichs zwiſchen „Berufs-
bzw. Geiſtesarbeit und körperlicher Geſund-
erhaltung und Ertüchtigung in der Freizeit“, ver-
anſtaltete.

Unwür dige Behandlung von helden-
gräbern.

Wie dem Ev. Soz. Preßverband unſerer Pro
vinz aus Poſen berichtet wird, läßt der Militär
friedhof der vielbeſuchten Sommerfriſche Wisniowa
Gora, Gemeinde Bruzyca, viel zu wünſchen übrig.

1 Er liegt in der Nähe von Lodz, wo viel deutſches
Blut gefloſſen iſt; mehrere Hundert deutſche und
ruſſiſche Krieger ſind dort zur letzten Ruhe ge
bettet. Darunter auch viele Deutſche aus der Pro
vinz Sachſen.

Neben äußerer Verwahrloſung zeigt der Fried
hof Spuren abſichtlicher Zerſtörung: die ſſer
leitungsröhren ſind verbogen, die Meſſinghähne
geſtohlen worden. Marmor und Sandſteintafeln
liegen zertrümmert da. Von den Gräbern wurden
Roſenſtöcke entwendet. Die Aborte und Müll-
käſten zweier neuer Häuſer ſind zur Hälfte in den
Friedhof hineingeſtellt. Dadurch ergibt ſich ein un
erträglicher Geruch; zwiſchen den Gräberreihen
ſtehen Jauchepfützen. Zudem treibt ſich licht
ſcheuss Geſindel an dieſer Stätte des Friedens
herum. Es ſollte eine Ehrenpflicht des polni-
ſchen Volkes ſein, dieſe Aergernis erregenden Zu
ſtände zu beſeitigen.

Die Sonnenblume.
Man verſteht leicht, wie die große Blume, die

jetzt in den Gärten blüht, zu ihrem Namen ge
kommen iſt. Mag die eine oder andere der Ver
mutungen über die Namengebung richtig ſein
war es die Sonnenform der Blüte oder war es
die Tatſache, daß die Blume ihr ſtrahlendes Ant
litz ſtets der Sonne entgegenhebt man könnte
keine beſſere Bezeichnung finden.

Die Heimat unſerer Sonnenblume iſt Mexiko,
von wo ſie im 16. Jahrhundert den Weg nach
Europa gefunden haben dürfte. Die Gartenkultur
nahm ſich der ſeltenen Blume an und konnte
ſchließlich die Züchtung eines rieſigen Sonnenrades
erzielen. Neben ihrer Schönheit hat die Sonnen-
blume auch praktiſchen Nutzen. Die Blätter bil
den ein nahrhaftes Viehfutter, die Kerne ent
halten Oel. Vor allem in Rußland werden von
der Bevölkerung Sonnenblumenkerne in großen
Mengen verzehrt. Liebhaber des Sonnenblumen
ſamens ſind auch unſere körnerfreſſenden Vögel,
namentlich die Finken und die Meiſen. Für den
Winter ſind die Sonnenblumenkerne ein gutes
Vogelfutter, Papageien freſſen die Kerne bei
ſpielsweiſe mit Vorliebe.

Folgen eines RaöfahrerUnfalls.
Die vor etwa 14 Tagen von einem jugendli d

fahrer verletzte Frau K. in der r
ſchwerer unter den Folgen des Unfalles zu leiden, als
zunächſt angenommen werden konnte. Die bedauerns
werte Frau bedarf noch immer ſtändiger Hilfe. Dem
Radfahrer wird die Sache teuer zu ſtehen kommen.

Wilöe Reööner.
Zwei junge Männer, die etwas zu tief in

die Flaſche geſchaut hatten, führken am Montag
nachmittag auf der Neumarktsbrücke ein Affen
theater auf. An dem Geländer zerſchlugen ſie
Flaſchen, ihre Fahrräder warfen ſie umher und
ſchwangen dann, nachdem ſo ziemlich alles in
Trümmer gegangen war, wilde Reden.

Schupobeamte ſchafften di id ine ver W chaff e Widerſpenſtigen

Gegen den Reichsſchulgeſetz- Entwurf
Der Vorſtand der Bezirksvereinigung Merſe

burg des Neuen Preußiſchen Lehrervereins, der
am Sonnabend in Halle tagte, lehnte den jetzigen
Reichsſchulgeſetzentwurf mit größter Entſchieden
heit einſtimmig ab.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Das Lebenslied“, nach

dem Roman von Rudolf Herzog, ferner ein heiteres
Spiel, „Fräulein Mama“ mit Grete Reinwald.

Kammerlichtſpiele. Der Luſtſpiel-Großfilm „Der
keuſche Joſef“ mit Reginald Denny, ferner das ſieben
aktige Weltreiſe und Senſationen Abenteuer „Die Frau
ohne Namen“.

BeamtenOrcheſterverein. Dienstag, 16. Aug. abds.
8 Uhr, drittes Abonnementskonzert in der „Funkenburg“

Firbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 16. Aug.

Verſammlung in der „Guten Quelle“: Vortrag über
Kommunismus in Sowjetrußland“. Vortragender:

Herr Krüger (Halle). Frauengruppe: Donners
tag, 18. Auguſt, Nähabend in der „Guten Quelle“.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Auf der Südſeite des mit ſeinem Kern über
der ſüdlichen Oſtſee liegenden Tiefdruckgebietes
dringt kühle Luft ozeaniſchen Urſprungs nach
Deutſchland. Ausgedehnte Wolkenfelder treten
auf und haben in Norddeutſchland bereits Regen
gebracht. Ein Randtief liegt immer noch über
der Nordſee und dem Kanal. Auf ſeiner Rück
ſeite machen ſich nordweſtliche Winde bemerkbar,
die uns in den ſpäten Abend- oder in den Nacht
ſtunden Regen und Abkühlung bringen werden.
Der Vorüberzug des Tiefs wird mit Nieder
ſchlägen und ſtellenweiſen Gewittern ver-
bunden ſein.

Vorherſage: Bei weſtlichen bis nord-
weſtlichen Winden meiſt bewölkt mit zeitweiſen
Niederſchlägen. Kühl.

40jährige Gründungsfeier der Torpedo
Diviſtonen. Am 10., 11., 12. und 13. September
findet in Kiel eine Wiederſehensfeier, verbun-
den mit dem 40jährigen Jubiläum der ſchwarzen
Waffe mit der roten Bieſe“ für alle ehemaligen
und derzeitigen Angehörigen der Torpedowaffe
beider Stationen ſtatt. Ferner werden die ge
fallenen Kameraden durch ein Ehrenmal geehrt.
Es wird hier Gelegenheit geboten, alte Kame-
raden, mit denen man im Kriege und im Frieden
ernſte, aber auch viel frohe Stunden verlebt hat,



wiederzuſehen. Anmeldungen für den Diviſtons
tag ſowie für den Sammeltransport nimmt ent-
gegen: Jngenieur Alfred Große, Leipzig, Süd-
ſtraße 24 III.

Veterinärrat Dr. Carl im Urlaub. Veterinär-
rat Dr. Carl iſt bis zum 28. Auguſt beurlaubt.
Seine Vertretung hat Tierarzt Dr. Herfurth,
Teichſtraße 1 Fernſprecher 600), übernommen.

Silberne Hochzeit feiern heute, Dienstag, Handels-
mann Paul Ludwig und Gattin in der Johannis-
ſtraße.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Landung eines belgiſchen Kinderballons.

k. Spergau. Heute, Dienstag, gegen 9 Uhr fand
der Landwirt Otto Buſchendorf auf dem Köbel-
anger einen Luftballon. Aus der angehängten
Karte war zu erſehen, doß der Ballon am 14. oder
15. Auguſt in Viſé bei Lüttich (Belgien) anläßlich
eines Wohltätigkeitsfeſtes für Kleiderbeſchaffung
aufgelaſſen war. Er war noch gut gefüllt, aber
durch die Näſſe beſchwert zur Erde gekommen, nach-
dem er in der Luftlinie gemeſſen 500 Kilometer
zurückgelegt hat. Doch dürfte die durchflogene
Strecke wahrſcheinlich bedeutend größer ſein, da
die Winde zurzeit häufig ihre Richtung wechſeln.

Schule in Not.

Porbitz. Als Hilfslehrer wurde Lehrer Bülte
mann von der Regierung zu Merſeburg der Por-
bitzer Schule zugewieſen. Dadurch muß Porbitz
aus ſeinem vierklaſſigen Schulſyſtem ein fünf-
klaſſiges ſchaffen. Damit fehlt wiederum ein
Klaſſenzimmer, und die Kinder haben keinen ge-
ordneten Schulbetrieb. Vier Jahre lang hat die
Porbitzer Lehrerſchaft bereits unter dem gleichen
mißlichen Verhältnis arbeiten müſſen, erſt der vor
kurzem einſtweilen eingerichtete dritte Schulraum
machte dieſem Uebelſtand ein Ende. Nun ſteht die
Schule ſchon wieder vor neuer, ſchwerer Arbeit.
Es wird Zeit, daß von der Gemeinde, der Regie-
rung und dem Landratsamt an den Bau des
neuen Schulgebäudes herangegangen wird. Schon
im April ſollte in dieſer Angelegenheit eine vom
Landrat einzuberufene Sitzung ſtattfinden. Bis
heute wartete man vergeblich darauf. Der Por-
bitzer Schulvorſtand hat bereits vor einiger Zeit
erneut angefragt, wie weit die Schulbaufrage in
Angriff genommen iſt. Auf dem Siedlungsgelände
geht der Neubau vieler Wohnungen mit Rieſen-
ſchritten vorwärts, und das neue Jahr bringt
alſo einen ungeahnten Schülerzuwachs. Wo ſollen
die Kinder untergebracht werden, wenn nicht zu
gleichem Zeitpunkt die neue Schule fertig iſt?
Vielleicht iſt es zweckdienlich, wenn vom Zweckver-
band Dürrenberg auch in der großen Frage ent-
ſcheidende Schritte unternommen werden, denn es
iſt ja nicht eine Frage der Gemeinde Porpitz
allein, ſondern geht den ganzen Zweckverband an.

Brand einer Scheune.
Dürrenberg. Jn der Nacht zum Sonnabend,

kurz nach Mitternacht, ertönte Feueralarm. Jn
Richtung Wölkau war ein gewaltiger Feuer-
ſchein zu ſehen, wo die mit Getreide gefüllte
Scheune des erſt vor kurzem verſtorbenen Guts-
beſitzers Hage mann in Flammen aufging. Den
erbeigeeilten Feuerwehren gelang es nur mit

Mühe, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Als Brandurſache iſt Selbſtentzündung anzu-
nehmen.

Keuſchberg b. Vad Dürrenberg. (50 Jahre
Jnſtrumental- Orcheſter und En-
ſemble-Muſiker.)

Meuſchau. Vom Amtsgericht Merſe-
b ur g) wurde die Dienſtmagd Marie R. aus Meu-
ſchau wegen Landſtreichens und gewerbsmäßiger
Unzucht mit 5 Wochen Haft beſtraft, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt gelten.

Lützen. (Das 67. Stiftungsfeſt des
Turn vereins Lützen), gegr. 1861, wurde im
Schützenhauſe gefeiert. Ernſtturneriſche Arbeit
füllte den Nachmittag reichlich aus. Eine Hand-
ballmannſchaft Hat ſchon einige Wettkämpfe ausge-
tragen. Einige junge Kräfte pflegen das Säbel-
fechten. So zeigt der Verein ein für einen Klein-
ſtadtverein recht vielſeitiges Streben. Sämtliche
Ausführungen bewieſen, daß die Turner und be-
ſonders ihre Führer mit Luſt und Liebe am Werke
ſind. Der Beſuch litt etwas unter dem gleichzeitig
ſtattfindenden Jahrmarkt.

Lützen. (Ein Sieger.) Bei dem inter-
nationalen Sportfeſt der Leipziger Leichtathletik-
Jntereſſengemeinſchaft konnte beim 12-Kilometer-
Laufen Quer durch Leipzig unſer Lützener Helmut
Prager den zweiten Platz belegen. Als Erſter
erreichte der Amerikaner John Bell das Ziel.

d. Elobicau. (Auf ein Auto aufge-
fahren.) Auf der Landſtraße bei Clobicau fuhr
ein Motorradfah rer auf ein Auto auf, das plötz-
lich halten mußte, um einer Schafherde den Weg
freizugeben. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürzte der
Motorradfahrer und erlitt eine Kopfwunde. Er
wurde mit dem Auto in ärztliche Behandlung ge-
brocht. Am Motorrad brach die Vordergabel.

Fährendorf. (Auf der Landſtraße ver
endete) ein einem Leipziger Gemüſehändler ge-
höriges Pferd. Der Händler hatte durch zwei Be
auftragte eine Ladung ſaure Gurken von Leipzig
nach Halle zum Markt fahren laſſen. Auf dem
Rückwege brach eines der beiden vor den Wagen
geſpannten Pferde plötzlich zuſammen und ver-
endete nach wenigen Minuten. Ueberanſtrengung
und ſchlechte führten den Tod des
Tieres in den Sielen herbei.

Schkeuditz. (Motorradunfälle am Roß-
berg.) Montagmorgen iſt am Roßberg ein
Motorradfahrer ſchwer verunglückt. Beim Ueber
holen eines Autos überſchlug ſich das Motorrad.
Dr. Vierneiſel legte dem Verletzten einen Notver
band an, dann wurde der Fahrer, Max Bäumig
aus Leipzig-Klein-Zſchocher, in beſinnungsloſem
Zuſtand mit dem Krankenauto ins Krankenhaus
nach Leipzig gebracht. Sonntagabend iſt be
reits ein Motorradfahrer ebenfalls am Roßberg
verunglückt. Er ſtürzte infolge Gabelbruches, kam
jedoch mit leichteren Verletzungen davon und
konnte mit der Bahn weiterfahren.

Vad Lauchſtädt und die Herbſtmanöver.
Bad Lauchſtädt. Jm September finden im Ge

biete Querfurt--Freyburg Teilmanöver unſerer
Reichswehr ſtatt. So erhält z. B. unſere Stadt
vom 12. zum 13. September Einquartierung. Die
Stadt wird belegt von der 11. Kompagnie mit
Nachrichtenzug des 11. Jnfanterie- Regiments mit
10 Offizieren, 230 Mann und 88 Pferden.

Dieſe Manövereinquartierung iſt die erſte wie
der ſeit fünfzehn Jahren; 1912 lagen die letzten
Truppen hier. Außerdem werden mehrere Trup-
penkörper während der Uebungen unſere Stadt
paſſieren, unter Umſtänden auch Quartier nehmen.
Die Einquartierungsliſte der Stadt liegt im Ma-
giſtratsgeſchäftszimmer zur Einſicht aus.

e

MTV. I Bad Lauchſtädt TV. Kötzſchen I 3:2.
d Sein erſtes Spiel nach der Spielpauſe trug

am Sonntag der Männerturnverein Bad Lauch-
ſtädt gegen den Turnverein Kötzſchen aus. Dieſes
Spiel führte zu einem harten Kampf, zumal
Kötzſchen bis jetzt immer knapp gewonnen hatte.
Doch geſtern war Lauchſtädt in hoher Form.
Schon kurz nach Beginn konnte Lauchſtädts Halb-
linker das erſte Tor ſchießen. Darauf ging Kötzſchen
ins Zeug und ſchuf den Ausgleich 1:1. Nach einiger
Zeit ging Lauchſtädts Halblinker abermals vor
und eroberte das zweite und dritte Tor für ſeine
Mannſchaft. Kötzſchen hat Mitte. Lauchſtädt
unternahm noch einige Vorſtöße, konnte aber kein
Tor mehr erzielen. Nach der Halbzeit ſpielte
Kötzſchen mit dem Wind, aber erſt kurz vor „Tor-
ſchluß“ gelangte Kötzſchen noch zu einem zweiten
Tor und ſtellte damit das Ergebnis auf 3:2 für
Lauchſtädt. Am kommenden Sonntag wird Bad
Lauchſtädt mit drei Mannſchaften beim ATV.
Merſeburg weilen.

Bad Lauchſtädt. (Abermalseinſkrupel-
loſer Kraftradfahrer.) Ein Motorrad-
fahrer kam am Sonntagabend aus Richtung
Schotterey, fuhr anſtatt rechts links, und zwar
holte er bei der Kurve an der Ecke Querfurter und
Lindenſtraße ſoweit links aus, daß er bis faſt an
den als Einfriedigung des Goethetheaters dienen-
den Zaun heranfuhr. Von den dort befindlichen
Kindern riß er mit der Lenkſtange den achtjähri-
gen Knaben des Arbeiters Puul Wege um. Der
Junge wurde überfahren und erlitt zwer Schenkel-
brüche. Ohne ſich um ſein Opfer zu kümmern,
ſuchte der Motorradfahrer eiligſt das Weite. Der
Knabe wurde nach Halle in die Klinik gebracht.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Staötverorönetenſitzung.

Mücheln. Als neuer Stadtverordneter an
Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Vertreters
der Vereinigten Hausbeſitzer und Vdölkiſchen,
wurde Dr. med. Wieſchke eingeführt. Die
Grundvermögensſteuer wurde für die
Siedler um 100 ermäßigt. Wiederholt
befaßte ſich die Verſammlung mit den alten Ver-
pflichtungen, die die Stadt bis zur Jnflation ge
genüber der Kirche gehabt hat. Seit altersher
zahlte die Stadt zu den beiden Pfarrſtellen rund
300 Mark Zuſchüſſe. 1925 war die Zahlung auf
Widerruf erfolgt, 1926 aber eingeſtellt. Die
Kirchenbehörde beſteht auf Anerkennung der vol-
len Summe, der Magiſtrat will ſich nur zu einer
25prozentigen Aufwertung verſtehen. Wenn auch
der Nachweis nicht bis ins Einzelne erbracht
werden kann, ſo ſteht doch feſt daß die Leiſtungen
der Stadt aus einbehaltenem Kirchenbeſitz her-
rühren. Es wurde daher aus der Verſammlung
darauf aufmerkſam gemacht, daß der etwa an-
hängig gemachte Prozeß von der Stadt verloren
werden würde. Mit 6 Stimmen gegen 4 bei
4 Stimmenenthaltung wurde die Magiſtratsvor-
lage, die eine volle Aufwertung der alten Ver-
pflichtung ablehnt, angenommen. Die Woh-
nungskommiſſion, in der bisher die Hausbeſitzer
überwogen, wurde neu gewählt; ſie beſteht nun

aus zwei Mietern und einem Hausbeſitzer. Die

geprüft worden.
immer 85 Wohnungsſuchende. Jn den hetzten

Die Baumbeſtände des oberen
Geiſeltales (der grünen Wiege der Geiſel)

Schutz geſtellt, auf Grund des Paragr. 1
des Geſetzes zur Erhaltung des Baumbeſtandes.

Aus Sorge vor kommunalpolitiſchen
Kämpfen.

Wenden“. Denn was Halle ſich mit

gelacht!
darüber.

Aber der Jnnenminiſter dachte anders
Er iſt derſelben Anſicht wie der Regie-

untergegangen“, ſo ſagt er. Aber er ſagt noch

legung der beſonderen Bezeichnung „wurde das
Gemeinſchaftsgefühl der Einwohner

Stadtverordneten, als der
wurde.
ſchien ihn aber Lügen zu ſtrafen.

Entſcheid verleſen

zeichnung dennoch zu erhalten.

Vitzenburg. (Ein 75jähriger.) Werner
Graf von der Schulenburg- Heßler be-
ging am 15. Auguſt im Kreiſe ſeiner Familie auf
Schloß Vitzenburg ſeinen 75. Geburtstag. Graf von
der Schulenburg, der Senior eines alten deutſchen
Adelsgeſchlechtes, iſt nicht nur eine weit über die
Grenzen unſerer engeren Heimat hinaus bekannte
Perſönlichkeit, ſondern er erfreut ſich, dank ſeiner
hervorragenden Charaktereigenſchaften, auch be
ſonderer Beliebheit. Als Mitglied des Herren-
hauſes und langjähriger Präſident der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen hat Graf von
der Schulenburg im politiſchen und wirtſchaftlichen
Leben in vorderſter Front geſtanden und hat ſich
damit jene Achtung und Hochſchätzung erworben,
die an ſeinem 75. Geburtstag Ausdruck findet in
der Anteilnahme aller Kreiſe. Trotzdem ſich Graf
v. d. Schulenburg alle beſonderen Ehrungen ver
beten hat, ſind ihm doch unzählige Glückwünſche
zuteil geworden.

Wiehe. (Zur Behebung der Woh
nungsnot.) Mit Nachdruck hat man auch hier
den Kampf gegen den Wohnungsmangel aufge-
nommen. Nachdem im vorigen Jahre 12 Woh-
nungen in Neubauten bezogen werden konnten,
gehen jetzt wieder 11 Häuſer der Vollendung ent-
gegen. Außerdem läßt die Stadtverwaltung durch
Aufbau auf die ſtädtiſche Kraftwagenhalle eine
ſchöne, geräumige Wohnung herſtellen, ſo daß im
Spätherbſt wenigſtens 16 Neubauwohnungen be-
zugsfertig ſein werden. Von größeren Neubauten
gewerblicher Art iſt der Anbau an die Har-
moniumfabrik der Firma Bongardt Herfurth
zu Panen. mit dem in dieſer Woche begonnen
wurde.

Nachbarſtadt Halle.

Turnier in Kreuz.
Wie uns von der Hauptgeſchäftsſtelle der Tur-

nierleitung Kreuz (Halle-Cröllwitz) mitgeteilt
wird, gehen zu den einzelnen Reit-, Fahr und
Springkonkurrenzen am 10. und 11. September
erfreulicherweiſe zahlreiche Nennungen ein, ſo daß
an den beiden Tagen mit einem guten Sport ge-
rechnet werden kann. Den Herren Beſitzern von
Geſchäftsgeſpannen iſt Gelegenheit gegeben, ihre
Geſchäftsgeſpanne in der eigens dazu ausge-
ſchriebenen Prüfung D im Wettbewerb zu zeigen.
Beurteilt wird der Geſamteindruck des Geſpannes
(Material, Gangwerk) Wir weiſen noch einmal
darauf hin, daß der Schlußlag zur Abgabe von
Nennungen Montag, der 22. Auguſt, iſt. Sollten
hierüber irgendwelche Unklarheiten herrſchen, ſo
iſt die Turniergeſchäftsſtelle (Fernſprecher 25 486)
zu jeder Auskunft gern bereit.

Der wandernde Fleiſcher.
Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft fiel ein Mann

auf, der eine Unmenge Tep in kleine Pakete ver-
teilte und ſie ſäuberlich in Papier packte. Auf Be

Geſchäftsführung des Wohnungsamtes iſt kürzlich
Die Wohnungsliſte enthält noch

Jahren wurden 50 Wohnungen neu geſchaffen.

wurden durch den Provinzialausſchuß unter

Mücheln. Die unmittelbar mit der Stadt ver-
bundene Landgemeinde Wenden (eine Wenden-
ſied ung aus am 7. Jahrhundert) war durch Er-
laß des S a,eminiſteriums vom 12. Jan. 1927
in die Stadtgemeinde Mücheln eingemeindet wor-
den. Den neuen Stadtteil nannte man „Mücheln-

„Halle
Trotha“ uſw. leiſtete, das konnte das werdende
Groß Mücheln auf. Aber der Regierungspräſi-
dent verſagte dieſer Bezeichnung die Genehmi-
gung. Man wendete ſich an den Preußiſchen Jn-
nenminiſter, denn „was man Halle (S.) erlaubte,
das wollte man Mücheln verbieten?“ Das wäre

rungspräſident, auch er ſieht keinen Anlaß, den
neuen Stadtteil mit „Mücheln-Wenden“ zu be
zeichnen. „Der Name iſt durch die Eingemeindung

etwas, und dies iſt überzeugend: durch die Bei-

geſchwächt

und leicht Anlaß zu kommunalpoliti-
ſchen Kämpfen gegeben“. Kannte er ſeine
Pappenheimer? „Die kommen auch ſo“ (die kom-
munalpolitiſchen Kämpfe nämlich) rief einer der

Das herzliche Gelächter der Stadtväter
Man ſinnt nun

auf Mittel und Wege die alte geſchichtliche Be

fragen gab er an, daß er wandernder Fleiſcher,
geſelle ſei. Die Wurſt ſei das Umſchaſeiner Meiſter. Er könne ſie beim er
nicht ſelber eſſen und verkaufe die Paketchen
den Herbergen und an arme Leute
„Schlummerkies“
Sger Altgeſe

rdnung waren.

ille
auf

gar ubekommen. Es den
war eie, deſſen Papiere tadellos

Braunes Gaunerpack.
Zwei Zigeunerinnen zogen geſtern von Haus

Haus, boten Spitzen an. Aus Mitleid tauſt
mancher den Schund Jn einer Familie ſehen d
braunen Weiber, daß das Familienhaupt vlind i
ein Kriegsblinder.

Sogleich erbietet ſich die eine Zigeunerin
helfen; ſte könne Blindheit heilen. Und tat
lich gehen die Frau und die Tochter auf den Un
fug ein.ver Blinde muß ſein Geld auf dem Tiſch aus

breiten, denn „im Gelde ſteckt die Krankheit“,
waren eine Menge Scheine und auch Hartgeld
Die Zigeunerinnen treiben allerlei Hokuspotus.
ſchließlich werden Frau und Tochter aus der Stube
hinausgeſchoben, und mit dem Blinden vollführt
man Beſchwörungen.

Der Frau und Tochter kommen Bedenken
wollen wieder ins Zimmer treten, aber eines der
Weiber drängt ſie zurück mit den Worten: Nicht
den Zauber ſtören!“

Als die Zigeunerinnen weg ſind, fehlen zwei
Fünfzigmarkſcheine und ein Fünfmarkſtück. Gerade
kommt der Sohn des Hauſes dazu. Er erfährt
von dem Treiben eilt ſofort den Zigeunerinnen
nach, holt ſie ein. Tatſächlich kann er der einen
die hundert Mark abnehmen. Dann läßt er ſie
verhaften. Auch die zweite packt er beim Schopf
Raſch gibt ſie die fünf Mark heraus und entwiſqht,

Erſtaunlich bleibt es aber daß dieſem Geſindel
immer noch Leute ins Garn hehen.

Zoologiſcher Garten. Am Sonnabend 20. Aug
veranſtaltet die Gaſtwirtſchaft des Zoo einen
Groß-Feuerwerkstag unter pyroteqhniſcher Leitung der 33 Gebrüder Pfeiffer
Bock, betitelt „Dder Zoo in Flammen“.

Aus dem Eeſerkreiſe.
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt di
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortliqhkeit,
Ohne RNamensunterſchrift eingehende Einſendungey

werden nicht berückſichtigt.

Fernſprechgebühren.
Ein Ortsgeſpräch koſtet laut Angaben der Poſt

10 Pf., wie ſich jeder auch durch Kauf von Fernſprech
marken überzeugen kann. Nun betragen aber für einen
Fernſprechteilnehmer die monatlichen Grundgebühren
6,40 M., ohne jede Rückſicht auf die Geſprächszahl,
Wird eine Durchſchnittsgeſprächszahl von 2 Geſprächen
je Tag angenommen, ergibt dieſes 13 Pf. Zuſchlag
für ein Geſpräch. Es koſtet demnach ein Ortsgeſprich
nicht bloß 10 Pf., ſondern 23 Pf. Führt ein Teil
nehmer nur 10 Geſpräche im Monat, koſtet ihm jedes
Ortsgeſpräch 74 Pf.

Wenn alſo ein Fernſprechbeſitzer ſein Telephon
anderen zur Benutzung überläßt und nur 15 Pf. ver
langt, ſchenkt er jedem bis zu 10 Pf. und mehr.

c]- W

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Mittwoch, 17. Auguſt

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30. 14,45, 15,25, 16, 16,09
18, 20,05 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhal
tung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk
und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage
und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: i.
muſik. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr.
Deutſche Welle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und
Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift
für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr: Aus dem Schetz
käſtlein für die Jugend: Was wird ausgepack
Prof. Ottomar Enking (Dresden) erzählt von der
Markgräfin Griſeldis und vom Till Eulenſpiegel,
Dazwiſchen ſpielt die Dresdener Rundfunkhaus-
kapelle entſprechende Weiſen. 18,05 bis 18,20 Uhr:
Morſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarki
bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits
vermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann
Engliſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Dr. A.
W. Ado Baeßler (Berlin): „Jn den Smaragd
minen in Muzo (Central-Columbien).“ 19,30 bis
20 Uhr: Prof. Dr. L. Weickmann: „Sonne und
Wetter.“ 1. Vortrag. 20 Uhr. Wettervorausſage
und Zeitangabe. 20,15 Uhr: Eine Stunde in ab
haltiniſcher Mundart. Mitwirkende: Der anhal
tiſche Schriftſteller Georg Müller (Rezitationen
aus eigenen Werken), Paul Loſſe (Geſang). An
Flügel: Alfred Simon. 21,15 Uhr: Volkstümliches
Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis
24 Uhr: Tanz und Unterhaltungsmuſtk.
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Aue rdie wahrſagende Figeunerin.
Lgandsberg. An den Handlinien prophezeite

eine Zigeunerin einer Landsberger Geſchäftsfrau
ine „fürchterliche Ueberraſchung“. Um die Ueber-

ſchung aber genau feſtſtellen zu können, ſollte
Geſchäftsfrau ein Geldſtück holen. Die

Zigeunerin wußte nun ſchon ſehr viel, um aber
alles gründlich feſtzuſtellen, mußte die Zigeunerin
auch ſelbſt ein Geldſtück aus der Kaſſe nehmen.
Dieſe Manipulationen genügten der Prophetin
roch nicht. Sie verlangte größeres Geld: Zehn-
und zwanzig-Mark-Scheine. Der Ho
kuspokus begann. Das Geld wurde in Papier ge
wickelt und die Zigeunerin behielt das Sümmchen.
Schließlich ſollte die Geſchäftsfrau Bleiſtift und
gopier holen, um die fürchterliche Ueberraſchung
ſchriftlich niederzulegen. Endlich erwachte in der
Frau das Mißtrauen. Sie ließ ſich das Ge-
wünſchte holen, was der Zigeunerin nicht paßte.
Die Frau wurde nun ſo lange mit Reden über-
häuft, bis ſie die Zigeunerin fortſchickte. Jm letz-
len Augenblick beſann ſie ſich ihres verſchwundenen
Geldes und rief ihren Mann, der die Zigeunerin
noch im Hausflur faſſen konnte, um ihr das er-
ſchwindelte Geld abzunehmen.

der halbe Jahresöurchſchnitt
in einem Monat.

Schraplau. Außerordentlich regenreiche Monate
waren der Juni und der Juli d J. Sie brachten
eine Niederſchlagsmenge von 240 Millimeter, was
etwa der Hälfte des Jahresdurchſchnitts unſerer
Gegend entſpricht.

Eine Frau, die zweimal
den 100. Geburtstag feiert.

Schafſtedt. Zu dem 100. Geburtstag der Witwe
Todt, zu dem ſich 150 Verwandte angemeldet
haben, wird jetzt eine ergötzliche Ergänzung be-
kannt: die amtliche Nachfrage im mecklenburgi-
ſchen Heimatdorf der Greiſin hat ergeben, daß der
Geburtstag gar nicht am 25. Auguſt, ſondern am
21. September iſt! Die Verwandten wollen aber
wie bicher den Tag am 25. Auguſt begehen und
begrüßen die Gelegenheit, die Feier am 21. Sep-
tember noch einmal ſteigen kaſſen zu können.

Kampfluſtiger Rehbock.
Elf Perſonen verletzt. Das Ende unter der

Senſe.

Kayna. Jm benachbarten Roda fühlte ſich der
Pächter der Jagd, ein Zeitzer Herr. veranlaßt,
zur Blutauffriſchung oder Verbeſſerung beſſerer
Gehörnbildung einen Rehbock auszuſetzen. Das
geeignet erſcheinende Stück war auch bald gefun-
den und wurde in den letzten Tagen im Auto ins
Revier gebracht. Leider war der ſo ſchöne Bock in
der Gefangenſchaft groß geworden und der Wald
war ihm ein fremder Begriff. Es dürfte wohl
einem echten Weidwerker nicht unbekannt ſein,
daß in Gefangenſchaft lebendes Rot- oder Reh-
wild (Gattertiere), in Freiheit geſetzt, eine ſtete
Gefahr für vorbeikommende Perſonen bildet.
Unſer Bock fand im Revier auch keinen Anſchluß
an ſeine Artgenoſſen, und nun einmal an den Um-
gang wit Menſchen gewöhnt, verlegte er ſeinen
Wechſel in die umliegenden Ortſchaften und machte
letztere recht unſicher. Wer ihm in den Weg kam,
wurde angenommen und übel zugerichtet. Jm
ganzen ſind elf Perſonen mehr und minder ſchwer
verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Seinen letzten Angriff
richtete er gegen einen Landwirt aus Wernsdorf.
Hier kam er an die falſche Adreſſe. Der mit einer
Senſe bewaffnete Mann legte den „zahmen“ Bock,

Die Rache des
Hong Ehung Lun.

Von Ottwell Binns.
Copyright 1926 by Georg Müller Verlag A.-G., München.

(10 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dieſe Stunde kam Shervington ſehr lang vor.

Bald nach ihrer Ankunft im Wirtshaus ging
Craydon mit einem Kuli, der eine Taſche ſeiner
Kuſine trug, nach dem Hauſe des Bruders von
Nima-Taſhi. Mit ſeinen Gedanken allein ge-
laſſen, überlegte Nick noch einmal alles, was er
von Nima gehört hatte, und vor allem beſchäftigte
ihn Janet Craydons Entſchluß, die Reiſe nach
der Lamaſerie am Dze-chu-Fluß mitzumachen.

Es ſei ein ganz natürliches Verlangen, ſagte
er ſich, und wie unvorſichtig es auch ſein mochte,
ſo bewies es doch, daß das junge Mädchen Mut
öeſaß. Sie würde ſie nicht behindern, im Gegen-
teil, ſie könnte ihnen von großem Nutzen ſein,
wenn es hieß, Eliot Craydon und ſeine jüngſte
Tochter zur Flucht überreden. Jhr Vetter hin-
gegen war ein Feigling und würde ſicher ſehr
läſtig werden. Ehe ſie ihren Beſtimmungsort
erreichten, würden ſie Husky wahrſcheinlich nur
mit Fußtritten, wie einen ſtörriſchen Mauleſel,
vorwärtsbekommen. Noch etwas anderes be
ſchäftigte Nick. Wie Janet ihm erzählt hatte,
wollte Husky ſie heiraten, und doch hatte er ihr
zu einer gefahrvollen Reiſe zugeredet. Das war
och etwas merkwürdig! Es entſprach eigentlich

nicht dem Benehmen eines glühenden Liebhabers,
höchſtens könnte er gedacht haben, daß das be
ſtändige nahe Beiſammenſein, das die Reiſe un-
vermeidlich mit ſich bringen würde, ſeine Kuſine
über kurz oder lang in ſeine Arme werfen mußte.

Mit ſeiner Kenntnis von Huskys Charakter
mußte Nick bei dieſem Gedanken lachen denn er

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

auf den ſein Jagdherr ſo große Hoffnung geſetzt,
mit einem Senſenſtreich auf ſeine rote Decke. Bock
tot! Jogd vorbei! So hatte der Rehbock ein un
rühmliches Ende gefunden!

Gänſe verurſachen einen Autounfall.
Löbau. Ein Dresdener Perſonenkraftwagen,

der nach Löbau fuhr, mußte auf der Staatsſtraße
Dresden--Görlitz ſeine Fahrt verlangſamen, weil
ihm einige Gänſe in den Weg liefen. Der Ge-
ſchäftsführer Riedel aus Löbau, der mit ſeinem
Motorrad hinter dem Auto herfuhr, bemerkte
nicht, daß das Auto ſtoppte, und fuhr mit voller
Geſchwindigkeit auf den Wagen auf. Riedel
wurde mit einem Unterkieferbruch und anderen
ſchweren Kopfverletzungen nach dem Krankenhaus
gebracht. Sein Motorrad wurde zertrümmert.

Von wütenden Bienen angegriffen.
Silbitz. Sonntag in den Nachmittagsſtunden,

überfiel ein wildgewordener Bienenſchwarm ein
Gehöft und ſtürzte ſich auf die Hühner und be-
ſonders auf die zwer Hunde. Wenn den letzteren
nicht die Bewohner zu Hilfe gekommen wären und
ſie unter vielen Stichen von den Ketten gelöſt
hätten, wären ſie wohl von den wütenden Jnſekten
totgeſtochen worden.

Mord und Selbſtmord.
Froſe. Am Montagmorgen ereignete ſich in

unſerem Orte eine blutige Familientragödie, der
zwei Menſchen zum Opfer fielen. Als ſeine Ehe-
frau gegen 5,30 Uhr zur Küche ging. verriegelte der
Arbeiter Auguſt Genſtalle die Schlafſtubentür und
ſchoß auf ſeine mit im Zimmer ſchlafende 15jährige
Stieftochter Emma Groß. Die Getroffene konnte
noch die Tür öffnen und zur Treppe hinunter-
laufen. Jn der Stube der Großeltern brach ſie
ot zuſammen. Das Geſchoß war, den linken Ober-
arm durchſchlagend, ihr in die Bruſt gedrungen.
Unmittelbar darauf tötete ſich der 31jährige Stief-
vater durch einen Schuß in den Kopf. Der Täter,
ein offenbar Belaſteter, verſuchte ſeit geraumer
Zeit, ſich ſeiner Stieftochter zu nähern. Um ähn-
liche Auftritte zu vermeiden, wurde von der
Familie Anzeige erſtattet und die Unterbringung
in eine Heilanſtalt beantragt. Befürwortend
wurde das Geſuch von der hieſigen Gemeindebe-
hörde weitergegeben. Die kreisärztliche Unter
ſuchung ergab indeſſen, daß eine Anſtaltsunter-
bringung noch nicht für notwendig erachtet wurde.
Für dringlich erforderlich aber wurde es an amt-
licher Stelle gehalten daß die Stieftochter, um
aus der Nähe des Stiefvaters zu kommen, in
Stellung ginge. Das Fürſorgeamt wies eine Stelle
auch in Harzgerode nach. Auf Anraten der Ange-
hörigen verblieb aber die nunmehr Getötete, die
ein durchaus wohlerzogenes Mädchen war, im
elterlichen Hauſe Der Witwe und ihren im Hauſe
pohnenden Eltern wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Racheakt.
Burg. Jn einer der letzten Nächte fuhr der

Geſchäftsführer der Deutſchnationalen Volks-
partei, v. Bodungen, von Schartau zurück nach
Burg. Unterwegs wurde er plötzlich von vier
Leuten angehalten. Bodungen war der Meinung,
daß die Leute bei der gewitterdunklen Nacht
mitfahren wollten, Kaum hatte er angehalten,
als er einen Schlag über den Kopf bekam. Er
hörte noch, daß einer der Leute rief: „Den zwei-
ten Landfriedensbruch-Prozeß wirſt du ja nicht
mehr erleben!“ v. Bodungen war ſ. Z. als Haupt-
belaſtungszeuge in einem Prozeß gegen Kommu-
niſten, die wegen Landfriedensbruch verurteilt
waren, aufgetreten. Es liegt augenſcheinlich ein
Racheakt vor. Die Verbrecher entkamen.

ſah bereits im voraus, welche Verachtung das
Benehmen ihres Vetters früher oder ſpäter in
ihr erwecken würde. Dann kam ihm ein neuer
Gedanke. Hatte der Prahlhans vielleicht etwas
anderes im Sinn? Jrgendeinen anderen ge-
heimen Grund, als er ihr ſo dringend zuredete,
ſich bei dieſem gefahrvollen Unternehmen zu
beteiligen?

Nick überlegte noch dieſe Möglichkeit, als er
merkte, daß die Stunde, die Nima-Taſhi ange-
geben hatte, ſchon längſt vorüber war. Es erſchien
ihm auch merkwürdig, daß Husky noch immer
ausblieb. Ob ihm etwas zugeſtoßen war? Jn
den dunklen Straßen von Tachienlu konnte
einem ſolchen Manne wie Husky Craydon vieles
paſſieren. Ein ſolcher Narr wie er verwickelte
ſich leicht in Unannehmlichkeiten.

Dieſer Gedanke plagte ihn, und als es immer
ſpäter wurde, fing er an, unruhig zu werden.
Schließlich ſtand er auf, um ſich auf die Suche
zu begeben, aber in dieſem Moment hörte er das
laute Gelächter des Tibetaners und ſeine
dröhnende Stimme:

„Sachte! Sachte, mein Freundchen. Durch
die Wand geht es nicht!“

Zwiſchen dem Lachen des Tibetaners hörte
Nick das Geräuſch von ſtolpernden Füßen, und
Böſes ahnend, blieb er ſtehen und ſtarrte nach
der Tür. Einen Augenblick ſpäter trat der Rieſe
ein, ſeinen Arm um den torkelnden Craydon ge
ſchlungen. Shervingtons erſter Gedanke war,
daß ſeine Befürchtungen ſich verwirklicht hatten,
und ein beſorgter Ausdruck glitt über ſein Ge-
ſicht. Nima-Taſhi ſah es und lachte beruhigend:

„Fürchte nichts, mein Freund. Dieſer kleine
Mann iſt nur etwas ſchwach auf den Beinen,
weil er zu viel Chang und Arrak mit einem
Stärkeren als er getrunken hat.“

„Nima-Taſhi begann Nick vorwurfs-
voll, denn er kannte ſeinen Tibetaner von früher

her, aber dieſer unterbrach ihn

Bruch einer Eiſenbahnſchiene.

Burg. Ein Streckenwärter der Reichsbahn ent
deckte am Sonntagnachmittag beim Begehen der
Strecke zwiſchen Blumenthalerſtraße und Parchauer
Chauſſee in der Nähe des Waſſerwerks den Bruch
einer Schiene. Die Bahnmeiſterei wurde ver
ſtändigt. Von da aus wurden die nötigen
Sicherungsmaßnahmen veranlaßt. Die nach Berlin
verkehrenden Züge durften die Stelle nur in lang-
ſamer Fahrt paſſieren. Die Auswechſelung der ge
brochenen Schiene erfolgte am Montag.

Kein Waſſer auf Gurkenſalat trinken
Salzwedel. Hier trank ein 34 Jahre alter

Apotheker trotz eindringlicher Verwarnung durch
ſeine Kollegen Waſſer auf Gurkenſalat. Schon
am folgenden Tage iſt der Apotheker den Folgen
einer Kolik erlegen.

Gipshöhlen im Südharz.
Uftrungen. Auf Veranlaſſung der Landes-

anſtalt für Vorgeſchichte wurden die Gipshöhlen
im Zechſtein des Südharzrandes durch Privat
dozent Dr. Andree, Münſter i. W., zum Zweck
evtl. Ausgrabungen einer näheren Unterſuchung
unterzogen. Es ergab ſich hierbei, daß die meiſten
der Höhlen entweder im Niveau des Grund-
waſſerſpiegels liegen oder erſt in jüngerer Zeit
durch Steinbruchbetriebe erſchloſſen worden ſind.
Jn dieſen Höhlen können ſomit prähiſtoriſche
Funde irgendwelcher Art nicht erwartet werden,
ebenſo nicht in ſolchen Hohlräumen, die die Form
mehr oder weniger ſenkrecht gewöhnlicher Gips-
ſchlotten beſitzen. Für Ausgrabungen kommen nur
hochgelegene Höhlen in Betracht, die wirkliche
Höhlenablagerungen führen. Es konnte feſtgeſtellt
werden, daß nur zwei der hochgelegenen Höhlen
derartige Ablagerungen aufweiſen, während die
Mehrzahl nur einen Bodenbelag von verwitter-
tem Gips mit eingeſtreuten Gipsbrocken zeigt.
Jn den beiden Höhlen, dem Förſterloch bei
Steigerthal und der Diebeshöhle bei Uftrungen,
ſollen demnächſt Probegrabungen vorgenommen
werden.

Säure ſtatt Likör.
Frankenhauſen. Das Opfer eines verhängnis

vollen Verſehens wurde nach etwa vier Monate
langer Leidenszeit ein junges Mädchen aus
unſerem Amtsdorfe Göllingen, die 19jährige Elſa
Kreidt. Sie hatte ſeinerzeit das Mißgeſchick, in
einem hieſigen Café wo ſie in Stellung war, an
ſtatt des vermuteten Likörs einen Schluck Nord
lack, eine zur Reinigung des Bierapparates ver-
wendbare Säure, zu trinken. Die inneren Ver-
letzungen waren ſo ſchwerer Art, daß das blühende
junge Mädchen, trotz aller Bemühungen, es zu er
halten, mitten in des Lebens Mai von dieſer Welt
ſcheiden mußte

Das Hagelwetter bei Hüpſteöt.
173 Vogelleichen unter einem Baum. Er

ſchlagene Mäuſe.

Dingelſtädt. Am Morgen nach dem Hagel-
wetter, das über die Feldflur von Hüpſtedt nieder-
gegangen iſt, ſind unter einer großen Kaſtanie im
Dorf 173 Vogelleichen gezählt worden. Die er-
ſchlagenen Tierchen waren durchweg heimiſche
Singvögel. Aber auch ſonſt in unſerm Ge-
biet nicht heimiſche Vogelarten wurden feſtgeſtellt.
Man ſchließt hieraus, daß die Tierchen in ihrer
Angſt vor dem heranziehenden Gewitter bis nach
Hüpſtedt geflohen ſind. Hier müſſen ſie von der
Nacht und dem Gewitter überraſcht worden ſein.
Der dichtbelaubte Baum hat ihnen den erwarteten

„Halt, mein Freund! Jch war es nicht, mit
dem er trank. Wenn ich mit jemand trinken will,
trinke ich mit einem Mann.“ Während er
ſprach, ließ er Husky auf das in der Wand ein
gelaſſene Bretterbett fallen und gab ihm alsdann
einen Stoß, daß dieſer auf die Seite mit dem
Geſicht gegen die Wand rollte.

„Er zechte mit der chineſiſchen Ratte, die ich
vor einigen Stunden hier durchſchüttelte,“ be-
merkte Nima-Taſſhi.

„Mit wem?“ fragte Shervington erſtaunt.
„Mit dem kleinen Chineſen! Wie Bluts-

brüder waren ſie zuſammen. Die kleine Ratte
ſprach nicht ſeine Sprache, ſondern, wie mir ſchien,
deine. Als ſie mich erblickte, floh ſie und ließ
dieſen Mann weinend mit dem Arrak zurück,
und da ich dein Freund bin, ſchleifte ich ihn
hierher.“

Auf Shervingtons Geſicht wechſelten Zweifel
mit Erſtaunen.

„Biſt du deſſen ſicher,
„Jrrſt du dich auch nicht

„Neint Wie ſollte ich das? Jch habe ihn
doch hier geſehen, als er uns belauſchte, und
geſchüttelt habe ich ihn auch. Es war beſtimmt
derſelbe Mann. Wenn er es nicht war, weshalb
iſt er vor mir geflohen? Kannſt du mir das
vielleicht ſagen?“

Nick konnte nichts erwidern. Es war ihm
ſofort klar, was dieſer Vorfall zu bedeuten hatte.
Zornig ſchritt Shervington auf den ſchlafenden
Craydon zu und ſchüttelte ihn erbarmungslos,
während er rief:

„Craydon!
Sie auf!“

Ein unverſtändliches Grunzen war die ein-
zige Antwort. Nick ſchüttelte ihn noch einmal,
dann trat er zurück, die Augen blitzend vor Zorn,
und die Fauſt zum Schlag geballt. Aber Nima-
Taſhi hielt ihn zurück. „Es hat keinen Zweck,
mein Freund! Ehe der Chang und der Arrak in

Nima?“ fragte er.

Sie betrunkener Eſel! Wachen
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Schutz nicht gewährt. Man ſieht und hört im Un
wettergebiet

keine Lerche mehr.

Mit welcher Wucht die Hagelkörner niedergefallen
ſind, zeigen die Leichen der erſchlagenen
Mäuſe und anderen kleinen Feldtiere. Das
Fell iſt vielfach glatt durchbohrt. Jm übrigen
haben Reichs und Landtagsabgeordnete die ver-
wüſtete Ernte in Augenſchein genommen, um für
Hüpſtedt eine Hilfsaktion vorzubereiten. Das
Dorf iſt bekanntlich durch Mißernten und vor
allem durch die Stillegung des dortigen Kaliberg-
baues ſchon ſehr geſchwächt.

Wilöweſt.
Einbruch in eine Poſtagentur und Mord an einem

Paſſanten.

Langenſalz a. Nachts wurde in die Poſt
agentur Mülverſtedt Kreis Langenſalza) ein-
gebrochen. Nachdem die Einbrecher den Wachhund
vergiftet hatten, ſtiegen ſie durch ein eingedrücktes
Fenſter ein. Sie verſuchten den Geldſchrank zu
öffnen, was ihnen jedoch nicht gelang. Der 60-
jährige Arbeiter Adolf Faupel, der um 4 Uhr
morgens auf dem Weg nach ſeiner Arbeitsſtätte
an der Poſtagentur vorbeikam, wurde von den
Einbrechern erſchoſſen, wahrſcheinlich weil ſie
ſich erkannt glaubten. Die Täter ſind unerkannt
entkommen. Es iſt dies der dritte Einbruch in
die Agentur innerhalb eines Jahres. Eine Unter
ſuchungskommiſſion vom Amtsgericht Langenſalza
und der Landeskriminalpolizei Erfurt hat die Er
mittlungen ſofort aufgenommen.

Angſt vor Kinderpiſtolen.
Sonneberg. Die Südthüringiſche Jnduſtrie- u.

Handelskammer teilt mit, daß durch eine Ver
fügung der indiſchen Regierung die Einfuhr von
Spielzeug-, Schein- oder nachgemachten Revolvern
oder Piſtolen auf dem Poſtwege nach Britiſch-
Indien verboten worden iſt. Jhre anderweitige
Einfuhr iſt abhängig von der Einholung einer
Erlaubnis durch den Comiſſioner of Police oder
den Diſtrict Magiſtrate des Einfuhrhafens. Der
Collektor of Cuſtoms kann jedoch nach ſeinem Er-
meſſen auch ohne ſolche vorherige Erlaubnis die
Einfuhr ſolcher Revolver und Piſtolen geſtatten,
wenn er die Ueberzeugung hat, daß ſie lediglich
als Spielzeug benutzt werden können.

Ammendorf. (Durch einen Wüſtling)
wurden ſeit einigen Wochen Frauen und Mädchen
in der Umgebung Ammendorfs beunruhigt, der
ſie auf verkehrsarmen Wegen in unſittlicher Weiſe
beläſtigte. Sogar ein Notzuchtverbrechen ſoll er
an einem Mädchen verübt haben, und bej einem
neuerlichen Verſuch dieſer Art konnte er nun end
lich gefaßt werden. Es handelt ſich um einen ge
wiſſen R. aus Büſchdorf, ein krankhaft veranlagtes
Jndividuum. Durch die Feſtnahme iſt die Beun-
ruhigung, die bei dem weiblichen Teil der Be
völkerung Platz gegriffen hatte, nun endlich be
ſeitigt.

Könnern. (Motorraddieb.) Einem Hal-
lenſer Ehepaar wurde am Sonntag eine DKW-
Sportmaſchine geſtohlen. Montagmorgen
fand ſie ein Straßenarbeiter in einem Rüben-
acke r an der Landſtraße bei Trebitz. Von dem
Dieb fehlt jede Spur.

Leißling. (Beim Einfahren von Ge-
treide) traf ein umſtürzender Pfeiler einen
Arbeiter ſo unglücklich, daß er am ganzen Körper
ſchwere Quetſchungen erlitt und auf dem Trans
port nach dem Krankenhauſe ſeinen Geiſt aufgab.

Sangerhauſen. (Auf dem Ferkel-
markt) waren 175 Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 20 und 25 Mark für
das Paar.

CCm[.l -rrTTSS' -T-- -S -S]CllclcÜ“-cl dc)cv]ihm nicht tot ſind, kann man ebenſo gut auf einen
Holzklotz ſchlagen. Aber warum regen Sie ſich
auf? Er iſt nicht der erſte Mann, dem unſer
Likör zuviel geworden iſt

„Ach, zum Teufel mit dem beſoffenen Narren!“
rief Shervington in einem Ton, der Nima auf-
horchen ließ.

„Ach ſo?“ bemerkte der Tibetaner. „Es
handelt ſich hier um etwas anderes als nur um
einen Mann, der zu viel Arrak getrunken hat?
Etwas, was man nicht ſieht? Den Kris im
Rücken vielleicht

„Aber ja! Setze dich, Nima, und ich werde dir
ſagen, was ich befürchte.“

Achtes Kapitel
Das Tor von Tibet.

Nima-Taſhi ſetzte ſich auf einen der drei
Hocker, die im Zimmer ſtanden, zündete eine übel-
riechende Zigerette an und ſah dann Shervington
fragend an.

„Die ganze Erzählung habe ich alſo doch noch
nicht gehört?“

„Nein, mein Freund, aber jetzt ſollſt du alles
erfahren.“

Darauf begann Nick von ſeiner Begegnung
mit Husky rCaydon zu berichten und von den
Ereigniſſen, die darauf folgten. Er erzählte
ausführlich von der Flucht Eliot Craydons aus
der ziviliſierten Welt und von dem Jntereſſe,
das der myſteriöſe Doktor Stargard für die
Craydons und ihn an den Tag gelegt hatte.
Außerdem berichtete Nick von allem, was ge-
ſchehen war, ſeitdem er Schanghai verlaſſen hatte.
Der Tibetaner hörte ſchweigend zu. Nur einmal
verriet er, daß die Erzählung ihn bewegte, und
;zwar, als Shervington den chineſiſchen Namen
Doktor Stargards erwähnte.

Als Nick ſeinen Bericht beendet hatte, blieb
Nima-Taſhi noch in Schweigen verſunken und
ſchien wie abweſend. Während Shervington auf
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Tun oKegelſport.
Jn der Geſamt-Vorſtandsſitzung des Deut-

ſchen Keglerbundes in Mainz konnte der
Bundesvorſitzende Schluck, Wernigerode, die
erfreuliche Mitteilurx machen, daß der Bund im
vergangenen Jahre an Mitgliedern wefentlich
zugenommen und bereits die Zahl von 78 000
Sportkeglern, die dem Bunde angeſchloſſen ſind,
überſchritten hat. Wer heute den Gedanken
noch in ſich trägt, daß Kegeln nicht Sport iſt,
dem wäre zu wünſchen, daß er einem Bundes-
kegelfeſt, wie das in n beiwohnte, um ſich
zu überzeugen, welche ſportlichen Anforderungen
an die einzelnen Kampfkegler geſtellt werden.
Die höchſte Sportbehörde, der Reichsausſchuß

für Leibesübungen, dem der Keglerbund ange-
ſchloſſen iſt, hatte auch zu dieſem Feſte ihren
Vertreter entſandt, der bezeugt, daß der jetzige
Kegelſport, wie er von Sportkeglern geboten
wird, ſich in jeder Hinſicht würdig den Leibes-
übungen treibenden Sportarten zugeſellt. V. E.

Fußball.
SpVg. Neumark gewinnt in Roßbach 5:0.

Wie ſchon in der Vorſchau angedeutet, konnten die
Neumärker auch diesmal den Naumburger Ball-
ſpiel-Club in ſicherer Weiſe ſchlagen, faſt mit dem
gleichen Ergebnis des Porſonntags. Die Naumburger
hielten den Kampf nur die erſte Halbzeit mit dem
verhältnismäßig ſtarken Winde im Rücken offen,
trotzdem konnten ſie den Hieſigen in der Geſamtleiſtung
nie die Wage halten. Neumark erſpielte ſich denn
auch bis zur Pauſe, ohne ſich groß auszugeben, einen
Vorſprung von 2:0. Nach Seitenwechſel hielt Neu-
mark den Gegner faſt dauernd in ſeiner eigenen Spiel-
hälfte feſt und erhöhte das Ergebnis auf 5:0.

Sonſtige Ergebniſſe der SpVg. Neu-
mark: Reſ. Beuna 2:4; 3. Beuna 2. 2:2; Jun.
gegen Kayna 6:4; Kn. Braunsdorf Kn. 3:2.

1b und unterklaſſige Vereine.
Jn Fortſetzung unſerer Berichte von geſtern

bringen wir noch folgende intereſſante Kämpfe:
Ammendorf 1910 I.- Eintracht Reſ. 1:0 (0:0).

Mit Beginn des Spieles übernahm 1910 ſofort
das Kommando und drängte die Stadionleute
in ihre eigene Spielhälfte zurück, wobei die
Eintrachtverteidigung vorerſt keinen Erfolg zu
ließ. Trotzdem Ammendorf faſt dauernd im An-
griff lag, hielt Eintracht bis Halbzeit das
Reſultat mit 0:0. Auch nach dem Wechſel war
Ammendorf wiederum tonangebend, doch Ein-
tracht verteidigte zähe und glücklich. Endlich in
der 30. Minute kam Ammendorf durch eknen
ſchönen Schuß des Halbrechten zum erſten und
letzten Erfolg.

VfB. Schkeuditz Olympia-Schleußig 4:2 (1:1).
m. Mit der 1. Mannſchaft des VfB. Schkeuditz iſt

eine große Aenderung vorgegangen. Noch in der letzten
Spielreihe war ſie eine der beſtändigſten des Saale-
gaues, jetzt iſt ſie faſt die unbeſtändigſte. Nach dem
kläglichen Spiel gegen Arminia-Leipzig bot ſie gegen
den Neuling der 1b- Klaſſe des Gaues Nordweſtſachſen
eines ihrer beſten Spiele. Mit einem dem Spielverlauf
entſprechenden 4:2-Siege wurden die Gäſte abgefertigt.
Jn der 1. Halbzeit war keine der beiden Parteien
überlege ſondern in durchweg offenem Kampfe kamen
beide Tore abwechſelnd in Gefahr. Tore wurden aber
von den Hintermannſchaften, die beiderſeits die beſten
Beſtandteile der Mannſchaft waren, immer wieder ver-
eitelt; lediglich je 1 Tor wurde von beiden Stürmer-
reihen erzielt. Nach dem Wechſel machte ſich allmählich
eine leichte Ueberlegenheit der Gäſte bemerkbar, doch
auch in dieſer kritiſchen Zeit bewies das Schlußtrio
des VfB. ſein ganzes Können und hielt allen An-
griffen der gegneriſchen Fünferreihe ſtand. Aber auch
der Sturm des Platzbeſitzers war nicht müßig; unter
guter Unterſtützung durch die Läuferreihe brach er
immer wieder, namentlich auf der linken Seite, durch
und ſtellte Olympias Verteidigung auf ſchwere Proben.
Bald gelang es dem Mittelſtürmer, ein Tor vorzulegen,
und damit ſteigerten ſich die Anſtrengungen beider
Parteien, die eine kämpfte um den Ausgleich, die
andere um die Vergrößerung des Vorſprunges. Durch
raſenden Durchbruch und wuchtigen Schuß ſchaffte der
Halbrechte der Gäſte ſeinem Verein den Ausgleich. All-
zulange ließ aber der VfB. nicht mit der Antwort
warten, es gelang ihm bald ein 3. Tor. Eifrig und
unverdroſſen kämpften die Leipziger weiter, aber
nichts mehr wollte ihnen gelingen, während der VfB.

durch ein 4. Tor ſeinen Sieg ſicherſtellen konnte. Mit
Ausnahme der vollkommen verſagenden rechten Sturm-
ſeite verdiente die Elf des VfB. ein Geſamtlob, ein
Gleiches muß man auch der Mannſchaft der Gäſte zu
ſprechen. Hervorzuheben iſt auch die Vornehmheit, mit
der beide Parteien ſpielten.

VfB. 2. gegen SV. PhönixLeipzig 1:2.
VfB. 3. gegen Viktoria 2. Osmünde 0:2.

VfB. Jugend gegen Viktorig-Osmünde Jgd. 3:1.

Straßenrennen des Ländlichen Radfahrerbundes.
r. Kötzſchen. Am 14. Auguſt veranſtaltete der Länd

liche Radfahrerbund ſein Meiſterſchaft s
Straßenrennen ab Merſeburg, Lauchſtädter
Straße über Lauchſtädt, Schafſtädt, Querfurt, Steigra,
Freyburg, Leiha, Großkayna mit dem Ziel Kötzſchen
am Bahnhof Niederbeuna, 7.30 Uhr ſtarteten 19 Renn
fahrer, nachdem kurz vorher 3 Motorradfahrer zur
Kontrolle des Rennens vorausgefahren waren. Kon
trolliert wurde in Lauchſtädt, Querfurt und Freyburg.
Ein Auto und mehrere Motorräder, die mit Sanitäts-
mannſchaften beſetzt waren, begleiteten das Rennen.
Glücklicherweiſe war kein Unfall zu verzeichnen, ſo
daß die Sanitäter nicht in Tätigkeit zu treten brauchten.
Mit Ungeduld warteten am Bahnhof Niederbeunaga zahl
reiche Sportfreunde auf das Eintreffen der Rennfahrer
und begrüßten mit großem Jubel den 1. Sieger Paul
Franz vom Radfahrer-Verein Reipiſch, der um
9.53 das Ziel durchfuhr, alſo zwei Stunden 33 Min.
gefahren war. Dem Meiſter folgte um 9.54 der
2. Sieger Ronneberag vom Radfabrerverein Kriegs-
dorf und faſt gleichzeitig der 3. Sieger Ronne-
berg vom Radfahrerverein Reipiſch.

Abends fand im Vereinslokal des Sportvereins
Schwalbe“ Gaſthaus Lindner, Köſen Ball und

Preisverteilung ſtatt. Der Meiſterſchaftsverein Reipiſch
fuhr noch im Saale einen Kunſtreigen, der bei den Zu
ſchauern großen Anklang fand. Dem Reipiſcher Ver-
ein gebührt die vollſte Anerkennung; hat er ſich doch
bereits die Deutſche Meiſterſchaft errungen, nämlich
im Kunſtreigen, beim Radball und nun auch beim
Straßenrennen.

Aus der Deutſchen Turnerſchaft.
Das Heldraſtein-Bergturnen des Thüringer Turn

kreiſes am 21. Auguſt 1927.
Nahe bei dem Städtchen Treffurt im lieblichen

Tal der Werra erhebt ſich ſteil der Heldraſtein-
felſen, von deſſen Felsplateau man weit hinaus
in die Thüringer Lande ſchauen kann. Die inmitten
herrlicher Buchen- und Eichenwaldungen gelegene
Bergwieſe, als idealer Turnplatz hergerichtet, dient
ſeit über 30 Jahren den Thüringer Turnern als
Kampfſtätte für das kreisoffene Bergturnfeſt. Am
kommenden Sonntag werden über 200 Turner und
Turnerinnen aller Altersſtufen aus allen Thürin
ger Gauen dort zuſammentreffen. um im fried-
lichen Wettkampfe ihre Kräfte zu meſſen. Daß
unter den Meldenden faſt alle Thüringer Volks-
turner ron Ruf vertreten ſind, iſt ein Beweis
dafür, welche Bedeutung dieſes Bergturnen für
den 31. Thüringer Turnkreis hat.

2. Stiftungsfeſt des Mtv., Paſſendorf.
Am Sonntag, dem 14. Auguſt, konnte der

Männerturnverein Paſſendorf das Feſt ſeines
zweijährigen Beſtehens in würdiger Weiſe be-
gehen. Auf dem von der Gemeinde Paſſendorf
für die Turn- und Sportvereine errichteten ſchönen
Turn und Spielplatz zeigte der Verein im Laufe
des Tages, daß er in der kurzen Zeit ſeines Be-
ſtehens eifrig beſtrebt geweſen iſt, im Sinne der
Deutſchen Turnerſchaft zu arbeiten und zu wir-
ken. Die unter Leitung halliſcher Kampfrichter
durchgeführten Vereinsmehrkämpfe zeugten teil-
weiſe von hohem Können. Der Jahnſche Turn-
verein Halle und der Cröllwitzer Turnverein waren
zahlreich vertreten, um den jungen Verein nach
beſten Kräften zu unterſtützen. Der Jahnſche
Turnverein zeigte ein ſchönes, ausgeglichenes
Fauſtballwerbeſpiel, das von den zahlreichen Zu
ſchauern mit großer Anteilnahme verfolgt wurde.
Nach Beendigung des Turnens ging es in ge
ſchloſſenem Zuge nach dem Feſtlokal „Stadt Halle“,
wo eine Nachfeier ſtattfand.

Hierbei zeigten die Turnerinnen unter Mit-
wirkung des Jahnſchen Turnvereins gut durchge-
führte Frei- und Hüpfübungen, die lebhaften Bei
fall fanden. Nach der Begrüßung durch den Vor
ſitzenden, Turnbruder Schmidt, überbrachte
Gaupreſſewart Reißbach (Halle) die beſten
Grüße und Wünſche des Gauturnrates und der
beiden vertretenen Vereine.

Vorausſagen für Mittwoch, 17. Auguſt.
Horſt Emſcher: 1. Protheus Ohio;

2. Jmpatiens Varus; 3. Zwirns Bruder
Uranus; 4, Normanne Baladera; 5. Stolzen-
fels Nobelmann; 6. Lauffeuer Feinslieb-
chen; 7. Prophet Lakai.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 5.

e Aenderung zur Terminliſte am 21. Auguſt

Spiel Nr. 3 96--99 (Bege) wird abgeſetzt.
v 6 ſiryta--roto (Barth) Favorit-

platz.„11 96 Reſ. 99 Reſ. (Richter) wird
abgeſetzt.

238 Eintracht 3 Favorit 3 (98) fin
det 14,15 Uhr ſtatt.

29 Neumark 3 96 3 (Kayna) wird
abgeſetzt.

31 Olympia 2 1910 2 (Fav.) Favorit
platz um 13 Uhr.

35 Schkeuditz 3 Olympia 3 iſt Olym
pia bauender Verein. Favorit
platz um 14,30 Uhr. chieds
richter 98.

366 1010 3 Giebichenſtein 3 ſt Gieb.
bauender Verein. Kieb.Platz um
12,30 Uhr. (Olympia.)

Pokalſpiel Boruſſia Preußen- Merſeburg
findet um 16 Uhr auf dem Eintrachtplatz ſtatt.
Schiedsrichter v. Rießen (96).

2. Die Vollmachten zum ſind ſpä
teſtens bis zum 18. d. M. an Karl Großmann,
Halle, Hübnerſtraße 7, einzuſenden.

3. Die fehlenden Stammannſchaftsmeldungen
ſind ebenfalls im n dieſer Woche an die vor
ſtehende Adreſſe einzuſenden.

4. Die Terminliſten kommen im Laufe dieſer
Woche zum Verſand. Die Vereine wollen dafür
Sorge tragen, daß die Nachnahmen prompt ein
elöſt werden, andernfalls die Vereine für ent-ſlehende t ſelbſt verantwortlich ſind.

Buſch. Großmann.
Saalégau. Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung.

Für Sonntag, den 21. Auguſt 1927, werdenfolgende Pflichtſpiele angeſetzt:

Fußball.
Junioren:

Kl. 1a 9,00 Uhr Wacker I.--98 I.
96 I.--Favorit I.

1b 9,00 Uhr Boruſſia I.-Sportfr. I.
Ammend. I. Eintracht I.

1e 9,00 Uhr Kayna I.-- Mücheln I.
Braunsd. I.-Neumark I.

10,30 Uhr Querfurt I.--Beuna I.
2a 9,00 Uhr Schkeud. I.--Wacker II. 98

98 II.--96 II. Sportfreunde
99 II.--VfL. M. II. Pr. M.

b

2b 9,00 ar Landsb. I.-Spl.-T. I. Bor.
10,00 U r Wendt T' I. Paſſd.

ugend:
15. 1a 10,30 Uhr Wacker I.--98 I. 96
16. 9,30 Uhr Spfr. I.--Bor. I. Wa.
17. 10,30 Uhr 96 I.-- Eintracht I. 98
18. 1b 9,00 Uhr VfL. M. I.--99 M. I. Pr. M.
19. 10,30 Uhr Braunsd. I.--Röſſ. J. Kayna
20. 2 6,00 Uhr Paſſ. I.--Wa. II. 1910
21. 10,30 Uhr 98 II.--Wansl. I. Eintr.
22. 10,30 Uhr Landsb. I.--96 II. Bor.

Knaben:
23. 1a 10,30 Uhr Spfr. I.--Wa. I. 96
24. av. I.--98 I. Wa.25. 10,00 Uhr Paſſ. I.--Cröllw. I. 1910
27. 1b 10,30 Uhr Neum. I.--Querf. I. Müch.
28. 10,00 Uhr VfL. M. I.-Pr. M. I. 99
29. 2 11,00 Uhr Paſſ. II.--Spfr. II. Cröllw.
30. 11,30 Uhr 98 II.--Wa. II. Fav.

Handball.
Junioren:

31. Kl. 1a4 9,00 Uhr PSV. I.--98 I.
32. 10,00 Uhr HRC. I.--96 I.
33. 1b 9,00 Uhr Blau-Weiß I. Boruſſia I.
34. Poſt I.--Wacker I.35. 2 H,00 Uhr 96 II.--99 Merſeb. II. 98

Jugend:
36. 1a 10,00 Uhr PSV. I.--98 I. 96
37. 96 I.--HRC. I. Poſt38. Reichsb. I.--Poſt J. Wa.39. 1b 10,30 Uhr Bor. I.--Bl.-Weiß I. PSV.

00 Uhr41 le 11,30 Uhr Kayna I.--99 M. J nen
42 9,30 Uhr Reum. S I gam.43. 10,00 Uhr s IV. M. F. doh44. 2 10,00 Uhr Poſt II. P. i. C45. 1215 Uhr Bot. I--ös II. en

Uh e o46. la 11,00 Uhr L58 I. 996 Röſſ, 1. Poſt
48. 1vb 10,80 Uhr 99 M. I.--Wa. J. Vfg49. 11,50 Uhr Vor I. Poſt S

2 11,15 zr 99 M. II. -—3ſcherb. Bee

zu. s ühr e. iSpiel Nr. 15 findet auf dem P i(Berginkampfbahn) ſtatt. Zu den Spielen n
und 31-—-34 werden die zu ſtellenden Schiedsriche.
noch veröffentlicht.r Janecke,

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele,
(Verbindliche Mitteilung Nr. 3.)

1. Die Städteelf fährt am Sonnabend, dem 20
Auguſt 1927, nachmittags 16,36 Uhr, nach Leipn h
Treffpunkt 16,15 Uhr Hauptbahnhof. Schuhe W
Stutzen ſind mitzubringen.

2. Abfahrt nach Nordhauſen am Sonntag dem
21. Auguſt 1927, vormittags 6,07 Uhr. Treffpuntt
5,45 Uhr Hauptbahnhof.

3. Bis Montag, den 29 Auguſt 1927, ſind ſämt
liche Stammannſchaften zu melden. Jm Falle
einer Nichtmeldung gilt die das erſte Verbands
ſpiel austragende Elf als Stammannſchaft.

4. Wir bitten nochmals um Meldung, ſeit
wann die einzelnen Vereine Handball ſpielen und
mit wieviel Mannſchaften.

5. An Stelle von Peſchel (96) ſpielt Bongoll
(Bor.) in der Städteelf. (Treffpunkt ſiehe unterl)

Oswald. Fullgraf.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handbhall,

(Verbindliche Mitteilung Nr. 5.)
Spieländerungen am 21. Auguſt 1927: Spiel

Nr. 2 leitet neutral, Antragſteller Neumark; Spiel
Nr. 4 leitet neutral, Antragſteller Favorit; Spiel
Nr. 5 leitet neutral, Antragſteller Kayna; Spiel
Nr. 8 leitet Beege (Eintracht); Spiel
Nr. 35 findet auf dem Favoritplatz ſtatt (5);
Spiel Nr. 41 leitet Neumark; Spiel Nr. 44 leitet
Bhf. Teutſch.

Geladen wird am 22. Auguſt 1927, 8.30 Uhr,
Vereinsvertreter von Mücheln und Kayna und
Schiri Kunze (Pr.-M.). Ferner zur Schiedsrichter
prüfung die Herren Brünnert, Dathe, Sulde,
Pöpping.

Jm übrigen finden jeden Montagabend
Schiedsrichterprüfungen ſtatt.

Hohl. Knoch.
Gaugerichtsverhandlung am 22. Auguſt 1927,

„Mars la Tour“.
(Amtlich.)

7,30 Uhr gegen Liebicht (VfL.-M.), Löwe (99),
s 378, 11, Blummeyer (VfL.-M.), S 378, 11,
Bauer (99), S 878, 12; dazu Genannte, Vertreter
beider Vereine, Schiri Heidrich (Pr.-M.).

8 Uhr gegen Alfr. Pätzold (VfL.-M.) F 378;
dazu Genannter und Schiri Kunze (Pr.M.).

8,15 Uhr gegen Erich Lehnig (Gieb,), S 378, 9,
10, S 381; dazu Genannter, Spielführer Gieb. I.
gegen Spfrd. I., Schiri Conrad (98).

8,45 Uhr gegen Guſt. Kagemann (früt 96),
S 68, 2, 3; dazu Genannter und Vereinsderieter
von Wa. und 96.

Pünktliches Erſcheinen wird allen Geladenen
zur Pflicht gemacht.

Lippold.
J

Betr. Sportabzeichenprüfung.
Am Donnerstag, dem 18. Auguſt, 18,30 Uhr,

finden auf dem Sportplatz 98, Huttenſtraße,
Prüfungen nur für Herren ſtatt. Ab 18,30 Uhr
bis 19,15 Uhr Läufe, Sprünge und Würfe. (Speere
ſind mitzubringen.) 19,15 Uhr 10 000-Meter-Lauf.
Kampfrichter wollen unbedingt erſcheinen.

Die Prüfungskommiſſion.

Herm. Haſe.

Weſtermann,

Nimas Aeußerung wartete, warf ſich der Be
trunkene unruhig hin und her und murmelte
im Schlaf:

„Sie will nicht ſie will nicht aber
Daß die Worte ſich auf Janet Craydon be

zogen, bezweifelte Nick nicht, aber er hatte keine
Ahnung, in welchem Zuſammenhang. Er ſchenkte
ihnen jedoch wenig Aufmerkſamkeit, denn im
Augenblick intereſſierte er ſich mehr für Nima-
Thaſhi, deſſen Schweigen allmählich ſo lange
dauerte, daß Nick ſich veranlaßt fühlte, ihn zu
fragen:

„Nun? Was halten Sie von alledem, Nima?“
„Jch finde, Sie haben Glück, daß Sie Tachienlu

überhaupt lebend erreicht haben, mein Freund“,
antwortete der Tibetaner ernſt. „Hier ſind wir
weit entfernt von Schanghai, und auf dem Fluß
gibt es ſo viele Möglichkeiten, einen Menſchen
beiſeite zu ſchaffen, daß ich mich wundere, daß
man ſie nicht ausgenutzt hat. Auch iſt die Ge-
ſchichte von dem Mann, der über das Meer und
den großen Fluß hinauf floh, um ſich in einer
Lamaſerie zu verbergen, ſehr merkwürdig. Es
ſteckt wohl noch etwas dahinter, was du noch nicht
erzählt haſt. Warum floh er?“

„Jch erzählte dir, was mit ſeiner unglücklichen
Frau geſchah, und daß augenſcheinlich eine Gefahr
ihn ſelbſt ſowie ſein kleines Mädchen bedrohte.“

„Ja. Aber vor wem floh er?“
„Das weiß ich nicht, aber ich habe mir den

Kopf über dieſen Stargard zerbrochen
„Jch habe ſchon viel von ihm gehört“, unter

brach ihn NimaTaſhi. „Jch habe ihn auch bereits
geſehen. Er war vor zwei Jahren wegen irgend-
eines Unternehmens hier. Damals nannte er
ſich Hong Chung Lu. Dieſer Name bedeutet eine
geheime Macht, die von Tachienlu bis Schanghai
reicht. Wenn er dein Feind iſt, verſtehe ich nicht,
wie du ihm entkommen konnteſt.“

„Du meinſt, ich bin noch nicht vor ihm ſicher?“
Der Tibetaner grunzte. „Die Fliege denkt

vielleicht, daß ſie ſich aus dem Gewebe, das ſie

gefangenhält, befreit und ahnt nicht, daß fort-
während neue Fäden um ſie geſponnen werden.
Hong Chung Lu iſt ſehr ſchlau. Vielleicht iſt es
ſein Wille, daß die beiden Craydons und du nach
Tachienlu kommen

„Aber er verſuchte, mich zu beſtechen, die
Craydons zu verlaſſen

„Ja, das mag ſein. Es iſt möglich, daß er
damals noch nicht wußte, daß du hierher kommen
wollteſt Oder es iſt ihm eingefallen, ihr drei
könntet ihn auf die Fährte bringen, die er ſchon
lange ſuchte.“

„Aber was könnte das ſein
„Der Mann vielleicht, der über das Meer

floh, um ein Lama in der Dzu-che-Lamaſerie zu
werden, oder das kleine Mädchen, um deſſent
willen der Mann ſich ſo ängſtigte?“

„Dieſen Gedanken hatte ich auch ſchon“, ſagte
Nick mit bekümmerter Miene. „Auch habe ich
gedacht, daß er vielleicht ſein Auge auf das junge
Mädchen geworfen hat, das jetzt in dem Hauſe
deines Bruders iſt.“ Nima-Taſhi machte einezuſtimmende Geſte, dann, als der en ſich

wieder rührte und die Worte wiederhßlte, die er
vorhin im Schlaf gemurmelt hatte, ſah ihn
Nima-Taſhi an und fragte kurz: „Was ſagt das
Schwein

Shervington überſetzte, und der andere ſaß
einen Augenblick in Gedanken verſunken, dann
fragte er: „Sollen dieſe beiden Craydons ein
Paar werden

„Der Mann möchte es.“
„Die Frau auch?“
„Jch glaube nicht.“
„Dieſe Worte alſo Nima brach ab, ſah

den Betrunkenen nachdenklich an, und dann be
merkte er: „Es iſt ſonderbar, daß er Arrak mit
einer chineſiſchen Ratte, die an Türen lauſcht,
trinkt.“

„Er iſt ein Narr!“ rief Shervington bitter.
„Jawohl, das iſt er! Und Narren ſind immer

gefährlich. Wenn ſie trinken, ſind ſie wie ein
Sieb, aus dem die Geheimniſſe herausſickern.“

„Du meinſt alſo, daß der Chineſe wirklich ver
ſuchte, uns zu belauſchen und von Cravydon etwas
zu erfahren

„Ein Mann lauſcht nicht umſonſt wie eine
Maus, auch läßt er ſeinen Arrak nicht ſtehen,
wenn ſein Gewiſſen rein iſt.“

„Aber du vergißt, Nima, daß du ihn erſchreckt
hatteſt, und bei deinem Anblick wird er

„Das weiß ich ja alles“, lachte der Tibetaner.
„Du magſt auch recht haben. Er fürchtete viel-
leicht, daß ich ihm die Ohren langziehen würde,
bis ſie denen eines Eſels gleichen. Aber warum
geſellte er ſich zu dieſem Mann und jener zu ihm

„Was weiß ich?“ rief Shervington etwas
ungeduldig. „Vielleicht, weil jener Narr drüben
eben ein Narr iſt!“

Nima-Taſhi widerſprach nicht. Er ſtarrte
nur einige Augenblicke in das ſchwelende Kamin-
feuer, dann ſagte er: „Es wäre gut, wenn ihr
alle drei vor Tagesanbruch Tachienlu verlaſſen
würdet.“

„Aber wohin ſollen wir gehen? Doch nicht
jetzt ſchon nach Dze-chu?“

„Nein. Nach meinem Haus in Che-to. Es
liegt an der Karawanenſtraße, und ihr könntet
gut verborgen dort warten, während ich die Vor-
räte für die Reiſe beſorge. Jch werde euch
morgen früh dorthin führen. Du mußt mir nur
einige Zeilen für das junge Mädchen, das bei
meinem Bruder iſt, geben. Das Gepäck werde
ich mit Yaks heute nacht fortſchicken, und bei
Tagesanbruch könnt ihr das Wirtshaus durch
einen geheimen Ausgang verlaſſen.“

Shervington war überzeugt von der Not-
wendigkeit der Vorſichtsmaßregeln, die der Tibe-
tager empfahl, denn NimaTaſhi war kein Haſen-
fuß wie die meiſten ſeiner Raſſe. Es war Nick
jetzt klar, daß ſein Freund Nima Doktor Stargard
in Verdacht hatte, in irgendeiner Weiſe mit der
Tragödie auf der Roſſalinſel und dem Schickſal

jenes Mannes in Zuſammenhang zu ſtehen, jenes
Mannes, der hoch oben in den kahlen Höhen der
DzucheBerge ſeine Tage im Gebet verbrachte,
vielleicht von derſelben Angſt gepeinigt wie die,
vor der er geflohen war. Außerdem durfte man
die Möglichkeit nicht außer acht laſſen ſo un
wahrſcheinlich ſie auch erſchien daß der chinefſſche
Lauſcher an der Wand, mit dem Husky getrunken
hatte, in Stargards Dienſten ſtand. Jeder Ort,
der ſie vor ſpähenden Augen ſchützen könnte, würde
ein Segen ſein, für den man dankbar ſein mußte.
Darum erwiderte er ſofort:

„Wir werden uns, ſobald du willſt, nach
deinem Haus in Cheto begeben, Nima.“

„Gut! Wo iſt das Gepäck? Zeige es mir.
Jch bin hier bekannt, und es wird für mich ein
leichtes ſein, es heimlich fortſchaffen zu laſſen.

Zwanzig Minuten ſpäter hatte der Tibetaner
mit dem Gepäck das Wirtshaus verlaſſen.
Shervington, der jetzt allein mit dem betrunkenen
Craydon im Zimmer war, ging zu ihm hinüber
und ſtarrte mit zornigen Augen auf den Schnar-
chenden.

„Narr!“ murmelte er wütend. „Narr!“ Dann
plötzlich, als ihm ein Gedanke durch den Kopf
ſchoß, flüſterte er zweifelnd: „Oder Schurke?
Dann lachte er über ſeinen Einfall. „Nein!
Nur ein Narr! Aber der größte, der mir jemals
begegnet iſt!“

Fortſetzung folgt.)
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MV Ausſichten der Kaliinduſtrie. i n c für das amerika Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Auguſt 1922M. e Aktien der Kaliinduſtri slandsanleihegeſchäft ſehen, wie ſie die Geld Brieſ Geld Brie ejt.
C. Die le r Kaliinduſtrie geben neuerdings mildere Handhabung der Kontrolle von Ausland- Dollar 4.203 4.211 1Pfund Sterl. 20.43 20.47Platz neben den gleichgerichteten Elektrizitäts Schiff, anleihen im deutſchen Finanzminiſterium und der 10d hol Güld. 168 23 10877 100 alen Lire 2289 2298 Belin, 16. Auguſt. Eigene Drahtmeldung.

I ahrts und Bankenwerten der Börſe „ein etwas fakultative Fortfall der Kapitalertragsſteuer mit le i i jan Weh e en t e r eichter feſteres ten o hatten jedenfalls ſich brachte. 100 Sag z z c niſche ejo 1754 1.730 beteiligung eröffnete die Börſe lebhaft und ſeſt:
in den letzten Tagen einen ziemlich beträchtlichen 100 tſchech. Kr. 12.455 12.475 Markka 10.588Unfang. Man verwies dabei an der Vörſe auf die We bei der Terra A.G. für 100 ſchwed. Kr. 112.73 112 97 100buigar. Leva 3.037 Haluische Börse vom 16. August

e hen an mee en d h n e e en an ne 7 gr.an. n. r 0.4965 0. eute ortadie t Abſatzziffern wieder mit einem Verluſt (i. V. Verluſt 7 100 öſtr. Schill. 59.21 59.33 e Allg. D. Cred entee Glauz. Zuck. i 1208m 20, tark überſchritten wurden. Jn dieſem Zu Reichsmart) abſchließen. Daher ſoll das 1,62 Mill. 90ung. Pengö 73.35 73.49 100portug. Esc. 20.68 2ö.72 Hall. Hanta. 138, z 136 a Hete z 8 38
ipzig ſammenhang iſt von Jntereſſe, was der neueſte Reichsmark betragende Aktienkapital nun doch zu „Mertbeständige Anleihen Berlin, 15. August Bee 539 s alemaren. h i
e und Wochenbericht der Gebr. DammannBank in Han ſammengelegt werden. Die Art der Zuſammen Pr. Las. Pfd. -A. R. 0 Bert. o M e 975 Zerd. Bann 880 90 Röhren 2200

nover ſchreibt; es heißt dort u. a.: legung iſt noch nicht bekannt (eventuell im Ver- L 43 43. e rögeceha e Minnedem „Der e iſt von der Syndikatslei hältnis von 4:1). 3 a. S. 330 r r 838 ren Benu et 228 &5 e re 16,h e 69 o. do. Rs 94,50 50, Grobkriianne Riebeck Mo, 17701 17850 Ksb Schmied 120 B. 120fpun zung vorläufig au 950 000 d2 Reinkali geſchätzt Zuckerfabrik Körbisdorf. Die diesjährige G Hrobkriiannov. Konl.punkt worden, doch wird in induſtriellen Kreiſen verſammlung der Zuckerfabrik abrriererk die W tie h r t u S ter m ken 700 700
ſämt erwartet, daß das Ergebnis des vorjährigen Ver Konzern der J. G. Farben ArG. gehört, findet am o. 90. m. -1 in 509 Mlechd. Schuegw t. Amen 260 b See e rmonats (1 019 000 d t 5. September in Halle ſtatt. Eine Divid 75; do. do. m. 42 99,00 ſaub. t. r A. öe 7.80 Sröiw, Pap. 1859 Setrapiai 338 70Falle gleichsm 2) mindeſtens wie- tangt wird Eine vidende ge so do. fo Em. 45 95,75 Pr. Cntrbd. Rogg. P. 7.90 Spaa Mal 130 G Sim. Aisieb. 100 B 2

ands ger erreicht wird. Die Abrufe entfallen hauptſäch gt wieder nicht zur Ausſchüttung, da aus dem Gr-Kom. m. i95 66,25 do Roggen Komm 70 le urar, s 900 Veeter s7 ras Ausl ch vorſähtigen Abſchuß ein Veriuſt von 372 060 M. ver hr Sagen Haben G. P e Preus Kaſſe a et 2391 a e 77lich auf das Aus and. Der Jnlandabſatz hat in hlieben iſt und da eine dreimalige ueb 89 do. do. o. 99,00 59 Preuß Roggenw. -Ani 8,65 Engelhardt 218 G 2200 ZeſtzMasch. 18340 178
ſeit folge der verzögerten Ernte noch nicht wieder in ſchwemmung der Felder den veſweidenen Ge c 3 hen el 7765 F.Zimmerm. 11,75bB[ G Zuekertiallel 220 e

n und r ſonſt r re eingeſetzt. Er dürfte winn aufzehrte, ſo daß nur ein kleiner Teil des vor nene 79,00 e I g en Börſe n e rn
aber in de en onaten um ſoll äüährigen Verluſtes gedeckt werden kann. e Rosgen, d Thur, Y. K. Rosgw. s ufneigung. nsfeld zogen 4 Proz. an. Kruongoll ſtärker zur Geltung kommen, als bei Wchatt Mundlos A.G. in Magdeb e ber z Westt. Prov Kom 182311.60 gershall ſtellten ſich 5 Proz. höher, Tehrapiauer

ter 1) der günſtigen Witterungsverhältniſſe mit einer Aufſicht s rat b ſch ag d urgReuſtadt. Der Aſg. D. Er. o r er r a r r
af. janz erheblich beſſeren Ernte als im eſchloß, der Generalverſamm hen Sinn u. Bent Prheen orbi S crer 100760 Produktenbörſe Halle vom 16. Auguſt 1927.

Porjahre gerechnet werden kann, wobei es noch lung vorzuſchlagen, für das abgelaufene Geſchäfts Edcgmg Maſo.iös do. Kamgearn so h Weizen ruhig 260--265, feſter 260--265, Roggen
bal, t i jahr eine Dividende wiederum nicht zur Vertei- Cröllw. Papier Hupt.-Zimm. 155, 00Schneider, H. 21'50 gefragt 232-—235; Braugerſte ſtetig, nicht überon Bedeutung iſt, daß die Getreidepreiſe bis n Durtela 121v preiſe bisher ung zu bringen. Das Geſchäfts b rfeid 23.00 Trikotagen 160, of Schönherr 156,50 Notiz 255--275; Wintergerſte gefragt 210-215ſabil geblieben ſind und auf dem Weltmarkt eher einen günſtigen Verlauf ne S h Hafer feſt 260 270 ruhig 225. 250 Mais feſt 195,
Spiel noch eine anziehende Tendenz erkennen laſſen.“ ſtehende Steigerung des wagen erf n c all Zimmerm 11/80Manstelg Je e Viktorigerbſen feſt 41-48 Raps ruhig 28—30,
Spiel P Die en egerenſt hatte bekanntlich das große Mittel, weshalb es apgepracht Lſhene, ſie mee 3 Nr. hen obern Getſt 90.0e eizentleie (mittelarob) S S
Spiel gerbſtgeſchäft außerordentlich beeinträchtigt. tm Lokr. Leſozig 106.00PenigerMasch 76, i u Würn so'oo kleie gefr 131 13Sp der Geſellſchaft zu erhalten p. Baumwo. en dolpituer Masen 18600 e 4372 ſtetig e p e

Döring Lehrmann A.G. für Bergwerks- Metallpreiſe in Berlin vom 15. Auguſt. D. JKräftige Abſatzbelebung in der Superphosphat- Erd, und Baygrber en in Halle 7 Veroge Elektrolytkupfer wire bars für 100 gilogr t a7,26 Die Fleiſchprolſe in Halle.

659); induſtrie. Von der deutſchen Superphosphat- 7 g (feſtgeſtellt von der Vereinigung für die gäd tleitet induſtrie G. m. b. H. wird geſ jeden Lres erklärt, daß ſie Meldungen, welche beſagen, daß deutſche Elektroldttupfer Rot v r Wie dag dem
o uh der in dieſem Jahre ſehr verzögerten Ernte iſt der We r n ſo 2 a. Wer Metallbörſe ne

r Abſatz und die Nachfrage nach Superphosphat r h an we Metallpreiſe für 1 Kilo ipſatz e gramm in RM.n und düngemitteln für die bevorſtehende d r geſcheitert wären. RemeltedPlattenzink 0,506-0, 515 Gattung t e et iis
tichter iel ſtärker als in derſelben Zeit des Vorjahres g ernſtehe, und daß Beſprechungen und m g. (98--99 Proz.)Suld Für die bevorſteh Verhandlungen über dieſen Punkt nicht ſtattge- n Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10Für die bevorſtehenden Hauptbezugsmona do. in Walz- Ochſen 100 50 36 50iſt und September kann deshalb M te Au funden haben. Ueber die Ausſichten des laufenden Reinnidel r (99 Proz.) 4 Bullen 98 82 95

einem regen in ſchzf z 3,408, 50 ühezabend Abſatz an Superphosphat und Miſchdünger gerech- r Dein h de iſtes r Suhrinder 30 S
net werden, der die Zahlen des Vorjahres wahr- ichts VBeſtimmtes ſagen. Eine Veſ- Silber. ca. 900 fein 75, 75--76, 5 Maſtkälber 2 Sdch. ſheinlich überſteigt. ſerung ſe ibis jetzt nicht eingetreten, Berliner Produktenbörſe vom 15. Auguſt. Amtlich Saugkälber 116 86 120

r auch ſei die finanzielle Lage der Geſellſchaft dau feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo Lämmer, Maß S
1927, ernd angeſpannt, da für Betriebsumſtellungen und ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark. ammel 105 100 100Vom Roheiſenmarkt. Wie ſchon kurz mitgeteilt Verbeſſerungen rößere Beträg h eizen, märk. Viktorigerbſen 40,00--50,00 Schafe J 965 60 90

worden iſt, hat der Roheiſenverband im Kampf gegen t g räge aufgewendet Roggen märk. 218--222 Kl. Speiſeerbſen 25,00--28,00 Schweine
T n 772 i r die Preiſe für einige werden müßten. eng n neue 210 Jeiiſchrenen nee Sorten von o en ermäßigt. Die Ermäßigung ſtellt Amerikaniſcher Tabak für Europa Mit Rü An elu en 21,00--22,00 und Geſchlinge 81 70 70
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Für ein

Ein tüchtiger
Offene Stellen

die Wort
i

t

an e

Die Bezugsquittung t mit dem Inſergt
einzuſenden Unſere Bezleher haben das
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

Schweißer
für dauernd geſucht.

bei
aſchinenfabrik G.

Lützener Dampfteſſel
m. b. H.,

Mit Papieren vor-
und

Lützen.

ftell
findet ſtrebſame und b
keit durch Uebernahme
in Merſeburg für Margarine,
Tee direkt an Private.

Lebens-
eſtbekannte Perſönlich
einer Verteilungsſtelle

Kaffee und
Ort muß ſtraßenweiſe

abgefragt und Ware frei Haus geliefert
werden. Verteiler wird durch Werbereiſende
unterftützt. Luftiger Keller erforderlich. Be
werbungen an
Lübecker Straße 6.

Menzel, Hamburg 24,

e

Jüngerer
Reiſender

redegewandt und zu
verläſſig (Radfahr.),

Beſuch der Land-
ndſchaft geſucht.

Otto Damm,
Hettſtedt a. Bahnhof.

Tüchtiger

FriſeurGehilfe
wird geſucht. Off.
erbeten unt. Y 23740
an die Exp. dieſ. Z.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Damenfriſeur
oder Friſeuſe, einen
tüchtigen

Herrenfriſeur
Arno Rother,

h t,ichtenſtein
Marktſtr. 3.

ötellmachergeſ.
nicht unter 20 Jahr.,

Suche für ſofort in
Landwirtſch. von 40
Morgen einen
Wirtſchafts

gehilfen
nicht unt. 18 Jahren,

in Derſelbe muß gut mit
Pferd. umzug. verſt.
u. mit mir alle vork.
Arbeiten verrichten.
Angeb. mit Gehalts-
anſprüchen an ilh.
Dittmar, Harzgerode,
Weidenſtr. 21.

Väckergeſelle
welcher Oſtern aus 2 Kraft, ſtellt ein
gelernt, findet ſofort

Dauerfſtellung.
Walter Müller,.

Halle, Langeſtr. 18.

Jungen
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein.
F. Schreiber, Eis-
leben, Halleſche Str. 73

Tel. 643.geſucht, r
Einen ordentlichen,

dersdorf bei Bitter ledigen
feld. Geſchirrführer

Suche zum 1. oder] und ein ehrliches,
15. Sept. einen ſauberesWirtſchafts Mädchen

gehilfen

im Alter über 18 J.
in meine 196 Morg.

zum baldigen Antritt
ſucht Rob. Otto,

Landwirt,
Barnſtädt b. Querf.

r. Wirtſchaft. Derſelbe muß alle n
einmit verrichten,

Arbeitsburſchen
Geſpann Pferde über c e r r gar

h ul Strödecke,mil* Gehanzanſt fta, Bäceerei.

an g p Ledigera

Walter Spindler,
Böhlitz bei Schkölen

Geſchirrführer
bei hohem Lohn geſ.Sein urger r

Obermaiſchwitz
Zuverläſſiger bei Niemberg.

Wirtſchafts Ledigen
gehilfe

der die Pferde über
nimmt, wird ſofort
eingeſtellt. Wacker-
nagel, Großbockedra
b. Stadtroda, Thür.

Geſchirrführer
bei 12 Mk. Wochen-
lohn ſucht
Guter

bei bers.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Cinfendung dieſes

und unter
mentsquittung

Monat erfolgt e r
einer „Kleinen

rten.

der Abonne

ufnahme

ere Wort koſtet

Wortlaut der Anzeige

Die vorſte
wird nicht
ſchäftlichen

de Vergünſtigung
auf Anzeigen geJ von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Ein
junger Mann

von 15 bis 18 Jahr.
für zwei kl. Pferde
geſucht. Bartholo
mäus, Rodigkau bei

Zörbig.

Knechte

Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht ſof.

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Dienſtknecht

ofort t.mlän veſn 25.

nechte, Bur

ſchen, Mädch.

Richard Renner
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Väckerlehrling
ſofort geſucht, kann
auch ſchon einige Zeit
gelernt haben.
Oswald Heilmann,

Bäckermeiſter,
Weimar-Tiefurt, Th.

Kräftiger
Schuljunge

13 bis 14 Jahre, zum
Wegelaufen ſof. geſ.

Winklker, Halle,
Eichendorffftraße

Friſeuſe

34.

Aug. Heller, Friſeur,

werMansfelder Str. 6.

Solides älteres
Zimmermädchen

owie ein junges
ädchen, welches die

Hotelküche erlernt hat
und ſich weiter aus
bilden will, geſucht.
Hotel „Gold. Löwe“,

Eisleben.

Suche ſofort zwei
zuverläſſige

Dienſtmädchen
ſowie einen kräftigen

Hofjungen
f. alle landw. Arbeit.
Bernhard Schröter,
Landwirt, Knapen-

dorf, Kr. Merſeburg.

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft
geſucht. Bernhard
Hoffmann, Reideburg.

Suche zum 1. Sept.
fleißiges, ehrliches,

kinderliebes
Mädchen

das alle vorkommend.
Arbeiten verrichten
muß. Es kommen nur
ſolide, geweckte Mäd
chen im Alter von 16
bis 19 J. in Frage.
Angebote
an Rudolph, Bad
Köſen (Thür.), Neue
Straße 6.

S 1. t.e Lyrhiq
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Gaſt und Land
wirtſchaft.
Gaſthaus Weinberg
b. Dommitzſch (Elbe)

Zur Erlernung des
Haushalts u. Beſorg.
des Federviehs ſuche
ich tüchtig., junges

Mädchen
zum ſofortig. Antritt.

Familienanſchluß,
Taſchengeld. Angeb.
mit Bild poſtlagernd
W 100 Dommitzſch

a. d. Elbe.

Aelt. Mädchen
ehrl., ſauber, zuver-
läſſig u. ſelbſtändig,
für Geſchäftshaush.,
2 Perſ., z. 1. Sept.
nach größerem Land-
ort geſ. Gute Koch-
kenntniſſe erforderl.
Angebote m. Zeugn.,
Bild und Gehaltsan-
ſprüchen erbeten an

Helene Rohde,
Breitungen (Werra),

Thür.

Ordentliches, zuverl.
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für den Haushalt
ſucht Frau Apotheker
Rogalſki, Rußdorf

Geſucht f. 1. Sept.
nettes, freundliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in beſſer.
Haushalt gedient hat.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften an Frau

Zahnarzt Kopp,
Weimar, Thür.,
Schwanſeeſtr. 3.

Mädchen
für kleinen, landwirt
ſchaftlichen Haushalt
geſucht. Familienan-
ſchluß, gute Behand
lung. Lohn n. Ueber
einkunft.

Frau Anna Stein,
Eiſenach (Thür.)

Am roten Bach 10.

haushalt.
mit Bild,

Freundl., ehrliches
junges Mädchen
in Hotel (evtl. Dauer
ſtellung) geſucht. Be
werbungen mit Ge-
haltsanſprüchen, evtl.
Lichtbild, erbet. unt.
A 14823 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Sept.
ein anſtänd., ehrlich.

Hausmädchen
nicht unter 18 Jahr.
alt, für klein. Villen-

Angebote

Zeugnis
abſchriften und Lohn-
anſpruch an Lürger-
meiſter Dr. Weichelt,
Waltershauſen, Th.,
nahe Friedrichroda.

Zu ſof. od. ſpäter
tüchtiges, ehrliches

Mädchen
aus gutem Hauſe für

Herzberg (Elſter).

Einfaches, ſauberes

Ehrl., ſolides
Hausmädchen
z. 1. 9. f. kl. kinder
loſen Haush. nur m.

Geſchäftshaush. geſ. guten Zeugn. geſ.
Kaufhaus Vorm. melden.

C. Bredow, Frau Oberſt
Schneider, Halle,

Talamtſtr. 1.

Mädchen
über 18 Jahre, vom
Lande, zum 1. Sept.
für alle häuslichen
Arbeiten geſucht.

Frau Gewerberat
Maul, Halle,

Tüchtiges

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
zum 1. Septemb. geſ.
Otto Hecker, Halle,

Rainſtr. 7.
Bernburger Str. 18.

Fleißiges, tüchtiges
Mädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen bei gutem
Lohn für ſof. geſucht.
„Wittenberger Hof“,

Halle, Delitzſcher dieſer

Für ſofort wird ein
kräftiges, ſauberes

Hausmädchen
nach Bad Tennſtedt
(Thür.) geſucht. Be
werb. u. Zeugn. unt.
A 14780 an die Exp.

Zeitung erb.
Straße 10.

Suche ſofort oder
1. September ein
junges Mädchen
welches mit d. Haus
frau alle korkommend
Arbeiten verrichtet.

Suche ſofort ein ord.
Hausmädchen

wegen Erkrankung d.
jetzigen. Frau Guts-
beſitzer Oscar Mög-
ling, Kl. Ofſterhauſen

bei Eisleben.
Voll. Familienanſchl.
Gehalt nach Verein-
barung.
Landwirt A. Tänzer,

Wallroda
b. Bad Bibra.

Ein ehrliches, kinder
liebes, zuverläſſiges

Mädchen

Unbedingt zuverläſſ.
Kindermädchen

das bereits in Stllg.
geweſen iſt, ſowie

Hausmädchen
welches kochen kann,
mit gut. Zeugn. und
Empfehl. z. 1. Sept.

of
Reideburg, Sagis

dorfer Str. 13

Pfarrhaus Groß-
vargula, Kreis Lan-
genſalza (Thür.),

nicht unter 17 Jahr., geſucht.
geſucht. Mit Zeug Frau Bankdirektor
niſſen zu melden bei erzog, Halle,
Tierarzt Jürgens, Seydlitzſtr. 24.

Gröbzig (Anh.)

3 Suche mögl. ſof.Mädchen tüchtiges, ehrl. und
re rhw raWwafttiche kinderliebes

Arbeit geſucht. 3fmann, Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen,das ſchon in et
Haush. tätig war.

Frau Dipl.-Jng.
Müller, Halle,
Holzplatz 7, I.ſ.

ſt 1. Sept. kräftiges,
leißiges, ſauberes

Mädchen
vom Lande nicht unt.
18 J., 3 Erwachſene.
Zeitgemäßer Lohn.
Frau Paſtor Borvitz.

mit Bild i

Hausmädchen
zu ſofortigem Antr.
geſucht.

Frau Paula Greßler,
Arnſtadt (Thüringen),
Jchtersh. Straße 12,

Offerten an

erbeten.

Mädchen

geſucht. Vorſtellung
mit Zeugniſſen
Halle, ühlweg 52.

Mädchen
zur Beaufſichtigun
eines Knaben tägl
von 10--12 u. 46
Uhr geſucht. Halle,
Deſſauer Str. 5b, III r

Alleinmädchen
etwa 18 Jahre alt,
geſucht.

Halle, Richard
Wagner-Str. 31, I.

Suche zum 1. Sept.
ein ordentl., tüchtiges

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen
für kleinen Etagen-
haushalt. Nur über
18 Jahre alte mögen
ſich mit Zeugniſſen
melden.

Frau v. Wolff,
Weimar, Thüringen,

Markt 14. 1 Tr.

Aelteres, kinderlieb.
Alleinmädchen

das ſchon in beſſeren
Häuſern gedient hat
u. Kenntniſſe i. Koch.
beſttzt, z. bald. Antr.
für kl. Haush. (drei
Perſ.) b. gut. Lohn
eſucht. Angeb. mit

Zeugniſſen erbet. an
Frau Fabrikbeſ. Voigt,
Rudolſtadt, Thür

bei Oberfrohna i. S. Georgſtr. 18.

Für Einfamilien
haushalt tücht., ält., Tüchtiges, geſundes

n S gn 7 ehrlichesu. beſonder och.erfahrenes 4 Hausmädchen
zum 1. Septembergeſucht. Zeugniſſe,,
Lohnforderung an

Dr. med. Kanzow,
Mühlhauſen (Thür.),

Kiliansgraben 3.

Gewandtes
Hausmädchen

nicht unt. 18 rzum 1. Sept. geſucht.
Ang. m. Zeugniſſen
erbittet

Frau Rechtsanwalt
Schüßler, Bernburg,

Friedrichſtr. 34.

Jn Förſterei findet
junges, freundliches,
kinderliebes, muſika
liſches Mädchen liebe
volle Aufnahme als

Haustochter
Schlicht um ſchlicht.
Offerten mit ausführ
lichem Lebenslauf u.
Lichtbild erbeten unt.
A 14783 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 15. Aug.
oder ſpäter junges
Mädchen, nicht unt.
22 Jahren, als

ötütze
Dieſelbe muß zuver
läſſig, ſauber u. per
fekt im Kochen und
Backen ſein, etwas
Hausarbeit verricht.
Mädchen vorhanden.
Angeb. m. Zeugn.
u. Gehaltsanſprüch.
an Frau Ziegeleibeſ.

R. Lucke, Güſen,
Bez. Magdeburg.

Suche zum 1. Sept. eine nicht zu junge

Mamſell
die zuverläſſig, ſauber u. perfekt im Kochen
und Backen ſein mu ß. Ang. m. Zeugnis-
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen an

Frau Domänenrat Schulze
Jchtershauſen bei Arnſtadt i. Thür.

Suche per ſofort ſolides junges

Mädchen
Zu melden bei
welches kochen kann, mit guten Zeugniſſen.

Frau Prof. v. Lippmann, Halle,
Hagenſtraße 5.

Ein durchaus ehrliches, anſtändiges

Mädchen
Lande bevorzugt.

Nordhäuſer

für den Geſchäftshaushalt geſucht. Vom

Frau Seemann, Erfurt i. Thüringen,
Straße 121.

Suche für ſofort oder 1. Sept. ehrliches

tüchtiges

Zeugnisabſchriften an

Konditorei

Mäoöchen
bei gutem Lohn. Ausführliche Offerten mit

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche für
ſofort ein fleißiges, ſauberes

Hausmäöchen

Konditorei Otto Graeſer, Schleuſingen Th.

Wilhelm,
Halle, Leipziger Straße 59.

Suche zum 1. Sept. od. ſpäter erfahrene

Wirtſchafterin
für herrſchaftl. Landhaushalt ohne Außen-
wirtſchaft. Zeugn., Gehaltsanſpr. ſenden an

Baronin Keudell, Rittergut Schwebda
bei Eſchwege (Heſſen).

Tüchtige

Haushilfe
für 34 Tag, evtl. ge-
bildetes Mädchen, d.
keinerlei Arb. ſcheut,
für Einfamilienhaus
ſofort geſucht.

Günther, Halle,
Saarlandftr. 25.

Straßenbahnlinie 4.

Suche zum 15. Aug.
oder ſpäter einfache

tüchtige

amſell
die alle Zweige eines
ländlichen Haushalts
beherrſcht. Geh. nach
Uebereinkunft. Frau

Marg. Weitzel,
Hedersleben b. Eisl.,

Bez. Halle.

Solides Fräulein,
nicht unt. 20 Jahren,
zum Bedienen der

Gäfte und als
btütze

ſofort geſucht. Muß
ſchon in gleicher
Stellung tätig geweſ.
ſein. Anfangsgehalt
50 Mark.

Café „Moltke“,
Delitzſch.

Geſchäftsmann,
Witwer, ſucht

Haushälterin

Offert. u. A B poſt
lagernd Oppurg, Th.

Stellen
Junger, ftrebſamer

Suche zum 1. Sept.
nach Gotha (Thür.)

einfache

Kindergärtnerin
nicht unt. 20 Jahren,
zu 5 u. 3 jährigem
Kind. Angebote mit
Zeugn. und Gehalts-
anſprüchen erb. unter
A 14784 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

z Unabhängige

ältere Frau
zur Führung des kl.
Haush. eines älteren
Herrn nach Eisleben
geſucht. eldungen
wochent. 12-2 Uhr.
Halle, Kuhntſtr. 11a.

Saubere
Aufwartung

für die Vormittags-
ſtunden geſucht.
Halle, Mühlweg 44, II.

Zum 1. Sept. einf.
junges Mädchen
zur Erlernung der

auswirtſch. geſucht.
Schlicht um ſchlicht.

Frau Jnſpektor
Freyberg, Rittergut
Wiehe (Bz. Halle).

Plättlehrling
ſucht Plätterei, Halle,

Barfüßerſtraße 7.

ge ſuche

Mann, 21 Jahre,

wünſcht ſich zu verändern

poſten. Angebote u.
d. Zig.

Bureau ober Lager, am liebſten Vertrauens
B 3768 an die Exp.

19 jähriger, junger

Ke
ſucht paſſende Stellung.
D 1131 an die Expedition dieſer Zeitung.

Offerten unter

Chauffeur

21 J., led., Führer-
ſchein 8b, mit allen
Reparaturen vert.,
ſucht ſofort Stellg.
Ang. unt. Z 23 741
an die Exp. d. Ztg.

Landwirt, 22 Jahre,
ſucht ſofort Stelle als
Motorpflugführ.
f. W. D.-Radſchlepper,
habe Kurſus durch-
gemacht. Uebernehme
auch a. Arb. Angeb
erb. u. A 14770 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Schmiedegeſelle

Suche für meinen
ca. 19 Jahre alten
Sohn zur weiteren
Ausbildung im Huf-
beſchlag und Wagen
bau Stellung, bei ge
ringer Vergütung.
Angebote erbittet

Otto Hoffmann,
Bäckermeiſter,

Kleinliebringen
b. Stadtilm, Thür.

Junger gelernter
Schloſſer

und Waſſer-Jnſtalla
teur, der auch ſchwei
ßen kann, 19 Z.
alt, ſolide, led., t
Stelle zur Weiter-
erlernung d. Dampf-
heizungsbaues, auch
als Helfer. Ang. erb.
u. A 14819 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, ſolider u.
arbeitſamer

Stellmacher
2134 J. alt, nat. geſ.,
mit Karoſſeriebau
vertraut, ſucht ſofort
Arbeit, am liebſten
Dauerſtellung. Wo
und welcher Art z
gleich. Off. unt.
23738 an die Exp.
d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Väckergeſelle

ſucht Stellung. Ang.
an Artur Klage,
Bäckerei Biſchdorf.

Väckergeſelle
ſelbſtändig. Arbeiter,
ar für ſofort oder

äter Stellung, legt
ert auf Dauerſtllg.

Off. unt. Y 3534 an
die Exp. d. Ztg.

Krankenpfleger
Maſſeur-Diener

28 J., led., ſol., mit
beſten Empfehl., ſucht
Stellg. als Privat
Pfleger, Diener,

ühr.

Fürſtenwalde
(Spree), Strauß
berger Str. 21.

Junger Mann,
welch. in der Sped.,
Verſicher.- u. Buch-
handelsbranche bew.
iſt, ſucht Stellung
gleich welcher Art u.
wohin. Off. u. D
1125 an die Exp. d.
Zeitung.

Junger
Kellner

23 Jahr alt, von
Saiſon zurück, ſucht
für ſofort oder ſpäter
Stellung, am liebſten
Reiſehotel od. Bahn-
hof. Kaution bis 500
Mark in bar vorh.
Off. unt. Y 3531 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Kellner

20 Jahre alt, zuletzt
in Saiſonſtellung im
Harz, ſucht für ſof.
Stellg. Gute Garde-
robe und Zeugniſſe.
vorhanden. Off. unt.
Y 3530 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Aelter.. Mann, 50 J.,
ev., Ausl., im Beſitz
eines Befreiungs-
cheines, ſucht ſofort
oder 1. September
Stelle als
Schweinefütterer

oder
Schweinemeiſter

Gefl. Angebote mit
Lohnangaben ſind zu
richten an F. E. L.

Erbenheim
bei Wiesbaden,

Wirtſchaft Schwanen.

Junger verheirateter
Geſchirrführer

kinderlos, ſucht für
1. Oktober Stellung.
Suchender beſitzt gut.
Zeugn., befindet ſich
in ungekünd. Stellg.
u. reflekt. auf Dauer-
ſtellung. Entſprechend.
Wohnung erwünſcht.
Werte Offerte unter
C 24244 poſtlagernd
Karsdorf a. U.

Welcher edeldenkende
Herr beſchäftigt
Witwe (34 J.) in

Bureau
oder Geſchäft bei
mäß. Gehalt? Langj.
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. D 1133 an die
Exp. d. Ztg.
Golides Fräulein
Ende 30, mit guten,
langjähr. Zeugniſſen,
erfahren i. Haushalt
u. Schneidern, ſucht
z. 1. Sept. paſſenden
Wirkungskreis, evtl.
auch Führg. frauen
loſen Haush. Off. u.
A 14828 an die Exp.
d. Ztg.

Einfaches, älteres
Fräulein

ohne Anhang, ſucht
Stellung als Wirt
ſchafterin bei älterem
Herrn ſofort oder
1. 9. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. u.
A 300, poſtlag. Am
mendorf b. Halle (S.)

Alleinft. Frau, 54 J.,
in einf. u. bürgerl.
J che erf., ſ. Stellg.
a

Wirtſchafterin

ſelbige könnte evtl.
auch zu Hauſe ſchlaf.
Off. unt. D 1128 an
die Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsfräul.
29 Jahre, erfahren in
allen Zweigen des
Guts u. Landhaus-
haltes, Nähen und
Plätten erlernt, im
Beſitz beſter Zeugniſſe,
ſucht zum 1. Oktober
paſſenden Wirkungs
kreis. Angebote erb.

Johanna Barth,
Waldheim,

Tambach-Dietharz

geb. Gut

J Gotha, Thür.

Staatlich geprüfte
Kindergärtnerin II

17 Jahre (Fröbl.), in Tracht, ſucht Stellun
in nur beſſerem Hauſe, am liebſten Säugl.
(ohne Hausarbeit) auch Kindergarten n
ausgeſchloſſen. Gute Zeugniſſe vorhande

Werte Offerten an Herm. Kroppenſtedt
Ammendorf, Radeweller Straße 16d.

Die ſchwere wirtſchaftliche Lage zwin
mich für meine Frau für ſofort oder ſpäter
eine Stellung als

Skütze
oder ähnliches, möglichſt nach dem Lande,

auf die Dauer von etwa einem Jahr ohne
geldliche Entſchädigung, nur gegen Koſt
und Wohnung, zu ſuchen. Meine Frau iſt
28 Jahre alt, unſere Ehe iſt kinderlos.
felbſt bin kaufmänn. Angeſtellter. Freundl.
Angebote bitte i richten zu wollen unter
A 14794 an die Expedition dieſer Zeitung.

m

Feſche junge

elegante Bardame
ſucht ſofort oder 1. 9. Barſtelle. Angebote
u. Y 3537 an die Exp. d. Ztg.

Führe unent
geltlich

kinderloſer Familie
od. Dame Haushalt
(Kochen uſw.), wenn
2jährig. kl. Mädchen
mitbringen kann. An
gebote erbeten unter
B 3767 an die Exp.
d. Ztg.

Mädchen vom
Lande, 19 Jahre alt,
ſucht zum 1. 9. od.
ſpäter Stellung als

Alleinmädchen

wo ſie etwas Kochen
lernen kann. Gute
Zeugn. vorh. Werte
Juſchr. erb. an
Emma Veoigt, zurzeit
Halle, Schwetſchke

ſtraße 39, I.

Junges Mädchen
19 Jahre alt, ſucht
zum 1. September
nach Halle Stellung.
Zu erfr. bei Fräulein
Frieda John, Thal-

dorf b. Querfurt,
Nr 63.

Suche für meine
Tochter, 19 J. alt,
ſchon in beſſ. Haush.
in Stellung geweſen,
Weißnähen erlernt,
im Schneidern bew.,
kinderlieb, Stellg. als

Haustochter
oder als

Stubenmädchen

in größ. gut. Haush.
Scheut ſich vor kein.

Z- bis 4mal wöchenil.
Aufwartung

Off. unter Y 3529
an die Exp. d. Ztg.
Junge Frau ſucht

Kochſtelle

tagsüber. Angeb. n,
M 5975 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junge Frau ſucht

Stelle, wo ſie das
Kochen

gründlich erlernen
kann, auf Jahr.
Taſcheng. erw. Gefl,
Angebote erb unter
poſtlagernd Nr. I,

Heiligenthal (Halle-
Hettſtedt.

Arbeit, würde auch egern g. S Zu vermieten
helfen. efl. Zuſchr. tnu. D 1129 an die 9Exp. d. Ztg. Möbl. Zimmer

Warttnage zu verm.
e,

Kuhgaſſe 3, III r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Beck,
Halle, Lilienftr. 18, I.

Bahnnähe einfach
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Leipziger Str. 46, III.

Tr

Suche für meine
Tochter

22 Jahre alt, Stellg.
in beſſ. Haushalt.
Pfarrh. bevorz. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Frau Härtig,
Benndorf b. Mans-
feld, Rengſtraße 17.

Junge Dame
19 Jahre, erfahren
in der Säuglings-
pflege, ſucht paſſende
Stelle auf einem gr.

u

Sonniges, gut
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn ſof.
zu vermieten. Halle,
Bertramſtraße I r.

L. Paduck, Berlin,
Rathenower Str. 33.

Beſſ., jung. Mädchen, Gut
20 Jahr ch Stellg. möbl. Zimmer

beſſ. Herrbtütze u en ahnnähe,
oder Mamſell. Off.] Halle, Marien
unt. D 1200 an die ſtraße 29, I
Exp. d. Ztg. Hübſch möbl, gr.

24jähr. Mäa an i Zinnerm. Schreibtiſch, Bad
u. Telephon. Rähe
Riebeckplatz, z. i. 9.
zu vermieten., m

ötütze

oder zu Kindern. An
botElsbeth Bater Narienſt.

hauſen (ahſyer W
möbl. Zimmer

Welchem alleinſteh.,
gebild. Herrn könnte
gebildete Witwe, 34
Jahre, den

Haushalt
führen? Off. unt. D
1134 an d. Exp. d. Z.

Gebildete Frau
Mitte 40er Jahre,
wünſcht Stellung in
frauenloſ. Haushalt.
Erfahren, häusl. und
gern tätig. Offerten
unt. A 14826 an die
Exp. d. Ztg.

Eine moderne

Aukogarage
Nähe e zu vermieten. Näheres
bei Hempel Richter, Halle, Lindenſtr. 68,
Fernruf 26816.

2 Kontor
und zirka 30 bis 35 qm

Lagerräume
zum 1. Oktober zu vermieten.

Halle, Blücherſtraße 16, I v

ſof. zu vermieten.
Halle, Anhalter
Straße 12, U r.

Zwei leere

Zimmer
im Zentrum f. Sept.
und Okt. zu vermiet.

Schultze, Halle,
Friedrichſtr. 59, II.

Gut
möbl. Zimmer

zu verm. Nähe Wal
halla, Schulze Halle,
Deſſauer Str. 5a, Il
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V ondie Erlebniſſe einer Habsburgerin.
In Mödling bei Wien lebt ſeit einigen Mo

naten eine Frau Franziska Dittner, die
hauptſächlich dadurch von ſich reden gemacht hat,

z ſie eine überaus rechtskundige Dame iſt.
die s50jährige Frau Dittner ſetzt alle Rechts
anwälte der kleinen Stadt in Bewegung und
jht ihnen genug zu tun. Was ſie ſo intereſſant

nacht, iſt ihre Angabe, daß ſie

mit dem Hauſe Habsburg blutsverwandt
ei. Sie erzählt, daß ihre Mutter, die Tochter
eines Reichsfreiherrn, in der Schweiz eine ge
deine Ehe mit einem Mitglied des Hauſes
Habsburg eingegangen iſt. Sie ſelbſt, ſo erzählt
ſe, iſt in Schleſien geboren und wurde ſpäter in
England erzogen. Jhr Vater, dem die Habs-
burger ſeine Mißheirat ſehr verübelten, mußte
ſchließlich dem Drängen nachgeben und ſich ſcheiden
laſen und ſtarb ſpäter in Neapel. Die Mutter
der Frau Dittner heiratete nach der Scheidung
wieder.

Vom Kaiſer Franz Joſef iſt der Feldzeugmeiſter
Albori, wie die Dame erzählt, zu ihrem Vor-
mund beſtellt worden. Jn Lemberg machte ſie
die Ruſſenbeſetzung mit und diente der öſter
reichiſchen Sache nach Kräften, indem ſie 67 aus
ruſſiſcher Gefangenſchaft geflüchteten Militär
perſonen verſteckte Quartiere verſchaffte. Jm
Jahre 1919 wurde ſie wegen Spionage angeklagt
und verbrachte zehn Monate als politiſcher Häft
ling. Es wurden

mehrere Attentate gegen ſie verübt,
ſo durch einen Schuß in ihre Zelle und dann, als
zwei Mörderinnen in ihre Zelle gebracht wurden,
die ſe erwürgen ſollten. Schließlich winkte
ihr die Befreiung. Nach ſechs ſchweren Jahren in
Polen, in deren Verlauf ihr der geſamte Familien-
ſhmuck geſtohlen wurde, kam ſie nach Wien.

Noch heute ſteht Frau Dittner, wie ſie angibt,
in Briefwechſel mit der Familie des Exkaiſers in
Lequeitio, von wo ſie, wie ſie nachwies, zwei
Briefe von Herrn Gudenus von der Hofhaltung
der Exkaiferin Zita erhalten hatte. Jetzt iſt ſie
mit der Aufzeichnung ihrer Erinne-
rungen beſchäftigt und hofft bald, das Ge-
heimnis ihrer Herkunft lüften zu können.

die ſegensreſche Flarmvorrichtung.
Zwei Geſchäfte wurden in Berlin nachts von

Einbrechern heimgeſucht. Die Verbrecher ver
ſchafften ſich mit Nachſchlüſſeln Einlaß. Bei der
Arbeit wurden ſie dadurch getr. daß in dem einen
Letrieh eine Lärmvorrichtung, die an den
Spinden r war, in Tätigkeit trat. Sonußten ſie einen Teil der Beute, Seide in dem
einen und Felle in dem anderen, im Stich laſſen
und eiligſt ent fliehen. Für wieviel tauſend
Mark ſie dennoch mitgenommen haben, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Feuergefecht mit einem Einbrecher.
Jn der vergangenen Nacht kam es in Berlin

in der Eislebener Straße, nahe der Grenze zwiſchen
Charlottenburg und Wilmersdorf, zu einem Feuergefecht zwiſchen einem Beamten her Wachbereit-

ſchaft GroßBerlin und einem unbekannt gebliebe-
nen Manne, der zweifellos zu einer Einbrecher-
bande gehörte. Dabei wurde der Wachbeamte
Julius Legat, der in der Motzſtraße 4 wohnt, durch
einen Schuß ins Bein verletzt. Allem Anſcheine
n der Einbrecher von einer Kugel getroffen
worden.

25900 Dollar für einen Flug Europa--Voſton.
Ein BVoſtoner Privatmann hat 25 000 Dollar
als Preis für den erſten Flug von Europa nach
Voſton ausgeſetzt.

Enöe September Ausſpielung der veruntreuten
250000 Mark.

Die Direktion hat beſchloſſen, die veruntreuten
250 000 Mark für alle die Spieler der 4, Klaſſe
auszuſpielen, die mit einer Niete herausgekommen
ſind. Dieſe Ziehung findet Ende September ſtatt,
alſo in der Zeit zwiſchen der jetzigen 5. Ziehung
und der erſten Ziehung der neuen Lotterie. Wer
ſein Los ſchon vernichtet hatte, braucht ſich nur bei
ſeinem Kollekteur, der ja Namen und Nummer
genau aufgeſchrieben hat, eine Verluſtanzeige be
glaubigen zu laſſen, dieſe gilt dann als Los.

Automatiſche Lotterie
Heute vormittag wird in Berlin das Ein-

ſchütten der Loſe bei der Preußiſchen Staats-
lotterie öffentlich erfolgen. Der Ziehungsbeginn
iſt auf Mittwoch vormittag 8 Uhr feſtgeſetzt
worden. Die Ziehungskommiſſion wird künftig
aus Beamten beſtehen, die dem Lotterieweſen
fern ſtehen. Außerdem iſt das Kontroll
verfahren bedeutend ausgebaut worden. Um aber
75 jede Möglichkeit von Unregelmäßigkeiten
künftig auszuſchalten, wird man vorausſichtlich
ſehr bald das Ziehungsverfahren mechani-
ſieren. Unter zahlreichen Vorſchlägen befindet
ſich ein Verfa en, das eine vollwertige Mechani-
ſierung zu verſprechen ſcheint. Von dem Röllchen-
verfahren würde dabei abgegangen werden.

Schon 1919 Betrügereien?
Die Direktion iſt aus Anlaß des Betruges auch

einem Gerücht nachgegangen, W n
früher unehrliche Handlungen bei der Ziehung
vorgekommen ſein ſollen. Kurz nach dem Kriege
wurde nämlich von einem Arbeiter Johann Voß
behauptet,

daß er Schiebungen beobachtet habe.

Die Direktion hat ihm alle r und ſonſtigen
Unterlagen bereitwilligſt vorgelegt und wochen-
lang ſich mit dem Fall beſchäftigt, ohne daß eine
Unredlichkeit feſtzuſtellen war. Die Direktion iſt
ſeinerzeit zu der Anſicht gekommen, daß es ſich um
einen Querulanten handele, der vielleicht nicht
ganz zurechnungsfähig war. Dieſe Annahme wird
dadurch erhärtet, daß Voß wegen des Falles den
unabhängigen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Haaſe erſchoß, weil dieſer angeblich nichts getan
habe, um die vermeintlichen Betrügereien zu ver-
hindern. Man glaubte damals nicht, daß unter
den weitgehenden Sicherheitsmaßnahmen Betrüge-
reien überhaupt möglich ſeien. Der jetzige Vorfall
hat s Gegenteil bewieſen. AuchI den Verbleib des Voß iſt zurzeit nichts be-
annt.

Großfeuer in einer Mühle.
Jn Neugraben im Hannoverſchen brach in

einer Mühle ein Großfeuer aus, durch das in
kurzer Zeit drei Stockwerke des fünfſtöckigen Ge-
treideſpeichers vollſtändig zerſtört wurden. Dem
Feuer ſind außer dem großen Getreideſilo 7000
Zentner Futtermittel, Mehl und Getreide zum
Opfer gefallen. Der Geſamtſchaden beläuft ſich
auf 100 000 Mark.

Sturm- und Wolkenbruchſchäden
in England.

Wie London meldet, iſt von den vorgeſtern
nacht und geſtern in vielen Teilen Englands
niedergegangenen ſchweren Stürmen und Wolken-
brüchen beträchtlicher Schaden verurſacht worden.
Der Straßenbahn- und Omnibusverkehr mußte
teilweiſe unterbrochen werden. Beſonders die
Badeorte an der Südküſte wurden ſchwer
heimgeſucht.

Unwetterverheerungen im Moſeltal.
Ueber dem oberen und mittleren Moſeltal,

bis in die Gegend von Trier und Neumagen
hinein, gingen geſtern ſchwere Hagelſchläge nie-
der, die ſtellenweiſe die Weinernte faſt völlig
vernichteten,

Glück auf dem Waſſer.
Der 74jährige Fiſcher Jeremia P.ratt der

auf dem Schoner „Mary Au“ beſchäftigt war,
hatte wie Neuyorker Blätter melden, ganz un
gewöhnliches Glück. Er ſah nämlich, als er fich
gerade auf dem Ausguck des Schoners befand,
auf dem Meere eine graue Maſſe ſchwimmen, die
von kreiſchenden und ſchreienden Seemöven um-
kreiſt war. Bei näherem Hinſehen erwies ſich die
Maſſe als ein ungewöhnliches großes Stück
grauer Ambra. Grauer Ambra iſt ein Aus-
wurf des Pottwals und ſehr ſelten, weshalb
der Fund von ſehr großem Wert war. Er wird
in der Hauptſache zur Herſtellung von Parfü-
men verwendet. Neuyorker Parfümfabrikanten
boten dem glücklichen Finder vierhundertundvier-
zig Dollar für das Pfund. Jnsgeſamt erhielt er
12 500 Dollor für das Stück grauen Ambras.
Pratt gedenkt, wie er glückſtrahlend erzählte, ſich
für den Erlös eine Hühnerfarm zu kaufen und
ſich zur Ruhe zu ſetzen.

von der Bedeutung

der Graphologie.
Das Wort „Graphologie“ iſt neueren Datums,

es wurde in den ſiebziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts von dem franzöſiſchen Abbé Michon,
dem Begründer der ſyſtematiſchen Graphologie,
geprägt und bedeutet: Schriftdeutungskunde.
8 Der Grundgedanke der Graphologie iſt dieſer:
Alle äußerlich ſichtbar werdenden Lebensäuße-
Ungen eines Menſchen, die wir in ſeiner Sprache,
einen Mienen, ſeinem Gange und endlich ſeiner
Handſchrift bemerken, laſſen ſich zurückführen auf
ſeeliſche Eigentümlichkeiten und können dem er-
ſahrenen, geſchulten Beobachter zu Kündern der
geiſtigen Eigenart werden. Jn dieſem Sinne be
deutet Schreiben nichts Geringeres, als eine
tn Bewegung bildlich darſtellend und feſt

lend.
g Die Handſchriftendeutung vermag eine große
Sedeutung für das praktiſche Leben zu gewinnen
durch ihr Vermögen, in großen Zügen ein wahr
Litsgetreues Bild des Schreibers jeder beliebigen
Dhrift zu entwerfen. Sie leiſtet uns unſchätzbare
Nenſte in Fällen, wo uns daran gelegen ſein
muß, über den Charakter eines Mitmenſchen unter
richtet zu werden. Wenn es ſich um eine wichtige
Verbindung zwiſchen zwei Menſchen handelt, z. B.
n eine Heirat oder um eine dauernde geſchäft
liche Verbindung, iſt es von großem Wert, vorher
zu erfahren, wie der Betreffen beſchaffen iſt;
ebenſo iſt es ſehr wichtig, bei der Berufswahl zu
wiſſen, was für Fähigkeiten vorhanden ſind, welch'
ein Temperament der Verufsanwärter hat.

Leider iſt die graphologiſche Ausbildung heute
noch Privatſache des einzelnen, es gibt noch keine
graphologiſchen Fachſchulen. Man kann den Forde-
nen des „Erſten Graphologiſchen Kongreſſes“,
Er im September 1924 in Leipzig tagte, nur zu
ſimmen, der verlangte, daß jeder, der den Titel
„Graphologe“ für ſich in Anſpruch nimmt, eine
zwei bis dreijährige Lehrzeit bei einem Fach
genoſſen durchgemacht und eine Abſchlußprüfung
vor einem Kollegium von Fachgenollen beſtandenhaben muß

Die franzöſiſchen Flieger warten noch

das ſchlechte Wetter ab.
Seit geſtern morgen ſind Coſte und Le Brix

einerſeits und Givon und Corby andererſeits be
reit, den Flug Paris--Neuyork anzutreten.
Beide Mannſchaften warten nur günſtige atmos-
phäriſche Bedingungen ab. Coſte nahm geſtern
nochmittag ſeinen letzten Probeflug vor, insbeſon
dere um die Flunkſtation zu erproben. Die Spezial-
polizei des Flughafens von Le Bourget eröffnetewegen der angeblichen Sabotage der „Miß Co
lumbia“ eine Unterſuchung. Geſtern vormittag
wurden die Wächter der Flughalle der Air Union
verhört, die formell bekundeten, daß ſich niemand
der „Miß Columbia“ nähern konnte. Dieſe Unter-
ſuchung iſt die Folge einer Klage, die Drouhin
gegen Unbekannte anſtrengte.

Der Branö im fFiſchbaſſtn.
Geſtern abend ereigneten ſich in Kopenhagen

zwei eigentümliche Brände. Zuerſt begann es in
einem Aquarium in der Nähe des Krematoriums
auf dem ſogenannten Baijerget in der nördlichen
Vorſtadt zu brennen. Der Wärmeapparat
unter dem Fiſchbaſſin war in Brand geraten. Der

anze Fiſchbeſtand kam dabei ins Koch en. Der
rand konnte bald gelöſcht werden. Nicht weit

davon wurde durch den Funken einer Rakete bei
einem Feuerwerk ein Karuſſell in Brand ge-
ſetzt. Es brannte vollſtändig nieder. Die Jnſaſſen
konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Wohnverhältniſſe und Sterblichkeit.
Nicht nur die e der Geburtenzahl,

ſondern auch eine allzufrühe Sterblichkeit rütteln
an dem Beſtand eines Volkes. Das zeigt ein Ver-
gleich zwiſchen Frankreich und England. 1922
zählte Frankreich 39,2, England 38,4 Millionen
Einwohner. Jn Frankreich wurden 762 000 Kinder
geboren, in England 758 000. Da jedoch in Frank
reich in demſelben Jahre 667 000 Menſchen ſtar-
ben, in England aber nur 445 000, betrug der Ge
burtenüberſchuß in England 313 000, in Frank
reich dagegen bloß 95 000. Die Urſache der er
höhten Sterblichkeit in Frankreich iſt ſehr leicht
zu klären, da hier in den großen Städten, beſonders in Paris, Lyon, Marfeille, die Miets
kaſernen mit ihren demoraliſierenden und
ſchädlichen Folgen vorherrſchten. Sie ſind zum
Beiſpiel Schuld daran, daß die Tuberkuloſe-
ſterblichkeit in Frankreich von keinem andern
Land, ausgenommen Rußland, erreicht wird. Der

engliſche Großſtädter egen wohnt durchwegb der Geſchäftsviertel in E in
r e Schon in der Schulewird er zu einer guten Körperpflege erzogen.

Von einem Bären zerriſſen.
Jn nächſter Nähe des polniſchen Kurortes und

Modebades Zakopane in der Tatra hat eine
Bärin, die vor kurzem ſchon ein 18jähriges
Mädchen getötet hatte, abermals ein 14jähriges
Kind im Mai rriſſen. Ein r enſch,der zu Hilfe eilen wollte, wurde
Einer ſofort ausgeſandten Streife gelang es erſt
nach langem Suchen, das gefährliche Tier aufzu-
ſpüren und zu erlegen.

Die wirklich großen Männer Amerikas.
Die großen Männer Amerikas haben ſich zu

ſaſnmengetan. Sie finden, daß ihre Intereſſen
nicht genügend vertreten werden, und dem iſt
natürlich nur m durch engen Zuſam-
men ſcchluß. Von Kanſas geht die Bewegung
aus, die ſich bald über ganz Amerika erſtrecken
wird. Denn die Zahl der großen Männer iſt groß.
Nicht die Zahl der eiſtig Großen, die haben mit
der Sache nichts zu tun. Die Bewegung beſchränkt
ſich auf die Leute von 1,80 Meter aufwärts.
Dieſe „Großen“ wollen ſich ihr Recht nicht ver
kürzen laſſen. Was nützt das ſchönſte Hotelbett,
wenn man nicht weiß, wohin mit den Beinen?
Und warum ſoll man ſich in Mail r
oder ſich den Kopf an den niedrigen Türen ein-ren Die Reihe Geſellſchaft hat Rückſicht
zu nehmen auf die wahrhaft Großen. Deshalb
längere Betten, höhere Türen, bequemere Autos!
Dafür ſetzt ſich die Propaganda der „National
Society of Longfelows“, des Nationalbundes der
langen Leute ein.

s

Eine mutige Goloöſucherin.
Der auſtraliſche Kommiſſär, dem die neuen

Goldfelder in Neu-Guineg unterſtellt ſind, ſprach
kürzlich einer zart ausſehenden Dame, Mrs. Doris
Booth, ſeine Bewunderung über die Leiſtungen
aus, die ſie vollbracht hatte. Er bezeichnet ſie als
eine Heldin, „deren Name in den Büchern der
Geſchichte verzeichnet zu werden verdient.

Dieſe junge Engländerin iſt mit ihrem Mann
ohne alle Mittel fünf Wochen die Berge
und durch die Sümpfe eines von Menſchenfreſſern
bewohnten Gebietes gewandert, um zu einem
Goldfeld in NeuGuinea zu gelangen. Nachdem die
Hälfte dieſer überaus anſtrengenden und gefahr-
vollen Reiſe zurückgelegt war, konnte die zarte
Frau nicht weiter. Sie zwang aber ihren Mann,
ſie zurückzulaſſen und allein vorzudringen undſolgte dann ſpäter mit eingeborenen Trägern.
Auf dem Goldfeld angelangt, half ſie ihrem Mann
bei der Suche eines geeigneten Platzes und eröff-
nete zu gleicher Zeit ein Hoſpital, in dem ſie
hundertdreißig ſchwer erkrankte Goldgräber geſund
pflegte. Sie führte auch den Gemüſebau ein,
der in dem furchtbaren Klima für das Leben der
Goldjäger unbedingt notwendig war.

Jhre Aufopferung verſchaffte ihr die Liebe und
Bewunderung der ganzen Kolonie Aber Mrs.
Doris Booth wurde auch dafür belahintſhdenn der
von ihr gefundene Platz iſt jetzt faſt anderthalb
Millionen Schilling wert.

wölf Perſonen bei einem Eiſenbahnzufammen
ſto verletzt. Jn Krasne bei Lemberg ſtieß geſtern
früh ein Perſonenzug mit einer Lokomotive zu
ſammen, wobei zwölf Reiſende ſchwer verletzt
wurden.

Der amerikaniſche Stahlkönig Gary geſtorben.
Der Präſident des amerikaniſchen Stahltruſtes,
Gary, ift heute geſtorben.

Rechenaufgabe für Eheleute.
Man beantvworte ſich einmal die folgenden

Fragen: Wann ſind Sie geboren? Wie alt waren
Sie oder werden Sie im Laufe des Jahres 19272
Jn welchem Jahr haben Sie geheiratet? Seit
wieviel Jahren ſind Sie verheiratet? Wenn man
die erhaltenen Zahlen zuſammenrechnet, ſo erhält
man in allen Fällen als Summe die Zahl 3854.

Der graphologiſche Beruf, ſofern er ernſt ge-
nommen wird, iſt alles andere als etwa eine
müßige Spielerei, wie heute noch viele denken.
Es handelt ſich hier um eine ſchwere und
verantwortungsvolle Sache, abgeſehen von demFachwiſſen a dazu eine ſtarke Jntelligenz, ein
ſcharfes Beobachtungs- und Kombinationsver-
mögen und eine ausgebreitete Menſchenkenntnis.
Jn moraliſcher Beziehung bedarf der Graphologe
einer unbeſtechlichen Treue und Wahrhaftigkeit
und zugleich einer großen Menſchenliebe, um ſich
mit täglich neuer Friſche und Spannkraft in jede,
„auch die unbedeutendſte Schrift zu verſetzen. Nicht
unerwähnt bleibe, daß Frauen gute Grapholo-
ginnen abgeben, weil ihre geiſtige Geſchmeidigkeit
und Anpaſſungsfähigkeit es ihnen beſonders leicht
ermöglicht, die Eigenart jeder Schrift intuitiv
nachzuempfinden. Erſt wenn wir einen Stab
wirklich guter, geſchulter und zuverläſſiger Kräfte
für dieſen Beruf zur Verfügung haben, können wir
hoffen, daß die Graphologie in Zukunft die heil-
ſame Bedeutung für den Verkehr der Menſchen
S wird, welche ſie ihrem Weſen nach gewinnen
ann.

Forſchungsaufgaben Prof. Aböerhalöens.
Der halliſche Phyſiologe Geh. Medizinalrat

Prof. Dr. Abderhalden hat mit den ihm von
der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Verfügung
eſtellten Mitteln die Forſchungen über dieFenſtitutionen des Eiweißes fortgeſetzt. Es wurde

die ultraviolette Abſorption als vergleichende
Methode zur Unterſcheidung verſchiedener iſomerer
Strukturformen von Aminoſäuren, Polypeptiden
und 2,5-Dioxo-piperacine verwendet. Ferner wur-
den Kupferſalze von Aminoſäuren und von Poly-

eptiden hergeſtellt und in ihren Eigenſchaften
tudiert. or allen Dingen war es die Ver-
folgung des Drehungsvermögens der erwähnten
Kupferverbindungen, die eine Grundlage für das
Studium des ſtufenweiſen Abbaues von Eiweiß-
ſtoffen ergeben ſollte. Ferner ſind Verſuche an
Modellen durchgeführt worden, wobei desmotrope

wen von 2,5-Dioxopiperacine und Polypep-
tiden angeſtrebt wurden. Endlich ſind optiſch-

aktive Polypeptiden mit möglichſt verſchiedenen
Bauſteinen hergeſtellt worden.

Neue Romane bekannter Autoren,. A. M.
Frey, bekannt geworden durch ſeinen Roman
„Robinſonade zu Zwölft“ und „Viel Lärm um
Liebe“, hat eine Reihe ſeiner teils ſkturrilen, teils
unheimlichen Erzählungen zu einem Bande
„Außenſeiter“ zuſammengeſtellt, den der Drei
Masken-Verlag ankündigt. Jm gleichen Verlag
erſcheint ein neuer Roman von Fritz Reck-Mal-
leczewen „Sif“, die Geſchichte einer jungen
Frau, die vor einem übermächtige nSchickſal in
den Tod flüchtet. Der Verlag Guſtav Kiepen-
heuer, Potsdam, kündigt zwei neue deutſche Ro
mane an, und zwar das letzte Buch von Arnold
Zweig „Die Erſchießung des Sergeanten
Griſcha“, und von Frank Thieß einen Roman
„Frauenraub“, Einen neuen Roman von Max
Brod „Die Frau, nach der man ſich ſehnt“, kün-
digt der Verlag Paul Zſolnay zum September an.
Von René Schickele wird der zweite Band
der Trilogie „Das Erbe am Rhein“, die mit „Marig
Capponi“ eröffnet wurde, unter dem Titel „Blick
auf die Vogeſen“ in dieſem Herbſt bei Kurt Wolff
erſcheinen das Buch iſt ein hiſtoriſcher Roman der
jüngſten Vergangenheit, im Spiegel des Elſaß,
der Heimat des Dichters. Der Horen-Verlag
Berlin-Grunewald, ſtellt eine vollſtändige Neu-
ausgabe des ſeit vielen Jahren vergriffenen

Romans „Mathilde“ von Carl Hauptmann
in Ausſicht.

Ein neuer Roman von Gorki. Das neueſte
Werk von Maxim Gorki, „Klim. Samgins
Leben“, der ſoeben im Verlag Kniga in Buch-
form erſcheint und gleichzeitig von mehreren
Moskauer Organen abgedruckt wird, trägt den
Untertitel „Vierzig Jahre“. Er iſt der erſte Teil
einer von dem Dichter geplanten Trilogie und
ſpielt in den War bis 90er Jahren des vorigen

Jahrhunderts. Er verſucht, ohne einen eigent-
lichen Helden auszukommen und in der Haupt
ſache die ruſſiſchen Volksmaſſen als Träger der
Geſchichte lebendig zu machen.

Der heſſiſche Staatspreis für Literatur (Georg
Büchner-Preis), der am Verfaſſungstag verliehen
wird, wurde von dem Staatspräſidenten dem
Dichter Kaſimir Edſchmid zuerteilt.

Deutſche Ehrenmitglieder der Kgl. Geſellſchaft
in Edinburg. Zu Ehrenmitgliedern der Royal
Society in Edinburg, wurden gewählt: Prof.
Dr. A. Einſtein, Berlin, Geh.-Rat Prof. Dr.
R. Willſtätter, München, Prof. der Pharmakologie
H. H. Meyer in Wien.

Hochſchulnachrichten.

rei Jn der Nacht zum Sonnabend ift der
Geheime Rat Prof. Dr. med. Paul Zweifel,
der frühere Ordinarius für Geburtshilfe und
Gynäkologie an der Univerſität Leipzig und
Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik, an den
Folgen einer Rippenfellentzündung im Alter von
79 Jahren geſtorben.

Berlin. Der Oberingenieur Dr. rer. pol.
Georg Garbotz iſt zum ordentlichen Profeſſor
für Maſchinenweſen beim Baubetrieb an
der Berliner Techniſchen Hochſchule berufen wor-
den. Der ordentliche Profeſſor der Mathe
matik an der Berliner Land wirtſchaftlichen Hoch-
ſchule Dr. Aloys Timpe iſt zum ordentlichen Pro
feſſor an der Berliner Techniſchen Hochſchule er
nannt worden.

München. Der Präſident der Akademie der bil
denden Künſte in München, ordentlicher Pro
feſſor der Baukunſt an der Münchener Techniſchen
Hochſchule Geh. Regierungsrat Dr. phil. h. c. Ger
man Beſtelmeyer, iſt auf die Dauer von drei
weiteren Studienjahren zum Präſidenten der
Münchener Akademie der bildenden Künſte er

nannt worden.

chwer verletzt.
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Familiennachrichten.
Verlobungen: Johanna Schnurr m. Martin

Zeutſchel, Hohenmölſen u. Granſchütz. Aenne
Laue m. Herbert Bringezu, Schkeuditz. Anna
Buſch mit Arthur Klung, Merſeburg.

Vermählungen: Otto Damm und Ida
geb. Fränkel, Papitz. Kurt Vogel und Dorageb. Böhm, Schkeuditz ß ß

MITTW' o C

6ESELLSCHA
Erstklassige Kapelle

Auswärt. Theater,
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19 Uhr:
„Der Wildſchütz.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 ühr:
„Müllers.“

Operettenhaus in Leipzig,

Mittwoch, 20 Uhr
„Der Juxbaron.“

öchauſpielhaus in Leipzig
Mittwoch, 20 Uhr:

FTS- und TANZ-ABEM0
EXxquisite Küche Auserlesene, preiswerte Welne

MULLERS HOTEI
a 4 3

Todesfälle:
Eliſabeth Prinz, Weißenfels.

da Beyer, Merſeburg.
ydia Stürze, Bündorf.

Im Handelsregiſter A iſt unter Rr. 441 bei der
Firma Wittenbecher Zeiſing in Merſeburg folgendes
eingetragen: Die Firma iſt erloſchen.

Merſeburg, d. 12. Aug. 1927. Das Amtsgericht.

Wollen Sie bauen?
Dann wenden Sie lich wegen

günſtigen Cinkaufspreiſen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial

Kanaliſationsartikel
c Serhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernſt Erbe
Bauſtoffgrohhandlung u. Induſtriebedarf

Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager Grochlitzerſtr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreiſfe!

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

„Hurra, ein Junge„Wie man sich bettet, so schläft man o Guter Schlaf nur in guten Betten i h den
„Der Sultan v. Glauche.“

Lichtſpiele in Halle

gewährleisten Ihnen guten Schlaf
Darum 2ö9gern Sie nicht länger und

Ufa, Leipziger Straße.
Mata Hari, die rote

Tänzerin.
Ufa, Alte Promenade.

Jhre kleine Majeſtät,
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Die Abenteuer des
Buffalo Bill.

C. T. am Riebeckplatz.
Ein rheiniſches Mädchen

bei rheiniſchem Wein,

besichtigen Sie unser reichhaltiges LagerSie erhalten bei uns alles, was zu einem inmuſe-

Ieinen-
und

Frre J WVeddy-Pönihe 4 Steckner A. Hersebur San J eeeeiem
guten Bett notwendig ist, preiswert und gut c

4

Unterſetzer
h ſind eingetroffen bei
hernruf 1006 P. Salza

Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Spezialist f. wissenschakttl.

richtige Augengläser.
m Lieferant aller Krankenkassen.

W O

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

2

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
Warzen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-
heitsfehler lassen sich leicht beseitigen. Auskunft

kostenlos gegen Rückporto.
Frau Hecke, Lichtenau, Kreis tlildourghausen.

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche r

der Stadtverordneten Verſammlung
am Freitag, den 19. Auguſt 1927, abends 8 Uhr

auf dem hieſigen Rathauſe.

Zur Beratung liegt vor:
1. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Rechnungs-

jahr 1927.
Zuwahl zu einzelnen r.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
d

man 1 Apfoel

V

r r r r r

t

2

Man Kochti pro Person starken EBſöffettvoſf Kore
Haferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt
oder zuckert je nach Geschmack. Oas Gericht urd
durch ehgas Araune, Butter varfeinert.

o „Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.
Für jede Person werden abends 2-3 gehäufte Eblöffel
Knorr Haferflocken, 1 schwacher Eßlöffel Zucker mit
3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt

hinein, gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach
Belieben 1-2
Mandeln oder
durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen
usW., je nach dahreszoeit, ersetzt, bezw. ergänzt werden.

Töpfermeiſter
Bahnhofſtraße 3.

ſ Pianos
d dL Suchen Sie erneeee

WB95ò5,;

T

V
W

etwas zu kaufen oder kauft man im
haben Sie etwas Pianohaus
zu verkaufen ergker Co

Sie finden
ſtets Verkäufer und Jrarckesch. StiftuKäufer durch eine gen

kleine Anzeige

IIIIIIIIIIIIIEim MerſeburgerTageblatt. (eifenſlocken

7 mit Mandelgeruch1 Pfd. nur 90 Pf.
Abonnenten haben Er-mäßigung durch den Gut- Feinſeifen

ſchein auf der Bezugs in großer Auswahl
quittung-- u. allen Preislagen.

T Franz Wirth,g

S

Be

samt der Schale und dem Gehäuse

Kaffeelöffel geriebene Haselnüssse,
beides hinzu. Der Apfel kann auch

Seifenfabrik
Roßmarkt 1 Fernſpr. 271.

Möbelständige Ausstellung
oa. 50 Speise- und

Herren- Zimmer
30 Schlafzimmer
25 Küchen
nur solid und preiswert

Rieclel BöhmeLeipuig, Kaſharinenstr. 19. Etage
Aussſellung in 3 Etag.

WW

J

DD

W
W.«

d

Kkur)ru. Tafehwasser
aus den Städtischen Nineralquellen

Bad Harzburg
mild, anregend, vekömmlich

ärztlich empfohlen

Zu beziehen durch

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bier ersandMiccheln, den 15. Auguſt 1927.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

R. Urban.
Betr. Reinigung der Schornſteine.

In der Zeit vom 15. Auguſt bis 22. Auguſt 192
werden in hieſiger Stadt die Schornſteine gerein

Mücheln, den 12. Auguſt 1927.

Unteraltenburg 10 Tel. 369

-Z

n
Wenn Steabendsmit ihm aus-
gehn, zeig Ikr Haar gepfleg-
tes Aussehn! Locher, duftig
und seidenglänzend wird Ihre
Frisur durch einfaches Pudern
mit Schwarzkopf Trocken-
Schaumpon. Aber achten Sie
darauf. den praktischen Puder-
beutel finden Sie nur in

7 Schwarzkopf-Trocken-Schaum-
r pon! Die Original Dose zue S Mk. J. reicht monatelang!

Schwarzkopf Irochen-Schaumponaſer kauft bei unſeren Jnſerenter

die Haarwäſche ohne Waſſer
Die Polizeiverwaltung S 2

Hörſing
holungsreiſ
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